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73. Jahrgang 


Wa man Gott um etwas anderes bittet 


als um Gott, da iſt viel Furcht und wenig 


Glaube. 
Aus einer Handſchrift des 14. Jahrh. 


SUO KHAIRY OHULAR EAO REATOR TNATH TLETT ERTILA 


Eine Wome großer 
Ereigniſſe 


Spanien und Marfeille. 


Der Geſchützdonner der ſpaniſchen 
Rewolution leitete dieſe Woche mit 


ſeinen wenig feierlichen Salutſchüſſen ein. 
Es handelte ſich in Spanien ja nicht bloß um 
den Verſuch der linksradikalen Sozialiſten, 


wieder die t in die Hand zu bekommen, 
die ſie ſchon einmal nach der erzwungenen 
Abdankung König Alfons XIII. innegehabt 
und in anarchiſcher Zerſtörungswut, in 
Terror, Blut und Brand ausgekoſtet hatten 
und die das re des an fih ſchon nicht 
ſonderlich ſtabilen ſpaniſchen Staates zu zer⸗ 
ſtören drohte. Der ſpani 
rg aber erneut von de 


1bf 
mit bemerkenswertem Selbjtbe: in und 
über der Zentralregierung in Madrid aus⸗ 
Sade wurden, warfen bereits die 
en der großen Ereigniſſe voraus. 
Ein radikaler, ſozialiſtiſcher, föderatwer 
ſpaniſcher Staat, der in feiner Verwirklichung 
böchſtwahrſcheinlich zur A ie und zu 
weiterem, in meng erklärtem Blutper⸗ 
gießen geriet hätte, war das Ziel der fpa- 
niſchen Revolution. Es ijt nicht verwirklicht 
worden. Aber auch die neue Re e 
Lerroux wird noch nicht den Kohn! 


und dwiſchen 

Monarchen wurden verjagt 
rückgerufen, wenn die Anarchie ſich ausge⸗ 
tobt hatte und die Anarchiſten ſelbſt ihrer 
übe rdrüſſig geworden waren. 


Alfons XIII hat in wahrhaft königlicher 
Haltung ſein Land verlaſſen und Arena 
gang mit dem Wunſche begründet, unnötiges 

kutvergieße Er ift über- 


pa 
ſchichte entſprechen, und die Zeit der demo⸗ 
kratiſch⸗ parlamentariſchen Republiken 
überdies vorüber. Es gehört zu den beliebten 
Treppenwitzen der Geſchichte, daß die Spanier 
das parlamentariſch-republitaniſche Experi⸗ 
ment, hinter dem übrigens Frankreich 
gegen den fih in lemem Verhältnis zu 
land während des Krieges und nach⸗ 
her durch vornehme Nitterlichkeit auszeich⸗ 
nenden König ſtand, in Szene ſetzten, als 
die demokratiſch⸗ parlamentariſche Hochton⸗ 
junttur bereits mächtig acgeflaut war. Die 
ſpaniſche Republik von war ſchon im 
A 255 aher Ausrufung be altmodiſcher 
Anachronismus, fie war IH ie geſchicht⸗ 
hot, r bie Seer 


Inh.: Concordia Sp. Alc.). 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Sonntag. 14. Oktober 1934 


Reuler-Eulhüllungen über Jaliens Haltung 


Südflawiihe Vorſtellungen in Rom? 


London, 13. Oktober. Wie Reuter aus Bel⸗ 
grad meldet, hat ſich die füdſlawiſche Regierung 
zu Vorſtellungen in Rom gezwungen geſehen, da 
angeblich über einen Rundfunkſender von der 
„unhaltbaren Lage“ in Südſlawien geſprochen 
worden iſt. Auch ſollen Bemerkungen über eine 

bevorstehende Auflöſung des Staates 
gefallen fein. Angeſichts der völligen Unrichtig⸗ 
keit dieſer Behauptungen fei der ſüdſlawiſche 
Geſandte in Rom angewieſen worden, bei dem 
italieniſchen Außenminiſterium Vorſtellungen zu 
erheben und 

um die Zuſicherung zu erſuchen, daß die 

italieniſchen Sender künftig ſolche un⸗ 

freundlichen Aeußerungen über die ſüd⸗ 

ſlawiſche Lage unterlaſſen. 

Eine italieniſche Antwort ſei noch nicht einge⸗ 
troffen. Doch hoffe man zuverſichtlich auf eine 
befriedigende Beilegung des Zwiſchen⸗ 
falles. . 

Außerdem feien, wie Reuter weiter meldet, in 
amtlichen Kreiſen 

Berichte eingetroffen, daß die italieniſche 

Garniſon in Zara während der beiden 

letzten Tage beträchtlich verſtärkt worden 


Die amtlichen Belgrader Kreiſe lennen keinen 


Grund für ein ſolches Verhalten. Sie betrach⸗ 


teten es als überflüſſig und nicht geeignet für 
eine Beſſerung der italieniſch⸗füdſlawiſchen Be- 
ziehungen. x 

Man ſei auch fejt überzeugt, daß kroatiſche 

Revolutionäre italieniſche Unterſtützung er- 

halten hätten. 

Es werde verſichert, daß es eine Geldwährung 
gebe, die „Ruma“ heiße, den Wert einer ita⸗ 
lieniſchen Lira habe und unter den kroatiſchen 
Flüchtlingen nicht nur in Ungarn, ſondern auch 
in Zara gültig ſei. Die Geldſcheine ſollen von 
kroatiſchen revolutionären Organiſationen ge- 
druckt worden ſein. 

Reuter fügt hinzu: 

Es iſt zu beachten, daß nicht ein Wort von 

dieſen Anſchuldigungen in der ſüdſlawiſchen 

Preſſe veröffentlicht wurde, 


die der Regierungszenſur vollkommen unterſteht 
und kein Wort druckt, das nicht vorher vom 
amtlichen Preſſebüro gebilligt worden iſt. 


Die Oeffentlichkeit weiß auch nichts von den 
italienſeindlichen Kundgebungen in mehre⸗ 
ren Städten. 


Die Veröffentlichung dieſer Nachricht ift anſchei⸗ 
nend auf Anregung des italieniſchen Geſandten 
unterdrückt worden. Sogar die Nachrichten von 
der Ermordung des Königs Alexander wurden 
der Oeffentlichkeit zwölf Stunden lang vorent⸗ 
halten. Es durfte feine Sonderausgabe gedruckt 
werden. Erſt um 4 Uhr morgens nach der 
Mordtat wurde die Veröffentlichung erlaubt, 
obwohl NRundfunkhörer davon ſchon am Abend 
zuvor durch die Mitteilungen auswärtiger 
Sender Kenntnis hatten. 


Böſes Blut in Belgrad 


Die franzöſiſch⸗ ſüdſlawiſchen Beziehungen ſollen 
unverändert bleiben 

London, 13. Oktober. Der „Times“⸗Vertreter 

in Paris meldet: Eine Aenderung in der Rich⸗ 

tung der franzöſiſchen Außenpolitik iſt unwahr⸗ 

scheinlich, gleichviel, welche Perſönlichkeit in das 


Außenminiſterium einziehen wird. Es wird mit 
Befriedigung feſtgeſtellt, daß alles auf eine Fort⸗ 


ſetzung der bisher von Güdjlawien befolgten 
Politik hindeutet. s 


Der „Times“ - Korrejpondent in Belgrad ber 


richtet, 


die Mordtat von Marſeille habe den fran⸗ 
zöſiſch⸗ ſüdſlawiſchen Beziehungen einen 
ſchlechten Dienſt erwieſen, 


und zwar gerade in einem Augenblick, wo ihre 
Stärkung von beſonderer Wichtigkeit für die 
italieniſch⸗füdſlawiſche Zuſammenarbeit geweſen 
ſei, die nach Anſicht vieler Beobachter für die 
Erhaltung des Friedens unentbehrlich ſei. Der 
Eindruck, daß in Marſeille nicht genügend poli⸗ 
zeiliche Schutzmaßnahmen getroſſen geweſen 
ſeien, habe viel böſes Blut gemacht. M 


ANOULA HAREAREN REAA OITAN OATI OLTAYA REKAAN KLATA TNATH AIONA VANOUN TOATI VANATOAREA 


auf Frankreichs i mpeln be- 
müht waren, 8 12 5 N ; 


Noch bevor der ſpaniſche Kanonendonner 
verhallt war, erſchrak das „friedliche Europa“, 
wie der frühere italienſſche Miniſterpräſident 
Francesco Nitti unſeren Erdteil genannt hat, 
ei der Kunde einer neuen politiſchen 
1 Im Begriff, die Ausſprache 

er eine entſcheidungsvolle franzöſiſch⸗ſüd⸗ 
lawiſcheitaljeniſche Verſtändigung zu eröff⸗ 
nen, fielen König Alexander von Südſlawien 
und Frankreichs Außenminiſter Louis Bar: 
thou in Marſeille unter den Kugeln eines 


Fanatikers. 

Nicht die bisherige politiſche Linie der 
ermordeten 3 2 beide ein 
heute rg alltägliches Format hatten, foll 
uns heute bier beſchäftigen, fie darf gach 
als bekannt vorausgeſetzt werden. Wir 
wollen vielmehr die Frage aufwerfen: Was 
nun! 

Während zunächſt der Eindruck vorherrſchte, 
daß das er 1 angeſtrebte Werk der 
frangöfttcheitalienijep-füpftawifpen Zufammen 
arbeit, ir 55 Deri ſehr intereſſant in 
den 3 achrichten“ gekennzeichnet hat, 
durch die Mordtat nicht gefährdet würde und 
daß Frankreich, gleichviel wer nun Außen: 
miniſter werden wird, und Italien den 
leichen Wert auf dieje Verſöhnung und Zu: 
fammenarbeit legen, find inzwischen immer 

Be Ben eingetroffen, aus denen 
hervorgeht; aß der Marfeiller Mord das 
Werk Bar Mae: 775 weit ſchwerer erſchüttert 
i pes als zuerſt angenommen 
werden Tonne Jeſondere Beachtung ver, 
denen in dieſem Zuſammenhange die heute 


vom halbamtlichen engliſchen Reuter: 
büro gebrachten Enthüllungen über die 
Verſchärfung der italieniſch ſüdſlawiſchen 
Beziehungen und der Lage auf dem Balkan 
überhaupt. Es ſieht ſo aus, als verfalle der 
Balkan, deffen innere Befriedung erft vor 
kurzem König Alexander als ſo vorbildlich 
g ühmt hat, wieder in die alte hiſtoriſche 

nruhe, aus der fih ſchon manche europäiſche 
Unruhe entwickelt und an der ſich ſchließlich 
auch die größte 5 entzündet 
hat. Ein Mann hatte die Befriedung des 
Balkans erreicht. Dieſer Mann war Alexan⸗ 
der J. Und dieſer Mann iſt tot. 


Trotz der rigoroſen Preſſezenſur, die von 
Belgrad aus durchgeführt wird, zeigt es ſich 
immer deutlicher, daß die italien⸗feindlichen 
Leidenſchaften in Kroatien mit 
Pas Gewalt zum Ausbruch gelangt ſind. 

s ſteckt letztlich dahinter? Etwa doch der 
ſchon längſt mit Ingrimm unter der Ober⸗ 
fläche ſchwelende ratismus der Kroaten 
und Slowenen, die fort wollen vom zentra⸗ 


Tiftifihen ſerbiſchen Belgrad, die aber minde- 
ſtens eine gewiſſe Autonomie innerhalb des 


3 haben wollen? Der Mann, der durch 
ie überragende Kraft feiner Perſönlichkeit 
die Gegenſätze innerhalb des großſerbiſchen 
Reiches zu bändigen vermocht hatte, i 
mehr am Leben. Es war König Alexander. 
An ſeine Stelle iſt als König ein Kind ge⸗ 


treten. Man denkt da an die Worte aus 


dem Prediger Salomo: „Weh' dir Land, 


deſſ' König ein Kind iſt!“ 


Die italieniſchen Zeitungen ſchrieben 
auffallenderweiſe gleich nach der Marſeiller 
Kataſtrophe, daß der ſüdſlawiſche Staat zer 
fallen werde, dieſer 


iſt nicht 


Poznan). Gerichts⸗ u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. Fernſpr. 6270, 
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ein ſerbiſch⸗kroatiſch⸗loweniſcher Bundesſtaat 
jeweſen ift und nach der Aufhebung der Ver⸗ 
aſſung und nach Durchführung von Gewalt⸗ 
wahlen zu einem zentraliſtiſch regierten Ein: 
heitsſtaat geworden ift. Die Klammer, die 
ihn zuſammenhielt, war König Alexan⸗ 
der. Bei dieſen italieniſchen Meldungen ifi 
erklärlicherweiſe der Wunſch in erſter Linie 
der Vater des Gedankens geweſen. Es ifi 
aber fraglich, ob Italien bei einer Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens ſo auf ſeine Koften 
kommen würde, wie man es in Rom wohl 
erhofft. Für Italien wäre die Frage des 


ſtrebt, ſcheinbar gelöſt, wenn der ſüdſlawiſche 
Staat auseinanderfiele. So rechnet man im 
Quirinal zu Rom. Aber man vergißt ſchließ⸗ 


vielleicht noch größer und vor allem foma 
tiſcher ift als der der Altierben. Die Er: 


und aus dem Balkan nur aufs neue einen 
Brandherd machen, der dann wie vor dem 
Weltkriege jederzeit imſtande ſein könnte, den 
Brand in das brüchige Gefüge der euro: 
päiſchen Ordnung zu ſchleudern. Deshalb ifi 
die Erhaltung des gegenwärtigen füdſlawi⸗ 
ſchen Staates eine Notwendigkeit für den 
Frieden Europas. 


In Frankreich hält die Lähmung der 
Aktivität nach der entſetzlichen Mordtat von 
Marſeille unvermindert an. Mit ihrer Beſeiti⸗ 
gung kann auch erſt gerechnet werden, wenn ein 
neuer Außenminiſter und damit eine band: 
lungsfähige Regierung vorhanden ſein wird 
Für uns in Polen drängte ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Tode Barthous die Frage auf, 
wie ſich nun wohl das polniſch⸗franzöſiſche Ver ⸗ 
hältnis geſtalten wird. Man rechnet in War⸗ 
ſchau wohl damit, daß der Nachfolger Barthous 
nicht im ſelben Maße ein Freund Moskaus 
ſein wird, zumal der Wegbereiter dieſer Freund⸗ 
chaft, Herriot, keine Ausſicht mehr hat, in 
den Quai d Orſay als neuer Herr einzuziehen. 
Es iſt noch nicht zu beurteilen, wie weit die 
ſteptiſchen Pariſer Stimmen, die fih zurück 
haltend gegenüber Moskau äußern, als entſchei⸗ 
dend zu bewerten ſein werden. In Warſchau 
jedenfalls ſcheint man zu glauben, daß Polen 
nun wieder, wennſchon unter anderen Voraus⸗ 
ſetzungen als vor Barthou, die Hauptfigur im 
franzöſiſchen Spiel um den Oſten Europas wer⸗ 
den wird. Die Aeußerungen der amtlichen 
„Gazeta Polſka“ und der Wortlaut des Beileids⸗ 
telegramms, das Außenminiſter Beck an Dou⸗ 
mergue gerichtet hat, zeigen deutlich, daß die 
polniſch⸗ franzöſiche Freundſchaft 
lebt und daß ſie nur vorübergehend „ſuspen⸗ 
diert“ geweſen iſt. Wir haben dieſe Anſicht 
immer in unjerer Zeitung vertreten und ge- 
warnt, ſich ein oſteuropäiſches politiſches Wolken⸗ 
kuckucksheim zu konstruieren, das mit der Wirt- 
lichkeit foniel Gemeinſames hat wie eine Fata 
Morgana mit einer Dafe. Mé. 


die Ausicreitungen in 
Gerajewo 


Ein Bombenattentat 


Serajewo, 12. Oktober. Die Unruhen in 
Serajewo dauerten bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden hinein an. Um 3 Uhr mögen wurde 
in dem Serajewoer Poſtamt eine Höllenmaſchine 
ur Exploſion gebracht, durch die ein Poſt⸗ 
eamter ſchwer verletzt wurde; die Bombe 
richtete im Innern des Gebäudes beträchtlichen 
Schaden an. Der Täter konnte von der Polizei 
bisher noch nicht verhaftet werden; es iſt ihr 
auch noch völlig unklar, in welchen Kreiſen fie 
den Bombenwerfer zu ſuchen hat. 


Auch die Demonſtrationen gegen Geſchäfts⸗ 
inhaber die es verſäumt hatten, zu Ehren 
König Alexanders ſchwarze Trauerfahnen heraus- 
zuhängen, dauerten bis ſpät in die Nacht hinein 
an. In vielen Fällen wurden die Schaufenſter⸗ 
ſcheiben von Läden r und die Innen⸗ 
einrichtungen demoliert. Auch gegen die katho⸗ 
liſchen Kirchen gingen die Demonſtranten vor. 
Auf den Kirchen, deren Geiſtliche ſich weigerten. 
ohne beſondere Genehmigung Trauerfahnen 
herauszuſtecken, wurden von dem» Demonjtranten 
reger große ſchwarze Fahnen auf den 
aſten der Türme gehißt. 


a dem es die Vorherrſchaft an ⸗ 


lich, daß der Haß der Kroaten gegen Italien 


rei eines italieniſchen Uebergewichte : 
ajang ee Haß nur noch mehr auslöjen 


Wird Laualle franzöſiſcher Außenminiſter? 


Paris, 13. Oktober. Miniſterpräſident 
Doumergue hatte am Freitag abend eine 
längere Unterredung mit dem Kolonial- 
miniſter Lavalle, die in der Preſſe 
allgemein dahin gedeutet wird, daß die Aus- 
ſichten Lavalles, als Nachfolger Barthous 
die Leitung des Außenminiſteriums zu über⸗ 
nehmen, geſtiegen ſind. Man rechnet noch 
für heute nachmittag, das heißt, ſobald die 
Beiſetzungsfeierlichkeſten für Barthou be- 
endigt fein werden, mit der Löſung der teil- 
weiſen Kabinettskriſe. Die Umbildun dürfte, 
wenn man dem Vorausſagen der Sorgen. 
preſſe Glauben ſchenken darf, auf das not: 
wendigſte beſchränkt bleiben. Außerdem gilt 
als wahrſcheinlich daß Herriot und Tardſeu 
Staatsminifter ohne Amtsbereich bleiben, 
damit durch Umbeſetzung dieſer Miniſter⸗ 
poſten nicht das politiſche Gleichgewicht des 
Kabinetts geſtört wird. Ob die Umbildung 
unter dieſen Umſtänden auch das Juſtiz— 


nn 


miniſterium betreffen wird, ift im Augen: 
blick noch nicht zu überſehen. Als künftiger 
Innenminiſter kommt ein raditalſozialiſti⸗ 
ſcher Abgeordneter in Frage. 


Botſchafter Frangois⸗poncet 
bei Doumergue 


Paris, 13. Oktober. Der „Petit Pariſien“ be⸗ 
richtet, daß Minifterpräfident Doumergue am 
3 abend den franzöſiſchen Botſchafter in 

erlin empfangen habe. 


Auch Tardieu und Herriot 
bei doumergue 


Paris, 12. Oktober. Miniſterpräſident Daus 
mergue hatte Freitag vormittag eine längere 
Unterredung mit den Miniſtern Tardieu und 
Herriot. Tardieu hatte auch bei dem zurück⸗ 
getretenen Innenminiſter Sarraut vorgeſprochen. 


Peſſimismus in Paris 
Die franzöſiſchen Blätter über die Folgen der Mordtat von Marſeille — 
„Action francaiie* über das Bündnis mit Rußland 


Paris, 13. Oktober. Die außenpolitiſchen Fol: 
gen des Anſchlages auf den König von Süd⸗ 
llawien in Marſeille, beſchüftigen die Blätter 
in immer jtärferem Maße. 


Das „Journal“ ſucht gewiſſe Ausſichten zu 
eröffnen, indem es ſchreibt, 


der franzöſiſch⸗ſfüdſlawiſche Vertrag vom 
11. November 1927, der am 28. Oktober 
1932 erneuert wurde, 


fet nicht ein Bündnis vertrag alten 
Stils, ſondern ein Abkommen für die Zu⸗ 
ſammenarbeit zur Aufrechterhaltung der im 
Rahmen des Völkerbundes geſchaffenen Ord- 
tung. 
Dieſer Vertrag ſtehe Italien zum Beitritt 
offen. 

Wiſſen müſſe man jetzt nur, ob die Italiener, 
nachdem ſie 10 Jahre lang den falſchen Weg 
gegangen ſeien, ſich nun entſchließen würden, 
durch die Tür einzutreten. Schon die Ereigniſſe 
in Oeſterreich halten die Italiener zu der Feſt⸗ 
stellung gezwungen, daß fie für die Ayfrecht⸗ 
erhaltung des heutigen Europas einſtehen 
müßten. 


Der „Matin“ läßt ſich von ſeinem nach 
Belgrad entſandten Sonderberichterſtatter mel⸗ 
den, daß 

die Ereigniſſe von Marſeille ziemlich lange 

die Politik Barthous in Frage ſtellen 
würden. Es märe geradezu ein Wunder, wenn 
es feinem Nachfolger gelänge, fie fortzuſetzen. 
Der Varthouſche Plan einer franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſch⸗ſüdflawiſchen Verſtändigung werde lange 
ausgeſetzt werden müſſen. 


Italien jei das Opfer des Marjeiller Ber- 
brechens im gleichen Maße wie Frankreich, 
denn auch Italien habe ſeine Politik den Aus⸗ 
ſichten angepaßt, die die Reiſe des Königs Ale⸗ 
zander nach Paris eröffnet habe. Dieſer Mord 
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habe plötzlich Wege verſchloſſen, die endlich ge⸗ 
ebnet ſchienen. . 

Dieſer Mord habe Italien und Südſlawien, 

die ſich nun nirgends mehr treffen kön ten, 

in eine Sackgaſſe gebracht. Jetzt würden ſich 

die beiden Völker einem dritten ande 

nähern. 
„Echo de Paris“ hält es für richtig, einen 
ſcharſen Vorſtoß gegen Ungarn 

zu machen und behauptet ungeheuerlihr weiſe, 
es ſcheine, daß die ungariſche Regierung in ſtar⸗ 
kem Ausmaße wenigſtens die moraliſche Verant⸗ 
wortung für den Mord in Marſeille trage. Dieſe 
Verantmortung jei um jo größer, als das Vel: 
grader Kabinett jeit 10 Monaten vergeblich in 
Budapeſt um Aufklärung über den Schutz kroa⸗ 
tiſcher Emigranten auf ungariſchem Gebiet 
nachgeſucht habe. Das Blatt erklärt, es Bleibe 
der Pariſer und der Belgrader Regierung jetzt 
nichts weiter übrig, als auf Grund des Arti⸗ 
kels 11 der Satzungen die Einberufung des 
Völkerbundrates zu beantragen. Die Leute in 


Budapeſt hätten ungeſtraft franzöſiſche Bant- 


noten fälſchen dürfen. Sie hätten in Verletzung 
der Verträge Maſchinengewehre und anderes 
einführen können. Hoffentlich würden diesmal 
wenigſtens die Hintergründe der Ermordung 
des Königs von Südſlawien und des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters geklärt werden. Wenn 
ſich der Völkerbund ſeiner Pflichten entziehe, 
dann könne man die internationalen Folgen 
der Marſeiller Mordtat nur fürchten. 

Die „Action irangaije“ ſchreibt, der 
neue franzöſiſche Außenminiſter werde ſich auf 
alle Fälle erſt einmal über die Lage klar wer⸗ 
den müſſen. Bei Betrachtung der Landkarte 
werde er von ſelbſt zu der Feſtſtellung gelangen, 
daß ſich 

ein franzöſiſches Bündnis mit Sowjetruß⸗ 

laud doch nur gegen Polen richten 
könne. 


ALU UNI UI n itra 


Deri über Barthon 


In den „Basler Nachrichten“ ſchreibt der Chej- 
redakteur Dr. Oe ri folgende intereſſante Worte 
über Louis Barthou und feine Politik: 

In das Verhängnis Alexanders iſt auch der 
franzöſiſche Außenminiſter Jean Louis Bar- 
thou hineingeriſſen worden. Er, der den jugo⸗ 
lawiſchen König in Belgrad beſucht hatte, 
wünſchte deſſen Gegenbeſuch in Frankreich, um 
die politiſche Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Ländern, die noch immer nicht perfekt war, in 
gründlicher Ausſprache zu vollenden. Barthous 
Einkreiſungsſyſtem gegen Hitler⸗Deutſchland hat 
in Polen eine Lücke. Mit ihr konnte ſich Frank⸗ 
reich zur Not abfinden, aber nicht mit einem 
zweiten Leck, das ſich durch den Widerſtand Jugo⸗ 
lawiens im Bereich der frankophilen Kleinen 
Entente zu öffnen drohte. Barthou konnte ſich 
unmöglich vor die Wahl zwiſchen der Freund⸗ 
haft Italiens und der Ausoflawiens ſtellen 
laſſen. Er brauchte beide Freundſchaften und 
mußte deshalb vor ſeiner für Anfang November 
vorgeſehenen Römer Reiſe dafür ſorgen, daß das 
anſcheinend Unvereinbare vereinbar werde. Die 
Gewinnung Jugoslawiens war aljo für ihn ein 
Kampf auf Leben und Tod. 7 

„Ein Kampf auf Leben und Tod“ impoliti⸗ 
ſchen Sinne, jo dachte man überall. Nun ijt es 
ein Kampf auf Leben und Tod im rein menſch⸗ 
lichen Sinne geworden, und Varthou hat ihn 
verloren. Er iſt als Opfer ſeiner Idee gefallen 
und verdient darum die achtungsvolle Sym⸗ 
pathie jedes Menſchen, der Sinn für hiſtoriſche 
Größe hat. Im Leben hatte man ja manchmal 
Mühe, der Draufgängerei Barthous Verſtändnis 
entgegenzubringen. Seine berühmte Rückſichts⸗ 
loſigkeit war ein typiſches Produkt nicht nur 
ſeines Gascogner Temperaments, ſondern auch 
einer gewiſſen greiſenhaften Ungeduld. Alte 
Herren find manchmal ſtürmiſcher als die Ju: 
gend, weil in ihrem Unterbewußtſein die Angſt 
wirkt, keine Zeit mehr für die Durchſetzung des 
eigenen Willens zu haben. Nicht vergebens hat 


Barthou jüngſt in einer Gedenkrede für ſeinen 
Vorgänger Delcaſſé geklagt, tein ſtarker Wille 
könne verlorene Zeit gutmachen. Er ſtand als 
feuriger franzöſiſcher Patriot unter dem Druck 
einer unheimlichen Preſſur. Das müſſen ihm 
ſeine Kritiker zugute halten. Uns ſelbſt iſt im 
Genfer September aufgefallen, wie nervös er in 
wenigen Monaten geworden war. Bei einer 
längeren Unterredung im Juni hatten wir noch 
ſeine ruhige Zuverſicht bewundert. 

Mit Barthou ijt feine politiſche Idee feines- 
wegs geſtorben; denn ſie iſt die Idee Frank⸗ 
reichs, nicht eines ſterblichen Menſchen. Ihr 
Kern ift: Ausbildung eines geſchloſſenen politi- 
ſchen Ringſyſtems um Hitler⸗Deutſchland herum, 
damit weder dieſes noch Frankreich ſelbſt der 
Verſuchung zum Präventivkrieg erliege. Im 
Gegenſatz zum Attentat von Serajewo, das mit 
dem Erzherzog Franz Ferdinand auch deſſen 
trialiſtiſches Programm umbrachte, bedeutet das 
Attentat von Marſeille noch keinen Wendepunkt 
für die Geſchichte Europas. Aber die Welt⸗ 
hiſtorie wird nicht nur von den Ideen, ſondern 
auch von deren menſchlichen Trägern gemacht. 
Iſt für die Idee Varthous ein Träger vorhan⸗ 
den, der ihm an Kraft und Willen gleichkommt? 


— 


Die deutſchſeindlichen 
Saarblätter verboten 


Saarbrüden, 12. Oktober. Die Negierungstom: 
miſſion des Saargebietes hat die kommuniſtiſche 


ratiſtiſche „Deutſche Freiheit“ auf Grund ber 
Beſtimmungen zur Aufrechterhaltung der öffent: 
lichen Ruhe und Ordnung, die die Beſchimpfung 
von Staatsoberhäuptern verbietet, auf die 
Dauer von 14 Tagen verboten. 

Die „Vollsſtimme“ Mar Brauns, die im Zu⸗ 
jammenbang mit dem Attentat von Mars 
ſeille den gleichen Grad von verlrugneriſcher 
Gemeinheit erreicht hatte, ijt dagegen bis zur 
Stunde nicht verboten worden. 


Poſener Tageblatt = 


Neue Einzelheiten zum Marſeiller Mord 


Identifizierung des mörders und ſeiner Helfershelfer 


Paris, 12. Oktober. Die Vernehmung der ver⸗ 
hafteten Südſlawen, die am Freitag morgen im 
Beifein des ſtändigen ſüdſlawiſchen Vertreters 
beim Völkerbund, Fotitſch, fortgeſetzt wurde, hat 
letzt zu greifbaren Ergebniſſen geführt. Die 
beiden der Mittäterſchaft verdächtigen Ange⸗ 
klagten haben zugegeben, daß ſie der ſüdſla⸗ 
wiſchen Terrorijtenorganijation Pawelitſch an⸗ 
gehörten. Von dieſer Organiſation hatten ſie 
Anweiſung erhalten, ſich zu einer beſonderen 
Miſſion nach Frankreich zu begeben, wo ihnen 
weitere Anweiſungen mitgeteilt werden ſollten. 

Sollten neue Anweiſungen bis zum 9. Oktober 
in Paris nicht eingetroffen ſein, ſollten ſie von 
Evian nach Lauſanne gehen und dort nähere 
Einzelheiten abwarten. Nowack behauptet, ein 
gewiſſer Petit habe ihm ſeinen Paß in Zürich 
übergeben. Weitere Nachforſchungen haben er⸗ 
geben, daß Nowack bereits im November 1933 
unter dem Namen Tikmir wegen Diebſtahls in 
Marſeille zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden iſt. Nachdem er nach Abſitzung der 
Strafe aus Frankreich ausgewieſen worden 
war, wurde er im Juli ein zweites Mal in 
Nizza unter dem Namen Daniel Latin ver- 
haftet und nochmals verurteilt. 


Genf, 12. Oktober. Das Verhör der wegen 
Verdachtes der Beteiligung am Attentat von 
Marſeille feſtgenommenen und in Annemaſſe in 
Haft befindlichen beiden geheimnisvollen Per⸗ 
ſonen, deren Identität noch nicht feſtgeſtellt 
wurde und von denen jetzt nur klargeſtellt iſt, 
daß ſie nicht Beneſch und Nowack heißen, wie 
ſie angaben, und daß 

ihre tſchechoſlowakiſchen Päſſe gefälſcht 
ſind, wurde am Freitag fortgeſetzt. Der ſtändige 
jugoſlawiſche Delegierte beim Völkerbund, Fo- 
titſch, nahm wiederum an der Vernehmung teil. 
Sie geſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig, da 
beide Verhaftete allen Verſuchen, ihr Geheim⸗ 
nis zu lüften, zähen Widerſtand entgegenſetzten. 
Schließlich bequemte ſich der angebliche Beneſch 
zu der Erklärung, daß ſein richtiger Name Ivor 
Naichen jei. Er fei 1903 in Koledivetz in der 


Provinz Lubenik geboren. Er ſei Geſchäftsmann 


und habe vier Jahre in Braſilien verbracht. 
Von dort ſei er vor einigen Jahren zurück⸗ 
gekehrt und habe in Oeſterreich und Ungarn 
gelebt. Im Laufe der Vernehmung 


geſtand er zu, daß er einer kroatiſchen 
Organiſation angehöre. 


Am 28. September habe er den Auftrag er⸗ 
halten, nach München zu fahren. Dort ſei 
er in einem Cafe mit einem Unbekannten zu: 
ſammengetroffen, der ihm Geld, einen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Paß gegeben und ihn beauftragt 


babe, über die Schweiz nach Paris zu fahren. 


In Zürich ſei er mit Nowack zuſammengetroffen. 
Sie ſeien über Lauſanne und Thonon nach 
Paris gereiſt, wo ſich ihnen ein weiterer Un- 
bekannter beigeſellt habe. 

In Paris ſeien ſie geblieben, bis die Nach⸗ 
richt von dem Attentat eingetroffen ſei. Danach 
‘eien fie nach Evian zurückgereiſt. Die Polizei 
zweifelt nicht daran, daß die Verhaftung der 
beiden einen äußerſt wichtigen Fang bedeutet, 
daß ſie tatſächlich einer Geheimorganiſation 
angehören und vielleicht den Auftrag hatten, 
beim Fehlſchlagen des Marſeiller Attentats 
einen neuen Anſchlag zu begehen. Sie dürften 
am Freitag abend nach Paris gebracht werden. 
Genf, 12. Ottober. Den hieſigen Kinos wurde 
die Vorführung der Filmaufnahme vom Atten— 
tat in Marſeille verboten. 

* * 


Paris, 13. Oktober. Die Ermittelungen der 
Polizei zum Marſeiller Anſchlag haben weitere 


Noch immer Unruhen in Spanien 


Madrid, 12. Oktober. Nach den letzten aus 
Aſturien vorliegenden Nachrichten haben die 
Truppen in den Hauptkaſernenzentren von 
Oviedo zunächſt von einer Kaſerne Beſitz ge⸗ 
nommen und dringen nunmehr in die einzelnen 
Stadtviertel vor, wo ſich noch aufſtändiſche 
Gruppen verſchanzt haben. 


Belonders in einer in der Nähe von Oviedo 

gelegenen Waifenjabrit haben ſich die Re- 

bellen feſtgeſetzt und werden hier jowie auf 

den noch in ihren Händen befindlichen Zu⸗ 

gangſtraßen von Militärfliegern bombar⸗ 
diert. 


Die Kämpfe ſcheinen in Aſturien, wo noch 


| verſchiedene Reſte von Aufſtändiſchen verzwei⸗ 


Tageszeitung „Arbeiterzeitung“ und bie jena: 


| Dasſelbe 


felten Widerſtand leiſten, mit außerordentlicher 
Heftigkeit getobt zu haben. 
Ueber die Rebellen wird von den Regie⸗ 
rungstruppen, insbeſondere von den Frem⸗ 
denlegionären, ein hartes Gericht abgehalten. 
Flieger, die das Aufſtandsgebiet überwachen, 
haben intereſſante Aufnahmen von den feind— 
lichen Stellungen gemacht, aus denen deutlich 
die Mutlojigfeit und Verzweife⸗ 
lung unter den Aufrührern hervor⸗ 
ging, die ſich zum größten Teil ergeben. 
Bei den Bombenabwürfen durch Militär- 
flieger wurde ein Eiſenbahnzug auf der 
Linie Opiedo—Ujo, der von Rebellen beſetzt 
war, zerſtärt. 
geſchah mit einer Kraftwagenkolonne, 
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Fortſchritte gemacht. Der eine der Verhafteten, 
der fih den falſchen Namen Nowack zulegte (den 
gleichen Namen trägt übrigens der mit dem 
Schutz der Perſon des tſchechoflowakiſchen Außen⸗ 
miniſters Beneſch betraute Kriminalpoliziſt), iji 
der in Südſlawien in Abweſenheit zum Tode 
verurteilte Znonomir Poſtiſchil, de- 1929 in 
Agram den Direktor der Zeitung „Novoſti“, 
Schlegel, niedergeſchoſſen hatte. Der falſche 
Beneſch heißt in Wirklichkeit Rajtitſch. Poſtiſchil 
und Najtitſch begaben ſich im letzten Monat in 
die ungariſche Ortſchaft Nagy Kaniza, wa ſie 
von einem 40 Jahre alten Unbekannten die 
Weiſung erhielten, ſich nach Zürich zu begeben. 
In Zürich wurden ihnen zwei weitere Helſers⸗ 
heljer zugeteilt, nämlich der Mörder von Mar: 
ſeille, Suck, und ein gewiſſer Chilni. 


Entgegen anders lautenden Behauptungen 
wird jetzt ausdrücklich erklärt, daß die Ver⸗ 
ſchwörer aus Ungarn direkt nach Zürich und 
von dort nach Laufanne gekommen feien, Dort 
ſeien ſie von einem fünften, aus Paris zuge⸗ 
reiſten Genoſſen, dem Führer der Bande, 
empfangen worden. Er habe jedem der vier 
Verſchwörer, die bisher mit ungariſchen Pãſſen 
und unter ungariſchen Namen gereiſt waren, 
falſche tſchechiſche Püſſe übergeben. 

Die Einreife nach Frankreich erfolgte zu Schiff 
über den Genfer See über Evian. Suck aliae 
Kalemen, der Mörder von Marſeille, und Chilni 
erhielten Weiſung, nach Marſeille zu fahren. 
Poſtiſchill und Raftitſch ſollten fih zunächſt nach 
Verſailles begeben, wo ſie vermutlich — wenn 
der Anſchlag in Marſeille geſcheitert wäre — 
poſtlagernd weitere Weiſungen erhalten hätten. 
Die geheimnisvolle Perſönlichteit, die den Füh⸗ 
rer der Bande ſpielte, ſollte Poſtiſchil und Raj- 
titſch am Freitag früh in Lauſanne bei der 
Rückkehr erwarten. 

Nach den bisherigen Ermittelungen in Aix⸗ 
en⸗Provence ſteht feſt, daß Suck ſich zwei Tage 
vor dem Anſchlag in Aix⸗en⸗Provence aufge 
halten hat, und zwar in Gemeinſchaft mit einem 
zewiſſen Kramer und mit dem in Fontainebleau 
den franzöſiſchen Gendarmen entkommenen 
Malny. Die Verſchwörer ſtanden in Verbin⸗ 
dung mit einer Frau, die am Sonntag in Aix⸗ 
en-Provence eintraf und ſich als die 24jährige 
tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige Marie Vfou⸗ 
droch in die Fremdenliſte eintrug. Marie Vfou⸗ 
droch war ſehr elegant gekleidet und hatte vier 
Koffer mit ſich. Man nimmt an, daß ſich in dem 
einen die Waffen befunden haben, die der Mör⸗ 
der in Marſeille benutzte. Marie Vjoudroch er⸗ 
hielt am Montag den Beſuch von drei Herren, 
darunter von Kramer. Sie verließen das Hotel 
in Aix⸗en⸗Provence am Dienstag vormittag. 


— — 


Müller abberuft Biſchof Meijer 


Zwei geiſtliche Kommiſſare 


München, 12. Oktober. Durch eine Verord⸗ 
nung, die auf Grund des Artikels 6 der Ver⸗ 
faſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche ers 
laſſen wurde, iſt der Landesbiſchof Dr. Meiſer 
mit ſofortiger Wirkung durch Herrn Reichsbiſchof 
Müller aus ſeinem Amt abberufen worden. 
Veranlaſſung hierzu bot die Weigerung, die 
Geſetze der deutſchen evangeliſchen Kirche durch⸗ 
zuführen, deren Rechtmäßigkeit von Biſchof Mei- 
ſer und auch von namhaften Juriſten beſtritten 
wurde. Für die Ausübung der Amtsbefugniſſe 
eines Landesbiſchofs der evangeliſch⸗lutherſſchen 
Landeskirche rechts des Rheins werden vorläufig 


zwei geiſtliche Kommiſſare beſtellt, der eine in 


Nürnberg für Franken, der andere in München 
für Alt⸗Bayern. 


+ 


die ih aus 14 Laſtwagen zuſammenſetzte. Die 
Zahl der Opfer unter den Nebellen dürſte hoch 
in die Hunderte gehen. In Gijon und Oviedo 
find bereits die Kriegsgerichte zuſammengetre⸗ 
ten, um die Rädelsführer abzuurteilen. 


Kriegsgerichlsurleile 


Paris, 13. Oktober. Nach einer Meldung au⸗ 
Barcelona wurden am Freitag von dem 
an Bord des ſpaniſchen tansportdampfers 
„Turagay“ tagenden riegsgerichts 17 Zivil⸗ 
perſonen zu lebenslänglichem Zuchthaus nerur: 
teilt weil ſie gelegentlich der Aufſtände in 
Barcelona die Bürgergarde angegriffen hatten. 


In der Feſtung Montjuich bei Barcelona ver 
handelte der Kriegsrat gegen den Artillerie 
oberſten Perez⸗Farras, Kavalleriehauptmann 
Escofet, Hauptmann Lopez⸗Gatell und gegen 
den Befehlshaber der Si erheitspolizei Richard 
Salas ſowie gegen General Sebaſtjan Pozas. 


Oberſt Perez⸗Farras hat die geſamte 
Verantwortung für die Ereigniſſe in 
Barcelona auf ſich genommen. 


Hauptmann Escofet erklärte, er habe lediglich 
die ſpaniſche Republik und ſein geliebtes Kala⸗ 
lonien verteidigen wollen. Der Staatsanwalt 
beantragte für Oberſt Perez⸗Farras, Haupt: 
mann Escofet und Lopeg⸗Gatell die Todesſtrafe, 
gegen den Oberbefehlshaber der Sicherheits⸗ 
polizei, Salas, lebenslängliches Zuchthaus. Das 
Urteil wird er 


ſt in einigen Tagen verkündet 
werden. k 


ET T te 


Sonntag, 14. Oktober 1934 


London, 13. Oktober. Neville Chamberlain 
zam am Freitag in einer Rede auf einer 
konſervativen Verſammlung u. a. auf außen⸗ 
politiſche Fragen zu ſprechen. Während der 
letzten Monate habe ſich, ſo ſagte er, bei 
vielen Leuten großes Unbehagen über die 
Ereigniſſe in den europäiſchen Ländern 
breitgemacht. Dieſe Gefühle hätten auf der 
konſervativen Konferenz in Briſtol Ausdruck 
gefunden, wo Abgeordnete der Regie⸗ 
rung verſichert hatten, daß ſie die für die 
Sicherheit des Landes notwendigen Aufgaben 
unterſtützen würden. 


Der Schutz des Landes gegen einen 
feindlichen Angriff dürfe nicht vernach⸗ 
läſſigt werden. 


| 
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_Pofener Tageblatt _ 


der englische Schatzkanzler über die engliſche 
Aufrüſtung 


Die Regierung habe dieſe Frage ſorgfältig 
geprüft und ſei zu dem 1 
daß England in einer Welt, in der niemand 
abgerüftet habe und in der andere Staaten 
ihre Rüſtungen ſtändig erhöhten, jetzt ein 
Programm durchführen müſſe, das eine ſehr 
beträchtliche Verſtärkung der für den Schutz 
der Heimat verfügbaren Luftgeſchwader und 
den Ausgleich einiger in anderen Waffen- 
gattungen entſtandenen Lücken vorſehe. Er 
hoffe, dieſe Mehrausgaben würden in keinem 
Finanzjahr eine unerträgliche Höhe erreichen. 
Er brauche kaum hinzuzufügen, daß die Re⸗ 
gierung in ihren Bemühungen nicht nach⸗ 
laſſen werde, eine allgemeine Aufrüſtung in 
England und in den anderen Ländern zu 
verhindern. 


Die deutſche Einheitsbewegung in der 
Tſchechoſlowakei 


Jetzt auch im Jipſer Gebiet 


Wir leſen in der Breslauer „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“: 

Die Einheitsbewegung des Deutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei hat nunmehr auch die Zipſer 
Deutſchen erfaßt, die bisher an die magyariſche 
Nationalpartei angeſchloſſen waren. In einer 
großen Verſammlung der erſt kürzlich neugebil⸗ 
deten Karpathendeutſchen Partei, die in Baus 
ſchendorf bei Kesmark ſtattfand, führte der Ver⸗ 
treter des karpathendeutſchen Einigungsgedan⸗ 
lens, Prof. Dr. Wodilla, aus, daß 


die Karpathendeutſche Partei auf die An⸗ 
lehnung an das Sudetendentſchtum hin- 
arbeite, 


da es unmöglich jei, deutſche Intereſſen in einer 
deutſchen Sektion einer andersnationalen Par⸗ 
tei vertreten zu laſſen. N 


Die Stärke der Deutſchen in der Slomalei 
liege in ihrer Zugehörigkeit zum Geſamt⸗ 
deutſchtum des Staates. 


Die Karpathendeutſche Partei ſei der Ausdruck 
der Volksbewegung, die gerade in den letzten 
Monaten einen ſtarken Antrieb aus dem Su⸗ 


detendeutſchtum erhalten habe. Unter die poli⸗ 


tiſche Vergangenheit der Zipſer Deutſchen werde 
nun ein Strich gezogen, die Zukunft liege in der 
Einheitspartei. Am gleichen Tage fand in 
Matern eine große Zipſer Bauernkundgebung 
ſtatt. Der Einheitsgedanke hat zweifellos in der 
ganzen Zips feſte Wurzel gefaßt. 


Schlimme Lage im deutſchen Notſtands⸗ 
gebiet. 


Der Verband der Bezirksvorſchußkaſſen hat 
Erhebungen in den Notſtandsgebieten über die 
Verſchuldung angeſtellt. In den 26 Bezirken 
Böhmens, die als Notſtandsgebiete erklärt mur- 
den, haben die Vorſchußkaſſen an Landwirte 
Darlehen von 572 Millionen Kronen gewährt. 
Die Lage im deutſchen Notſtandsgebiet iſt 
weſentlich ſchlimmer als im tſchechiſchen, was 
auch der „Benton“ zugibt, der darauf hinweiſt, 
daß nur noch die tſchechiſchen Vorſchußkaſſen eine 
Kreditfähigkeit entfalten können, während die 
deutſchen Vorſchußkaſſen infolge Mangels an 
flüſſigen Mitteln keine Kredite gewähren können. 
— In den Staatsvoranſchlag wird, laut „Ven⸗ 
lor“, auch eine Summe für die Entſchuldung der 
Landwirtſchaft aufgenommen werden. Ihre 
Höhe iſt noch ungewiß. Es dürfte ſich um etwa 
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200 Millionen handeln. Dies wäre der erſte für 
dieſe Aktion ausgeworfene Poſten. 


Ungarnverhaftungen in der Slowakei 

Prag, 12. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Lidove Noviny“ wurden in Groß⸗Steffelsdorf 
in der Slowakei der Lehrer an der ungariſchen 
evangeliſchen Schule, Malaſz, und ſein Sohn, 
weiter der Perſonalſekretär der ungariſchen 
Nationalpartei in der Tſchechoſlowakei und in 
Roſenau der Sekretär der ungariſchen chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei, ferner der Vorſitzende der Be⸗ 
zirksorganiſation dieſer Partei und ein früherer 
Lehrer verhaftet. 


Nationaljozialer Volksbund 
in Leſlerreich? 


Berſuch zur Ueberbrückung der Gegenſätze 

Die ſeit Wochen hin und hergehenden 
Fühlungnahmen zwiſchen dem Bundeskanz⸗ 
leramt, genau genommen zwiſchen dem Bun⸗ 
deskanzler S h u Í h nig g und einer Gruppe 
nationalgeſinnter Perſönlichkeiten unter Füh⸗ 
rung des aus Oberöſterreich ſtammenden 
Agraringenieurs Rainthaller, die bis- 


her abſeits der Oeffentlichkeit ftattgefunden - 


hatten, ſind durch das Verbot der ſogenann⸗ 
ten „Nationalen Aktion“, die eben eine Aktion 
Rainthallers iſt, durch den Sicherheitsdirektor 
in Salzburg nunmehr den weiteſten Kreiſen 
kundgemacht worden. Die Beurteilung dieſer 
Aktion iſt nicht einheitlich. Es gibt Gegner⸗ 
ſchaften, die in dieſer Aktion die Wieder lott. 
machung des öſterreichiſchen Nationalſozia⸗ 
lismus ſehen und ſie daher bekämpfen. 

Auf jeden Fall hat ſich Herr Rainthaller 
gegen dieſe Erſchwerung ſeiner Bemühungen 
zur Wehr geſetzt und eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, die dem entſchiedenen Verlangen 
der Regierungskreiſe, es möchten ſich die 
ſogenannten betont national geſinnten Schich⸗ 
ten in Oeſterreich in erſter Linie auf den 
Boden des öſterreichiſchen Vaterlandes ſtellen, 


entgegenkommt. Sie beſagt, daß die Aktion, 


die ſich unter dem Namen eines in Grün⸗ 
dung befindlichen nationalſozialen Volks⸗ 
bundes Oeſterreich vorſtellt, im Verein mit 
allen Aufbauwilligen ſich zu einem freien, 
ſelbſtändigen und een en ge Oeſterreich 
bekennenden Kräfte auf eine Befriedung des 
Landes und des wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Wiederaufbaus der Heimat hinzu⸗ 
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arbeiten ſich bemüht. Sie bekennt ſich auch 
weiter zur chriſtlichen Weltanſchauung und 
u einem deutſchen berufsſtändiſchen Bundes⸗ 
ſtaat Oeſterrei 


Paris, 12. Oktober. An dem im Uhren: 
jaal des Außenminiſteriums aufge⸗ 
bahrten Sarge des Außenminiſters Barthou 
zieht ſeit Donnerstag die Pariſer Bevölkerung 
vorbei. Die Einfahrt zum Außenminiſterium, 
der Haupteingang des Gebäudes und die Flügel⸗ 
türen des Uhrenſaales ſind ſchwarz umkleidet. 
Der Uhrenſaal ſelbſt ijt in den franzöſiſchen 
Nationalfarben ausgeſchlagen. Der Sarg ruht 
auf einer hohen Eſtrade. Er iſt mit der Triko⸗ 
lore bedeckt. Unzählige Kerzen verbreiten mit 
zwei verhängten Wandleuchtern ein gedämpfte; 
Licht. 
mit ſchwarzem Trauerflor verſehener rieſiger 
Eichenlaubkranz niedergelegt. Die Totenwache 
wird von einem Vertreter der franzöſiſchen 
Diplomatie und einem Mitglied des Außen⸗ 
miniſteriums gehalten. A 
Die Vereinigung der Pariſer Geſchäftsinhaber 
hat beſchloſſen, zum Zeichen der Trauer am 
Sonnabend ihre Geſchäfte während der Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichteiten für Barthou geſchloſſen zu 
halten. Die Börje wird ebenfalls geſchloſſen 


ein. 

Die „Liberté“ bezeichnet es als unhöflich, daß 
eine ganze Reihe ausländiſcher Geſchäfte es am 
vergangenen Dienstag nicht für nötig erachtet 
hätte, es den franzöſiſchen Geſchäften nachzu⸗ 
ahmen und ihre Fahnen mit einem Trauerflor 
zu verſehen. Es ſei ſicher nicht zu viel verlangt, 
wenn man von ihnen ein Zeichen der Anteil⸗ 
nahme gegenüber dem Lande erwarte, deſſen 


Gaſtfreundſchaft ſie genöſſen. 


* 
Die Frage, ob Außenminiſter Barthou hätte 
gerettet werden können, 


wenn man ihm rechtzeitig die notwendige ärzt⸗ 
liche Hilfe hätte angedeihen laſſen, wird in allen 
Kreiſen lebhaft erörtert. ; 


Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der Außen⸗ 
miniſter nach dem Anſchlag dem Wagen ent⸗ 
itieg und von einem Poliziſten nach einer 
Mietdroſchke geleitet wurde, die ihn in ein 
Krankenhaus führte. 


Mit einiger Verwunderung fragen die Blätter, 
warum es dem Polizeibeamten nicht möglich 
geweſen ſei, dem Wagen ſchneller einen Weg 
durch die Menge zu bahnen, und warum man 
die erſte ärztliche Hilſe nicht ſofort vom Chef⸗ 
arzt, ſondern durch einen Aſſiſtenzarzt vorneh⸗ 
men ließ. Barthou war von dem ihn begleiten⸗ 
den Poliziſten nur ein ungenügender Notverband 
angelegt worden. 

Bei ſeiner Ankunft im Krankenhaus ſoll 
Barthou trotz des ſtarken Blutverluſtes 
noch ziemlich friſch geweſen ſein. 

Noch nach einer Serumſpritze, die man ihm ver⸗ 
abreichte, habe er ſich beſorgt erkundigt, ob ſeine 


Am oberen Ende des Katafalks iſt ein 


Rainthaller wird als ein Mann von Ehr ⸗ 
lichkeit, Schneid und Gradlinigkeit des Den⸗ 
kens gerühmt. Er hat ſich eine Zeitlang im 
Anhaltelager Kaiſerſteinbruch befunden. 


Die Aufbahrung Barthous 


Verletzung ernſter Natur ſei und ob ihm etwa 


der Arm abgenommen werden müſſe. Er habe 


die beruhigende Verſicherung erhalten, daß ſein 
Zuſtand zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß gäbe. 
Bald darauf habe er jedoch einen Schwächeanfall 
erlitten und ſei während der Operation trotz 
einer Blutübertragung geſtorben, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. In ärztlichen 
Kreiſen vertritt man die Anſicht, daß unter den 
gegebenen Umſtänden alles getan worden ſei, um 
das Leben des Staatsmannes zu erhalten. Dieſe 
Anſicht wird jedoch von vielen Kreiſen nicht ge⸗ 
teilt, und es werden neue Vorwürfe gegen die 
ſchlechte Organiſation laut, die mehr 
als einmal Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen ge⸗ 
worden jei. 


Haben Sie schon 
„im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie, bestellt? 


Der 10. Jahrgang hat am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Helden des Schicksals“, Ori- 
8 von E. Beiderbeck, Beuge 
Dich, stolzes Herz“, Originalroman 
von Harald Baumgarten, „Unter dem 
Potsdamer Glockenspiel“, Original- 
roman von Detlev von Sparenberg 
j önnen. Außerdem die interessan- 
ten Beilagen: „Mein Haushalt — mein 
Stolz“ und „Onkel Antons Jugend- 
post“. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Inter- 
esse bald mitihr bekannt machen, 
Es erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte. Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich zł 2.75 — 
vierteljährlich zł 8.— frei Haus. 
Jede Nummer umfaßt 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenummern vom 


Verlag Mosmos G. m. b. H., Poznań 
Zwierzyniecka 6. — Posi- 
scheckkonto: Poznań 207915. 


Bestellungen nehmen auch die Aus- 
gabestellen und die Zeitungsfràuen dey 
Posener Tageblattes entgegen. 


Poſener Konzerte 


5dzijlam Jahnke — Artur Rubinftein . 
J. Symphonie-&onzerf. — Gertruda gonatfowjta, 


nur eine ganze Reihe von Opernpremieren in Aus 
geſtellt, darunter Werke, die viele Poſener beſtenfalls bisher 
nur vom Hörenſagen kennen, ſondern auch Symphonie⸗ 
konzerte, welche diejenigen der letzten Jahren an Zahl 
erheblich übertreffen ſollen. Kühne Pläne ſind es alſo, 
die im Direktionszimmer des „Teatr Wielki“ gepflanzt 
worden ſind, abzuwarten bleibt es nun, ob ihr Wachstum 
in dem erſtrebten Ausmaß vonſtatten gehen wird und man 
ich an ihren Früch'en wird erfreuen und erbauen können. 
Im Jutereſſe der guten Sache ift jedenfalls den künſtleriſchen 
Abſick len ein voller Erfolg zu wünſchen. Auch deshalb, weil 
urch der Barometerſtand der Kunſtpflege der Hauptſtadt 
ofen fidh nicht unbeträchtlich heben würde, was bekanntlich 
nicht gerade von nebenſächlicher Bedeutung iſt. 

Am 10. Oktober ſtieg nun das erfte dieſer Sy m p b o” 
nie konzerte. Sein Programm enthielt lediglich Rompo- 
lionen von Beethoven, und zwar ſolche, welche die 
ſtändigen Beſucher dieſer Veranſtaltungen ſchon mehrfach 
an „Großen Theater“ gehört haben. Der Dirigent, Herr 

perndirektor Dr. 3. Latoſzewſki, leitete ſomit ein 
Orcheſter, deſſen Mitglieder größtenteils mit den Aufgaben, 
die fie zu löſen hatten, gehörig vertraut waren. So war 


eigentlich von vornherein bei der bekannten zielſicheren 
Stabführung des Leiters eine reibungsloſe Wiedergabe ge- 
währleiſtet. Die dritte Leonoren⸗Ouvertüre wurde inhalt- 
lich recht durchſichtig dargeboten und den Hauptentwick⸗ 
lungsſtufen der „Fidelio“ ⸗Handlung in ausreichendem Maße 
gerecht. Herr Latoſzewſki wußte eben, welche Wege er in 
der dynamiſchen Schattierung einzuſchlagen hatte, um dem 
len e Stoff die überzeugende Ausdrucsform zu 


ichern. In der „Eroica“ war ihm wie ſchon bei früherer 


Gelegenheit gleichfalls ſtändig bewußt, in welcher Weiſe der 


gewaltige tondichteriſche Stoff den Hörern aufnahmefähig 


und ſpannend zu machen iſt. In dem Trauermarſch z. B. 
prägte er Momente, denen infolge ihrer Draſtik ganz be⸗ 
ſonders magiſche Kräfte augelhbrt wurden. Wie Bee: der 
äußere Guß der genannten Werke erhielt keine Riſſe oder 
Entſtellungen und auch der geiſtige Kern der beiden Ton⸗ 
dichtungen war erſchöpfend. Jemand kann etwas durchaus 
richtig ſagen, trotzdem wird nicht jeder ſein Wohlwollen 
über das, wie es geſprochen worden iſt, äußern. Dieſer 
Satz iſt auch auf ein Orcheſter anwendbar. Und da muß 
ich ſagen, daß mir die orcheſtrale Klangſprache am 
10. Oktober im Teatr Wielki nicht durchwegs zugeſagt hat. 
Die Art, ſich klangkoloriſtiſch auszudrücken und zu bewegen, 
ließ nicht gerade ſelten die gediegene Qualität vermiſſen, 
die notwendig ift, um als wirklich klang⸗ſchön ausgege⸗ 


ben zu werden. Wahrſcheinlich wird es Herrn Dr. Latoſzew-⸗ 


ffi nicht leicht fallen, hier die erforderlichen Ausgleiche her- 
beizuführen, da er mit Schwierigkeiten zu rechnen hat, die 
er in Kauf nehmen muß. Aber der Wert eines Orcheſters 
hängt nun einmal mit in erſter Linie von der Beſchaffen⸗ 


heit ſeines Klangcharakters ab. Daran iſt nichts zu ändern. 
Die Streicher haben eine Verſtärkung erfahren, ich glaubte 
nicht recht zu ſehen, als ich ſechs Violoncelliſten vorfand. 
Das wird ſeine guten Folgen haben. Wenn nur ſchon der 


ihm bis heute gewo 3 
feines vollendeten Vortrages ift ein durch und durch ariſto⸗ 
kratiſcher, es iſt ſchwer denkbar daß jeine Finger mit dem 
Flügel etwas täten, was auch nur entfernt als unſchön emp- 
funden werden könnte. Das Edle in ſeinem Spiel trug denn 
auch das Es-dur⸗Klavierkonzert von Beethoven auf die letz. 
ten Höhen ſeiner . Bedeutung und ließ vor den 
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Sonntag, 1% Oetober 1998 


und Land 


Eintopfgericht⸗Sonntage 


Im Rahmen des Winterhilfswerkes des deut⸗ 
ſchen Volkes 1934/35 find folgende Sonntage als 
Eintopfgericht⸗Sonntage beſtimmt worden: 


14. Oktober, 18. November, 16. Dezember, 
13. Januar, 17. Februar, 17. Mürz. 


Für den 14. Oktober ſind lediglich folgende 
drei Eintopfgerichte zugelaſſen: 1. Löffelerbſen 
mit Einlage, 2. Nudelſuppe mit Rindfleiſch, 
3. Gemüſetopf mit Fleiſcheinlage (zuſammen⸗ 
gekocht). Zu Löffelerbſen: Einlage entweder 
Wurſt, Schweineohr oder Pökelfleiſch. 

Für die folgenden Eintopf⸗Sonntage werden 
entſprechende Gerichte jeweils feſtgelegt. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 13. DOftober 


Sonnenaufgang 6.15, Sonnenuntergang 17.01; 
Mondaufgang 13.19 Monduntergang 20.20. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.17, Sonnen: 
untergang 16.59; Mondau 13.59, Mond⸗ 
sutergang 21.42, 


Waſſerſtand der Warthe am 13. Oft. — 0,33 
gegen — 0,32 Meter am Vortage. 

Wettervorausſ für Sonntag, 14. Oktober: 
All mähliche Beruhigung des Wetters, zeitweiſe 
heiter ohne nennenswerte Niederſchläge; ziem- 
lich kühl; abflauende weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: r 
Sonnabend: „Tosca“. 
Sonntag: „Die Geiſha 

Teatr Polſti: 
A „Maria Stuart“; abends 
atten . 


” 


9 nachm.: „Charleys Tante“; abends: 
atten“, 


(Premiere.) 


Teatr Nowy: > 
et „Ich hab die Kriſe beſiegt“. (Pre⸗ 
miere. 
Sonntag, nachm.: „Intereſſenkreis“. 
Firkus Staniewfki: 
Sonnabend und Sonntag die letzten vier Vor⸗ 
ſtellungen. 


Kinos: 

Apollo: „Die Elenden“. 1. Teil. 
Metropolis: Lucie ein Mädel?“ Von Sonn⸗ 

tag: „Die Elenden“. 2. Teil. 
Sonce: „Küß mich noch einmal 
Sfinks: „Spielzeug“, 
Wilſona: „Chamäleon⸗Weib“. 

—— 

. In dem Rätfel- 
Poſener Wo ewoden iſt 
in der polniſchen Preſſe ein neues Gerücht auf⸗ 
getaucht demäufolge er Obert Chilewſti 
den Ohren übernehmen ſoll. fanntli war 
— jest Oberft Bocianſki der ernſthafteſte Kan- 


Um den nenen 
raten um den neuen 


| 


Erſter Preis für deutſchen Züchter 


62. Poſener Juchtbullen⸗Ausſtellung und Auktion 


Am Mittwoch dieſer Woche fand in der Meſſe⸗ 
halle an der ulica Marſzakka Focha die vom 
Züchterverband veranſtaltete 62. Zuchtbullen⸗ 
Ausſtellung und Auktion ſtatt. Am Vortage 
hatte die Körungskommiſſion aus den 23 zur 
Auktion geſtellten Bullen 20 als zur Zucht ge⸗ 


eignet angekört und gleichzeitig eine Prämiierung 


der beſten Zuchttiere vorgenommen. Die Prä⸗ 
miierungskommiſſion, die nicht nur das Aeußere 
der Bullen, wie Körperform, Knochenbau, Farbe 


u. dergl., ſondern auch die Milchleiſtungen der 


Muttertiere bezüglich Maſſe und Fettgehalt kri⸗ 
tiſch beurteilt, konnte bei der diesjährigen 
Herbſtauktion wieder einmal die IA - Prämie 
zuerkennen, die nur ganz fehlerfreien 
Zuchttieren zugebilligt wird und bei den letz⸗ 
ten Ausſtellungen keinem Zuchttier 
zuerkannt worden war. Diesmal fand die 
Kommiſſion einen der IA⸗Prämie würdigen 
Bullen, den 1 jährigen Sohn der Herdbuchkuh 
„Gehilfin“, die in den letzten vier Jahren eine 
Milchleiſtung von durchſchnittlich 5440 Kilo⸗ 
gramm bei 3,8 Prozent Fettgehalt lieferte, aus 
der Herde des Herrn Curt Sonder mann⸗ 
Przyboröwko. In den zweiten Preis mußten 
ſich mehrere faſt gleichwertige Bullen 
teilen, fo- daß die II A- Prämie dem beiten 
Bullen der von der Gutsverwaltung Eg ap |ti- 
Obra geſtellten Tiere zuerkannt wurde; die 
II Be Brämie dem zweiten Vertreter der Herde 
des Herrn Sondermann⸗Przyboröwko und die 
IIC-Prämie einem Bullen des Herrn Dr. 
Choſtowſki⸗Czarnyſad. 

Am Auktionstage fanden ſich verhältnismäßig 
viele Menſchen in der Ausſtellungshalle ein, und 
man konnte glauben, daß diesmal nicht nur der 
Hauptzweck der Ausſtellung, die beſten Zucht⸗ 
bullen unſerer Rindviehzucht öffentlich zu zei⸗ 
gen, ſondern auch der praktiſche Nebenzweck 
der Züchter, dieſe beſten Zuchtbullen gut zu ver⸗ 
kaufen, erfüllt würde. Bei der Auktion aber 
zeigte ſich ſehr deutlich die auf unſerer Land⸗ 
wirtſchaft laſtende Wirtſchaftskriſe, da 
nur ganz wenige erſtklaſſige und daher teure 
Bullen verkauft wurden, während die mittle⸗ 
ren, entſprechend billigeren Bullen, Bieter und 
Käufer fanden. Den höchſten Verkaufspreis bei 
der Auktion erzielten je ein Bulle der Herden 
des Herrn CTzapſti⸗Obra und des Herrn Sonder⸗ 
mann⸗Przyboröwko mit je 1200 Zloty. Die im 
übrigen erzielten Preiſe hielten ſich zwiſchen 
650 und 900 Zloty. Eine große Anzahl der aus- 
geſtellten Bullen wurde auf der Auktion von den 
ausſtellenden Beſitzern zurückgekauft. 
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neipp Malzkaffee 


gericht 


Wenn man aus der Tatſache, daß die mitt⸗ 
leren Bullen, deren Preiſe ſich entſprechend in 
der Mittellage von 650 bis 900 Zkoty hielten, 
auf der Auktion Käufer fanden, während man 
für die erſtklaſſigen Zuchtbullen nur wenige 
Angebote hörte, auf die Wirtſchaftslage der 
Landwirtſchaft und ihre Auswirkung auf die 
Entwicklung unſerer Rindviehzucht ſchließen 
wollte, dann käme man zu dem traurigen Er⸗ 
gebnis, daß dieſe wirtſchaftliche Not einen Still⸗ 
ſtand und Rückgang in der Entwicklung unſerer 
Rindviehzucht bedeutet. Die auf dieſer Auktion 
meiſt getätigten Käufe haben klar gezeigt, daß 
unſere Landwirtſchaft heute bewußt das Schlech⸗ 
tere kauft, weil ſie das Beſſere nicht be⸗ 


zahlen kann. Die Rückwirkung dieſer Tat⸗ 


ſache auf unſere bisher ſtetige Entwicklung in 
der Rindviehzucht iſt nicht zu unterſchätzen. 


Vielleicht werden die maßgebenden Stellen 
dieſe Tatſache, die ſich gerade bei dieſer 
Auktion deutlich zeigte, zum Anlaß nehmen, 
um das Intereſſe des Staates, der der Ge⸗ 
treideerzeugung ſowie Pferdezucht, wertvolle 
Unterſtützungen zuteil werden läßt, auch auf 
die Landesviehzucht zu lenken, um 
dieſe vor einem Stillſtand in der Entwicke⸗ 
lung zu bewahren, da in der Aufzucht der 
Stillſtand einen Rückſchritt bedeutet. 


Bar 


der erſte Einfopfionntag 


Auch hier in Polen iſt es für jegen deutſchen 
Haushalt Ehrenſache, ai je ein Eintopf» 
auf den feſtlichen Sonntagstiſch zu 
bringen. Damit beginnt wieder die allgemeine 
Beteiligung der ganzen Volksgemein⸗ 
ſchaft, auch des jüngſten Familiengliedes, auch 
des beſcheidenſten Hausgenoſſen, am großen all⸗ 
gemeinen Werk der Winterhilfe, die jede Hilfe 
und jeden Helfer braucht, wenn ſie gelingen 
ſoll. Wie bereits in der Preſſe bekanntgegeben 
wurde, gelten die vorgeſchlagenen Normal⸗ 
gerichte nur für die Gaſtſtätten. Der Er- 
findungsgabe der ideenreichen ſparſamen Haus- 
frau iſt es ee en anheimgeſtellt, mit welchem 
ſchmackhaften Eintopfgericht ſie ihre Lieben 
morgen ſattmachen will. Die Hauptſache iſt, 
daß ein recht erklecklicher N ihon am Mon- 
tag an die Deutſche Nothilfe abgeführt 
wird. oder der kleinen Sammelbüchſe zu- 
kommt, die überall bei den Vertrauensleuten 
u haben iſt und die in keinem deutſchen Hauſe 
ſehlen darf. 


vereinsregatta 


des Pofener Rudervereins 
„Germania“ 


Wir verweilen noch einmal auf die morgen, 
am Sonntag, dem 14. d. Mts., nachmittags um 
2 Uhr ſtattfindende Vereinsregatta des P. R. V. 
„Germania“. 


14 Rennen werden in der kurzen Zeit von 
2½ Stunden zum Austrag kommen. Dadurch, 
daß alle 10 Minuten ein Rennen geſtartet wird, 
werden die ſonſt unangenehm empfundenen 
langen Pauſen zwiſchen den einzelnen Rennen 


— 
— [1 . 


Na tia 
Verteilung der Preiſe 


Der heuti Stadtausgabe des „Poſener 
Tageblattes“ 7 — ein Proſpekt der ſchönen 
neuen ſchrift 


Sella 
Beyers Frauen⸗Illuſtrierte 
bei, den wir der beſonderen Aufmerkſamkeit 
unſerer Leſerinnen empfehlen. 


EEE ²˙ A NEST TESTEN 
Tauſende von Brüdern, 


Tauſende von Schweitern 
iind in Not. 


Bergeßt fie nicht, gebt für die 
Deutſche Nothilfe! 
UTENTE 


fortfallen. Durch geeignete Auswahl 
der Rennmannſchaften iſt die Gewähr 
gegeben, daß der Verlauf der Rennen ſpan⸗ 
nend wird. Daß die einzelnen Mannſchaften 
gut vorbereitet ins Rennen gehen, beweiſen die 
mehr als 100 Fahrten, die ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. gefahren worden find. Die Vereins⸗ 
regatta, die ja vor allen Dingen dem jungen 
Nachwuchs Gelegenheit geben ſoll. zum erſten 
Male ſeine Kräfte untereinander zu meſſen. 
ſieht aber auch eleihgeitig alte erfahrene Renne 


en kg y ein am 
indendes Stafetten 


5 
e 
Das Wintertraining 
beginnen und den 


iſt und den Germanen am Sonntag 
ſchönes Wetter beſchert. Eine ſchobene 
Pauſe wird dafür ſorgen, daß die 3 ſich 
mittels Kaffee und Kuchen nach den Anſtren⸗ 
gungen des Zuſehens wieder ſtärken können. 

ch der Regatta findet 


ſchaften und auch der Kilometerpreiſe ſtatt. 


Tr — ` 
Die ige wie wet 
auf ihrer Durchreiſe Brombe 
Poſen einer Vorführung des deu 
Films „Frühlingsparade“ im „ 
ihrem Gefolge beigewohnt. 


Ger 


Stuhlverhaltung. Die 
neuzeitlichen Fraue [kunde haben 
b e e e 

a n * 
ns Tomeriins pii- ionn erprobt. 


ber 
das natür- 


Veen 


Das 
türſich 4 ) 
Platz für das Orcheſter eine beffer ge 
3 die bisherige. Und, o 


beſuchte Haus konnte mit dem 


2 preisgekrönt werden konnte. 
* 
Die dies malige Konzertſaiſon wurde in dem Gemeinde- 
ſaal der St. Martinparochie eröffnet. Veranſtalter war die 
friſch gegründete „Poſener Muftk-Gefelschaf ke rechnen, daß er vor einer, wenn au 


Mute will. De 

i ſor . Der 
rzynſki, Hja muſikaliſch 
halb genau wiſſen, wie das zu 


Gebotenen 
ſein und war es auch. Die Bühne hat als 
ne Dekoration er⸗ 
under, dem Podium 
pellmeiſters ift ein neuer Anſtrich bewilligt worden. 


ende, Herr Dr. med. Su: 
ldet genug und wird bes- 


ſchehen hat. Der Anfang 


ter Stelle das hieſige Publikum mit guter | 


na⸗ 
führung durch unſer 
und Hingabe, wodurch 


R Strauß, von deren tonſetzeriſchen Eigenarten nichts 
überſehen blieb, die vielmehr recht eingehend in der Durch⸗ 
Künſtlerpaar behandelt wurden. Dieſes 
treffliche Zuſammenſpiel und die beiderſeiti 

i die drei Werte geiftig To 
ſtellt wurden, trug nicht zuletzt dazu bei, daß dieſes Konzert 


Herr Artur Rubinſtein kann in Poſen damit 


kauften, jo doch vollbeſetzten Univerſitätsaula ſpielen darf 
und am Schluß mindeſtens ein halbes Dutzend Zug 
aus dem Flügel herausholen Í 
fein Klavierſpiel, von der techniſchen Durchſchlagskraft ganz 

Scharm durch⸗ 


Vertiefung 
klar darge⸗ 


nicht immer ausver⸗ 


aben 


. Dies liegt daran, daß 


Seid stolz. Ih 
Seid ohne Sorge: 
Habt mich lieb: Ich trage die Fahnel 
Erinnerſt du dich? 

weg vom Konzerthaus haben wir uns das erſte Mal 

Es iſt kaum ſechs Monate A nd aber ſeit geſtern iſt mir, als 

lägen Jahre dazwiſchen. Wir haben Lill, wi 

reiten. Sei ftoß, liebe Lill, ich ; 

Sorge, ich trage die Fahne, behalt mich lieb, 


Ein Leben in zwei Briefen 


I. 
Nuſſiſche Grenge, Angeft . 
Liebe Lill : 
e die Fahne! 
trage die Fahne 


Rilkes Cornet — am Nachhauſe⸗ 
wir 


ieg, 
die e, ohne 
ich trage die 


im Bootshaus dee 
r die fiegenden Manna 


war vielversprechend. Zwei Poſener Namen, über deren [zu ſchweigen, mit einem gehörigen Quantum i Fahne. Mir ift fo froh zu Mut, wir reiten, um wiederzu⸗ 
klangen Rei elde Bebo mehr zu eröffnen ift, zier⸗ fet ift das * unmeigerlich. 9 diefer rang ya 
ten das Programm: Gertruda Konatkowſka . auf 3 gt 2 Br Dein bis in den Tob. Getremer. 
(Klavier) und Zdziflam Jahnke (Geige). Es gelangte E we önnen, wie es 3. B. Bu t one = 5 
je eine Violinſonate mit Klavierbegleitung von nn, agung. der Bachſchen Chaconne von Buſoni der Fall if . 4 i 
Brahms und R. Strauß zum Vortrag. In dem Duo⸗Werk Bei den Saen mt g Etüden“ von Schumann kann ſich Im November IR. 
von Schumann in A-Moll (Op. 105) wurden mit beitem | Herr Rubinſtein mit feinen Zaubermitteln ſchon eher her- Liebe Lill 
Gelingen insbeſondere die lyriſchen Qualitäten des Rompo- | anwagen . Sachen, die 1 (Polo- Sollte ich nicht beffer jchreiben: Sehr geehrte, gnãdige 
niften in den Vordergrund gerückt, aber nicht minder wur⸗ naife- ‚ 10 n — ch Be nt. Frau? Geſtern war Dein Bruder bei mir im Garnifons- 
iden u. a. der leidenſchaftliche, ft ftürmifche Chahrakter des r ganz gut, pe Umand, daß zu ag e ſpital, er war jo lieb zu mir — oder ob es erſt nachher 
erſten Satzes und das brillante ſcherzoartige Finale voll zur g paye a Kahi ubinftein es ſchmerzt wie bei einem Schuß? Ih bin Dir nicht böfe, ich 
Geltung gebracht. Im zweiten Satz wollte ſich der Flügel mit meif sray t 5 „ſtändig 1 ointen in r ee war ja vermißt, vielleicht tot — wozu denn warten auf 
den hier obwaltenden zarten Reizen nicht recht vertragen. | tung eines Sianierwertes auf voger au baben und Ñe | Tote? Ich bin Dir nicht böfe — Du Haft mir viel geholfen 
In der romantiſch gehaltenen Tondichtung von Brahms 5 3 2 Due Bann or open er — b in den vier Jahren, in denen ich nur für die Heimkehr ge- 
für Violine und Klavier (D⸗Moll, Opus 108) gelang nament- als mep irad Rini 11 en and fih ftolz 9 lebt habe. Aber 5 5 ja alles anders, tot, zerflattert, alles, 
lich der erſte Satz, ein Stimmungsbild ter Grübelei, Hauptes dom Bokum in den Erholuingstamm begibt. Den ſelbſt das Vaterland. Ein Soldatenrat nahm mir die 


prächtig, es gab Stellen, wo die dort aufkommende elemen⸗ 


tare Wucht deutlich zu ſpüren war. Nicht minder künſtleriſch 


hochwertig mutete der teils haſtige, teils ſpukhafte dritte 
Satz an, der wie eine geheimnisvolle Nachtmuſik verflog. 
In dem mehr ſymphoniſch gehaltenen Schlußſatz boten die 
beiden Vortragenden ihr ganzes Können auf, um die ton⸗ 
poetiſchen Kraftquellen, die hier ganz beſonders ſtark fließen, 
richtig wirken zu laſſen. Den Abſchluß des außerordentlich 
bedeutſamen Abends bildete die Sonate (Op. 18) von 


zweiten Teil ſeines Programms hatte er mit Ausnahme 
von Liszt, deſſen Mephiſto⸗Walzer den Abend offiziell ſchloß 
wieder modernen Komponiſten vorbehalten, deren tonſetze⸗ 
riſche Erzeugniſſe aber ſelbſt durch Rubinſteinſche „Kampfer⸗ 
ſpritzen“ nicht lebensfähig gemacht wurden. Die oben er⸗ 
wähnte „Poſener Muſik⸗Geſellſchaft“ war die Stelle, bei 
der ſich Herr Rubinſtein ſein Honorar holte. 


Alired Loabe 


Sterne vom Rock, meine Tapferkeitsmedaillen habe ich Kin⸗ 
dern geſchenkt, die im Spitalshof ſpielten — den goldenen 
Anhänger mit Deinem verblaßten Bild habe ich in einem 
Sibiriſchen Dorf gegen Brot vertauſcht — ich habe nichts 
mehr — ich bin ein anderer heimgekehrt als ausgezogen. 
Lebe glücklich in der mir fremden Heimat, liebe Li 
ich werde mir in der Fremde eine Heimat fuchen .... 


Oeo Oenarlomitz. 


Sonntag, 14. Oktober 1934 


Die Neihstagung des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes ift 
für die auslandsdeutihen Gemeinden immer 
von größter Bedeutung, werden hier doch die 
Hilfsmaßnahmen beraten, die der kirchlichen Not 
im Auslande ſteuern ſollen. Mehrere hundert 
reichs⸗ und auslandsdeutſche Pfarrer, die in 
Königsberger Familien gaſtlich aufgenommen 
wurden, predigten ſchon am Erntedankfeſt⸗ 
ſonntag in allen evangeliſchen Kirchen Königs- 
bergs und der weiteren Umgegend. Teilnehmer 
aus Oeſterreich, Polen, der Tſchechoſlowakei, 
Jugoſlowien, Ungarn, Rumänien, den baltiſchen 
Randſtaaten, Rußland, ja aus Südamerika 
waren auf der Tagung vertreten und fanden 


ſich mit den reichsdeutſchen Glaubensbrüdern in 


evangeliſcher Gemeinſamkeit zuſammen. Er⸗ 
freulicherweiſe waren im Sinne der Einladung, 
die der neue Vorſitzende, Profeſſor Dr. Gerber 
erlaſſen hatte, die heute in Deutſchland brennen⸗ 
den kirchenpolitiſchen Gegenſätze nicht ſpürbar. 
Die „Deutſchen Chriften“ und die Glieder der 
Belenntniskirche fanden ſich in gemeinſamem 
Willen zur Hilfe an den evangeliſchen Brüdern 
der Diaspora. 


Nach einer Frauenverſammlung am Anfang, 
die von den mehr als 400 Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
vereinen veranſtaltet wurde, erſtattete General⸗ 
ſekretär D. Geiſler in der Abgeordnetenver⸗ 
ſammlung ſeinen Jahresbericht. 1449 Gemein⸗ 
den ſind im abgeſchloſſenen Rechnungsjahr be⸗ 
treut worden, davon 143 in Polen, außer⸗ 
dem 725 Diaſporagemeinden in Deutſchland, 94 
in Deren 106 in der Tj m A 141 
in baltiſchen Ländern und in Rußland, 26 in 
Ungarn, 60 in Jugoſlawien, 78 in Rumänien, 
9 auf dem Balkan und dem Orient, 8 in Ita⸗ 
lien, 4 in Spanien und Portugal, 8 in Afrika 
und 47 in Südamerika. In Oeſterreich hat ſich 
durch die Maſſenübertrittsbewegung und durch 
die Unterdrückung des Proteſtantismus die Ge⸗ 
ſamtlage ſtark verändert. 

erein ſieht ſich vor die Aufgabe geſtellt, für 
die wachſende kirchliche Arbeit geiſtliche, päd⸗ 
agogiſche und verwaltungstechniſche Kräfte zu 
ſchulen. In Rußland werden die wenigen 

farrer, die noch im Kampfe ſtehen, nach wie 
vor betreut, e wie andere, die nach den 
baltiſchen Staaten geflohen ſind oder in Deutſch⸗ 
land ein Aſyl gefunden haben. Durch die amts⸗ 
brüderliche Nothilfe ſind dieſen rußlanddeutſchen 
Pfarrern im Laufe der letzten vier Jahre 1% 

illionen Rentenmark zugute gekommen. Durch 
den Nückgang der Sammlungen überhaupt hat 
auch die Sammeltätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ſchwer gelitten. Die Geſamtbeträ 
find um fajt 4 Million — n, ebenſo 
erſchwerten es die deutſchen Deviſenbeſtimmun⸗ 
en, den Brüdern im Auslande die benötigten 
822 reſtlos zuzuſtellen. 


Auf der ammlung war von Be⸗ 
deutung die große programmatiſche Rede, die 
der neue Vorſitzende Profeſſor Dr. Gerber 
— Sp L 1 — a daem 
ver änger, imrat D. D. R end- 
torff, —— in dem nach ihm benann⸗ 
ten auslanddeutſchen Studentenheim des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in Leipzig fortleben wird. J 
der Arbeit des 92 dolf⸗Vereins, die künf⸗ 


E 


tig auf genoſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut 
son ſoll, a es 1 baram, DM A ia 
r unermüdlich fortzujegen und die Ns 
Liebe über Brüdern 

pora immer von 
Der Leiter des 


Katholiſches Auslanddeutſchtum“ 
Von Domherrn Dr. Steuer 
Zum fünften Male nimmt das Ja 


— ng — Ben . katholi 


buch des 
elan 
e von der Mitte Europas 
bis an die Grenzen der Welt. Stets hat es 
(vgl. meine früheren Beſprechungen im „Pol. 
Tageblatt“ vom 3. Juli 1931 und 6. Januar 
1933) den innigen Zuſammenhang zwiſchen 
Volkstum und Religioſität betont; 
auch in dieſem Jahrgang wird dieſer Gedanke 
in einer Reihe von Ausführungen beleuchtet und 
erhärtet. 

Nicht weltliche Vereine ſind es, die 
das Deutſchtum in den breiten Volksſchichten zu 
erhalten vermögen; zwar pflegen ſie eifrig die 
ihren Vor⸗ 


offen, 
en; hier wird durch Pre⸗ 
imiſcher Mundart oft halb 


Kana 
oer 1200 


— 


9) Jahrbuch des Reichsverbandes für die 
tatholiſchen Auslanddeutſchen 1933/34. Heraus- 
gegeben von Dr. Emil Clemens Scherer, Lei⸗ 
ter des Reichsverbandes. Berlin 1934. Reichs⸗ 
verband für die katholiſchen Auslanddeutſchen. 
34 S., geh. 7,70 M., geb. 9 M. 


Der Guſtav⸗Adolf⸗ 


m 


Poſener Tageblatt 


Huftan⸗Adolf⸗Tagung in Königsberg 


ſondern einen rein kirchlichen Charat» 
ter habe. Auch die deutſche Theologie müſſe 
auf die Stimme der Diaſpora hören. Hier jei 
der große 5 „Glaube und Volkstum“ 
aus der Abſtraktion herausgehoben und zur 
lebendigen Wirklichkeit geworden. 


Bei der Verteilung der ſogenannten großen 
Liebesgabe erhielt die Gemeinde 
Scheidt im Saargebiet die weitaus mei- 
ſten Stimmen. Sie wird nun die Möglichkeit 
haben, mit den ihr zur Verfügung geſtellten 
Mitteln das geplante Guſtav-Abolf⸗Haus als 
Mittelpunkt ihres kirchlichen Lebens zu errich⸗ 
ten. Die beiden anderen zur Wahl ſtehenden 
Gemeinden Danzig⸗Langfuhr und Wandorf im 
Burgenland wurden ebenfalls mit Gaben be⸗ 
dacht. 


Die Liebesgaben, die die oſtpreußiſche Guftan- 
Adolf⸗ Gemeinde dem Guſtav-Adolf⸗Werk dar- 
brachte, wurden in einem feterlichen Gottes⸗ 
dienſt überreicht, der in der Königsberger 
Schloßkirche, der alten preußiſchen Krönungs⸗ 
kirche, ſtattfand. Der Reihe nach traten Ver⸗ 
treter einzelner Vereine, verſchiedener Frauen⸗ 
organiſationen und der Guſtav⸗Adolf⸗Kinder⸗ 
gabe an den Altar, um mit Segenswünſchen 
ihre Geſchenke zu übergeben. Der oſtpreußiſche 
Hauptverein ſtellte den W Betrag von 
30000 Mark zur Verfügung. Die oſtpreußiſche 
Frauenhilfe ſtiftete eine vollſtändige Altaraus⸗ 
ſtattung und Kirchengeräte für eine ausland⸗ 
deutſche Kirchengemeinde. Der Königsberger 
Guſtav⸗Adolf⸗Frauenverein ſchenkte eine Tauf- 
ſchale mit Bernſteinrand für die neue deutſche 
evangeliſche Kirche in Liſſabon. Das Ergebnis 
der Kindergabe, das aus vielen kleinen 
Pfennigbeträgen zuſammengetragen wird, betrug 
diesmal 18 000 Mark und 1 a Baueines 
Kinderheimes in Neu⸗Werbas in Jugo⸗ 
ſlawien beſtimmt. Die Kindergabe des näch⸗ 
ſten Jahres ſoll für die leidenden evangeliſchen 
— 12 ensgenoſſen in Rußland geſammelt wer⸗ 
en. 


Neben den verſchiedenen größeren Feiern und 
feſtlichen Kundgebungen kam auch die Arbeit 


Verst 8 gum 
erſtändi t 
mit den Wos 


In den auf die Tagung folgenden Tagen ver⸗ 
teilten ſich die Teilnehmer auf verſchiedene denk⸗ 
würdige Orte in Oſtpreußen, ſo z. B. das 
Tannenbergdenkmal und die Marienburg, und 
beſuchten auch die alte Hanſaſtadt Danzig. pz. 


gion, ihre Ausſprüche und Betätigungen dadurch 
mit feinem Volkstum eder ſind, daß ſie 
im zarten Kindesalter in der wei in 
fein Set geſenkt wurden, bewirkt, daß die Nelie 
gion ſelbſt dann noch am mächt u ihm 
ſpricht, wenn er ihre Lehren und Ermahnungen 
auch in einer anderen als ſeiner Mutterſprache 
in ſeinen Geiſt aufnehmen könnte, Es war 
darum ein ſchönes Zeichen für die Einige in 
diejen Tatbeſtand, daß 1853 der Pariſer Gene⸗ 
raltat des Vinzenzvereins durch feinen General- 
präfidenten >i Braudon an die deutſchen 
Vinzenzkonferenzen ein Feen richtete, in 
dem er die Seel⸗ und rſorge für die 
damals in Paris lebenden katho⸗ 
liſchen Auslanddeutſchen als ein 
Wert grotter Wichtigkeit be⸗ 

in wahrhaft tathollſche⸗ Wort! 
ris 80 000 geborene 
Deutſche, zumeift Fabrikarbeiter. Den unter 
ihnen befindlichen Katholiken zu Hilfe zu eilen, 
wurden in den kommenden Jahren drei aus⸗ 
ſchließlich bent che Vinzenzvereine ge⸗ 


doch damals in 


ründet; der 3 hat ſie leider rt. 
(Dr. Heinrich Auer: an Vinenz⸗ 
onferenzen in Paris vor dem Melt 


trieg“) 

ur jelben Frage, aljo der im Volkstum ver⸗ 
hafteten deutſchen Frömmigkeit, ſchreibt anre⸗ 
end die enediktinerin Fun e 
Wulff aus Temesvar (Rumänien), indem fte 
in einem Zwiegeſpräch zwiſchen einem Reichs⸗ 
deutſchen und einem Banater Schwaben darlegt, 
daß die Wie der einzelnen 
Völker verſchieden ſei; die deutſche 
Seele z. B. ſei herb, gerade, innerlich und zögere, 
ſich nach außen zu zeigen. Dieſe arteigene Bróm 
migfeit zu bewahren, hat das deutſche Bolt nicht 
nur ein Recht, ſondern eine zwingende Pflicht, 
da ihre Verkümmerung bedeuten würde, den 
mächtigen Baum der katholiſchen Kirche eines 
reichen, blühenden Zweiges zu berauben. Dieſe 
Pflicht, mit ſeinen Talenten zu wuchern, hat 
überhaupt jedes lebenstüchtige Volt, da 


„jei an dieſen Gerüchten nur, daß 


8 — ——— ( ——— 11 — — — — 
8 
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Auch Seide lässt sich leieni waschen 
Selbst kalt ist Radion von derart gründlicher Waschkraft, 
daß es echter Seide genau so wie Kunstseide wie durch ein 
Wunder die Schönheit des Neven zurückgibt. Empfindliche 


Sachen kalt oder hondwarm— dos ist die Regel. Schimmernd 
| im Glanz — dos Woschergebnis 


RADION. 


sam pierze! 


[u 


Eine Rede Jorſters 


Partei und Regierung in Danzig 


Die NSDAP., Gau Danzig, hatte Dienstag 
abend acht Verſammlungen, die in Danzig und 
den Vororten ſtattfanden, einberufen, um gegen 
die in der ausländiſchen Preſſe zum Ausdruck 
gekommenen Gerüchte über Konflikte zwiſchen 
Partei und Regierung Stellung zu nehmen. 


Gauleiter Staatsrat Forſter, der in ſämtlichen 
r ſprach, erklärte, daß an dieſen 
Gerühten und Behauptungen nicht ein wahres 
Wort ſei. Wer ſie verbreite, der lügt. Wahr 
ſie von den 
Gegnern erſonnen worden ſeien, um der NSDAP 
zu ſchaden. Wenn in der Polenpreſſe geſchrieben 
worden ſei, daß die Partei an den t For⸗ 
derungen geſtellt habe, ſo ſei dieſe Behauptung 
lächerlich, denn Partei und Staat ſeien ein un⸗ 
w törbares Ganzes. Forderungen würden wir 


tellen, wenn an unſerer Stelle Herr Ziehm 


u rc würde. Wir find jedoch alle Kame- 
raden, die jeit Jahren in vorderſter Front 
kämpfen; es könnte nie ſein, daß ein Streit 


zwiſchen uns wäre. Faſt alle Senatoren ſpre⸗ 
chen zu Ihnen in den Verſammlungen, und 
wenn ein Bruch zwischen Partei und be⸗ 
tände, würden fie als Nationalſozialiſten n 

ſelbſt kämpfen, und das ift ein Unding. 

s, was ich will, weil ich Nationalſoziali 
bin, das will jeder Senator, weil er auch Na⸗ 
tionalſozialiſt iſt. Wir werden alles meiſtern, 


jedes im Rahmen der Geſamtmenſchheit feine 
beſondere Aufgabe zu erfüllen hat. rd hat 
ein Volk nicht bloß in ſeinem eigenen Staate 
5 im Daſein zu erhalten, ſondern in allen 
einen Gliedern; fie alle müſſen eine Bolts- 
gemeinſchaft bilden. (Hochſchuldozent Dr. Theo⸗ 
dor W „Wahrung und Ver⸗ 
tet Vollstums im ethiſchen Ur? 
e . 


Dieſes Ziel war bereits im Mittel⸗ 
denk er ee als hes 8 pie 
utſchen mme geeinigt un 
er Conget geſtellt hatte. Das Deut- 
f ich des Mittelalters wurde das Heilige 
ömiſche Rei r Nation genannt. Unter 
dieſem „Heiligen Reich“ hat man damals 
natürlich nicht das von Chriſtus errichtete 
Gottesreich verſtanden dieſes zu verwirl⸗ 
lichen war ja Aufgabe der Kirche —, wohl aber 
das von Gott durch ſeine Kirche, den Stell⸗ 
vertreter Chriſti, gewollte irdiſche Reich des 
Haute den bendlandes, das mit der Krönung 
Anſan eig Du Papit pr III. ſeinen 
njang nahm. Zwar iejes Imperium zer⸗ 
3 worden, aber blieben von ihm #*it 
die fol nach der kulturellen Einheit aller 
Deutſchſtämmigen, die Sehnſucht nach dem 
re i A e a 
Bruck. r diefe geiſti inheit zu ar! ; 
ift beſonders das 8 chtum berufen; 
denn es iſt die „bedeutſame Brücke, die vom 
des i e ie zur univerſalen Reihs- 
idee führt“. r. Paul Prange: „Reichs⸗ 
idee und Auslanddeutſchum“.) 


Zur Geſchichte des katholiſchen 
Auslanddeutſchtums bringt direkt Neues 
Dr. Georg Smolka in ſeiner Abhandlung: 
Auswanderung und auslanddeut⸗ 
ſche Kulturpolitif im vormärz⸗ 
lichen Preußen. Wer hat jhon etwas da- 
von gehört, daß man 18421845 daran dachte, 
in dem damals noch nicht an die Union ange⸗ 
ſchloſſenen Texas und in dem von Mexiko zu 


bei Radion fo eſles ovs Seide 


DAS UNIVERSAL-WASCHMITTEL 
Riesig prakfisch — fetzt auch im hand- 


lichen Kleinpaket I 
RPr20-% 


wenn alles geſchloſſen hinter uns feft und 


eins iſt. 


m Herbſt wollen wir wieder reden und auf 
gen und durch das Winterhilfswerk helfen. 
Was wir Nationalſozialiſten uns in Danzig 
chern wollen, iſt Friede nach außen, Ruhe im 
nnern und Arbeit und Brot für jeden. Wer 
ier in Danzig behauptet, die Nationalſozia⸗ 
iſten machten nicht mehr lange, der irrt Ra. 
wir denken gar nicht mehr daran, das, was wir 
durch das Vertrauen des Volkes erkämpft haben, 
zu räumen. Wenn das Volk das Vertrauen nicht 
mehr hat, dann kann es uns abſetzen; aber es 
wird keiner in dieſem Saale aufſtehen können 
und mit ehrlichem Gewiſſen behaupten en, 
daß wir ihm Unrecht zugefügt hätten. 


Wi den in ig der Gau⸗ 
leiter, poa Nax Pd g ge 
Des ms kämpfen. 


Bollfein, lwidrige Gärungevorgänge 
im — — Leberan⸗ 
g, Gallenſtockung, Bruſtbekl 


Herzklopfen werden er durch das natür- 
liche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den 


| Augen, den Lungen oder dem Herzen vere 


mindert. Aerztlich beſtens empfohlen. 


. 


erwerbenden Kal deutſche Maſſen⸗ 
einwanderung ein deutſches Kolonial: 
reich vom Stillen bis zum Atlantiſchen Ozean 
zu ſchaffen? Ebenſo unbekannt dürfte die Denk 
ſchrift des preußiſchen Kultusmi⸗ 
niſters Eichhorn vom 17. Februar 1845 
fein, in der er zur Anterſtützung des Kirchen ⸗ 
und Schulweſens unter den Auslanddeutſchen 
mahnt. Was hier Eichhorn für die pro⸗ 
teſtantiſchen Deutſchen plante, haben 
für die katholiſchen in hervorragendem 
Maße die deutſchen Ordensleute ge 
tan. Von ihrer unermüdlichen Arbeit erzählen 
uns im Jahrbuch beſonders vier Ab» 
handlungen: 1. Dr. Anton Freitag 
„Die Steyler Miſſionare vom Göttlichen Wort 
bei den deutſchſtämmigen Koloniſten Sid 
amerikas“, 2. Dr. Otto Maas: „Die nord⸗ 
deutſchen Franziskaner im Auslanddeutſchtum“, 
3. Elfe Giefe: „Vom Wirken katholiſcher deut- 
ſcher Ordensfrauen in Britiſch⸗Indien“, 4: 
„Die Genoſſenſchaft der Schweſtern der Chriſt⸗ 
lichen Liebe im Ausland“. 

Wie auch der Geſellen verein Mittel 
punkt latholiſchen Deutſchtums im Ausland ift, 
beri Generalſekretär Dr. Johannes Nai- 
termann und Hans Deri, Zentraljetretär 
der „Kolping Society of America“, Chicago 
Nicht unerwähnt laffen darf ich den begeiſterten 
Artikel von Georg Wagner: „Volks 
deutſcher Arbeitskreis der katho⸗ 
7 en Jugend“, fie verbindet aus reli- 

iöſer Innerlichkeit Glauben mit Volkstum unt 
ht vor der geſchichtlichen Aufgabe: 


* 


Chriftus und Seine Kirche bei den Deutſchen. 
iter zeigt ein inſtruktiver Aufbau von Dr 
Bernhard Wäſch, in welchem Umfang die ans- 


landdeutſche Preſſe tätig iſt in der Verteidigung 
der kulturellen, voltspolitiihen und wirtidait 
lichen e ihres Siedlungsgebietes und 
in der Pflege des Gemeinſchaftsgefühls mit dem 
deutſchen Volkstum; auch der Preſſe in Polen 
wird herbei in guter Orientierung gedacht. 


> Pofener Tageblatt & 
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Das Geheimnis 
der „Kopenhagen“ geiöſt? 


Die Flaſchenpoſt von der Vouvet⸗J el. — 
Mörder Eis. 


(Brief unſeres Kopenhagener Mitarbeiters.) 


Kopenhagen, im Oktober. 


Aus New Vork wurde nach Dänemark 
berichtet, daß eine Flaſchenpoſt abge- 
liefert worden ſei, die Gewißheit über 
das Schickſal des ſeit fünf Jahren ver⸗ 
ſchollenen Schulſchiffes „Kopenhagen“ 
gebe. Sie enthalte das Tagebuch eines 
Kadetten des Schulſchiffes. 


„20. Januar 1929. Poſition gegen Mittag 
200 14 Oft, 47 Süd. — Das Barometer fällt 
beunruhigend. 


21. Januar. Ein ſurchtbarer Sturm brach 
bei Tagesanbruch los und peitſchte das Meer 
auf, Turmhohe Wellen durchrütteln das Schiff. 
Die ganze Mannſchaft iſt auf Deck. 


22. Januar. Eisberge beginnen! Kurs zu 
kreuzen. Der Kapitän hat befohlen, Kurs direkt 
nach Auſtralien zu nehmen. 


26. Januar. Wir haben den ganzen Tag 
über Eisberge paſſiert. 


27. Januar. Die Kälte wird immer durch⸗ 
dringender Während der ganzen Woche in der 
Nacht hörte ich das Bullern der Eisberge. 
Dumpfes Knallen wie von Kanonenſchüſſen. 


29. Januar. Wir kommen nur langſam vor⸗ 
wärts. Die Eisberge ſcheinen ſich ſchnell zu ver⸗ 
mehren. 


9. Februar. Alle Arbeit an Bord ſtockt. Von 
allen Seiten dringen Eisberge auf uns ein. 


21. Februar. Wir find gezwungen, das Schiff 
zu verlaſſen. 


22. Februar. Aus einiger Entfernung ſehen 
wir, wie das Schiff zwiſchen zwei Eisbergen 
zerdrückt wird. Es wird langſam in die Höhe 
geſchraubt und zerſplittert. Ser Kapitän ver- 
ſucht uns Mut zu machen. 


2. März. Der ganze Ozean iſt mit Eisbergen 
gefüllt; es ſtürmt und ſchneit. Ich bin mir 
über unſere furchtbare Lage klar. Alles über⸗ 
zeugt mich, daß dieſes Meer uns nicht mehr 
herausgeben wird ...“ 


Das ſind die knappen, erſchütternden Aufzeich⸗ 
nungen des jungen Kadetten der „Kopenhagen“, 
der ebenſowenig wie ſeine 45 Kameraden und 
die 15 Offiziere die Heimat wiedergeſehen hat. 
Fünf Jahre lang Haben die Mütter der jungen 

eeleute, hat ganz Dänemark noch eine letzte 
ſchwache Hoffnung gehegt — nun ſcheint nichts 
mehr zu hoffen zu ſein. Ein ſchottiſcher Walfiſch⸗ 
fänger hat die Botſchaft in der Nähe der Bouvet⸗ 
Inſel im Südatlantik aufgefiſcht und durch Ber- 
mittlung des S des argentiniſchen Präſi⸗ 
deuten, Liberio Juſto, nach New Vork weiter⸗ 
geleitet, wo die in däniſcher Sprache abgefaßten 
Aufzeichnungen entziffert wurden. 


* 


Mit geſchwellten Segeln ging der ſtolze Fünf⸗ 
maſter am 14. September 1928 in Aalborg in 
See. Die jungen Kadetten freuten fih auf die 
große Fahrt, die ſie über Buenos Aires bis nach 
Melbourne in Auſtralien führen ſollte. Am 
Quai ſtanden die abſchiednehmenden Freunde 
und Verwandten, die Kapelle ſpielte die Natio⸗ 
nalhymne, in rauſchender Fahrt verließ die 
„Kopenhagen“ den Hafen. Schnell und glücklich 
verlief die Fahrt bis Buenos Aires. Bald wur⸗ 
den wieder die Anker gelichtet zur zweiten 
Etappe der Reiſe über 11000 Seemeilen. 
Früheſtens in 60 Tagen konnte der Segler den 
Hafen von Sidney erreicht haben. 


Am 20. Dezember begegnete die „Kopen⸗ 
hagen“ in der Höhe von 33,5 Grad füdlicher 
Breite, 34 Grad weſtlicher Länge dem Dampfer 
„William Blumer“. Kurze Funkſprüche wurden 
gewechſelt. An Bord alles wohl, Fahrt gut ver⸗ 
laufen — und von dieſem Augenblick an blieb 
das Schulſchiff verſchwunden. Im Frühjahr 1929 
begann man ſich in Dänemark über das Schickſal 
des Schiffes ernſtlich zu beunruhigen, und am 
12. Juni 1929 wurde der Dampfer „Mexiko“ 
von Rio aus auf die Suche geſchickt. Er konnte 
nur melden, daß die Bewohner der Triſtan 
da Cunha⸗Inſel ein großes, ſtark havariertes 
Segelſchiff beobachtet hatten, das ſchwer mit dem 
Sturm kämpfte. Später ſtellte ſich heraus, daß 
das geſichtete Schiff ein finniſcher Viermaſt⸗ 
Schoner geweſen war. Am 20. Juni wurde die 
„Kopenhagen“ in der Schiffsliſte von Lloyds 
gelöſcht. $; 


Noch iſt es nicht möglich geweſen, die Eht- 
heit der Tagebuchblätter einwandfrei nachzu⸗ 
ſpüren, da Liberio Juſto nur eine Abſchrift nach 
New Pork brachte, während das Original noch 
im Beſitz des ſchottiſchen Walfiſchſängers ift. 
Doch ſachlich ſpricht nichts gegen den Inhalt 
der Berichte Die Standortbeſtimmungen wür⸗ 
den der Route des Seglers ungefähr entſprechen, 
und auch die Berichte der Eisberg⸗Beobachtungs⸗ 
ſchiffe aus jener Zeit beſtätigen die Schilderung 
des jungen, unbekannten Kadetten. Die Schiffs⸗ 
tragödie im ſüdlichen Eismeer, eine der ſchwer⸗ 
iten, könnte fih ſehr wohl fo abgeſpielt haben. 
ijt, könnte fih ſehr wohl fo abgespielt haben, 
wie ſie in den knappen Tagebuchblättern geſchil⸗ 
dert iſt. 


Lord Cuſhendan aeitorben 


London, 12. Oktober. Lord Cuſhendan iſt im 
Alter von 73 Jahren geſtorben. Er war früher 
Unterjtastsieirefär für Auswärtiges und hat 
im Jahre 1923 während der Krankheit Sir 
Auſten Chamberlains die engliſche Abordnung 
in Genf geführt. 


| 
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In der Mehrzahl der Fälle werden diefe Kre- 


| ten, Syndikaten, Bauern und der Agrarbank er- 


| 


Die Berjchuldung der mittel- 
und kleinbäuerlichen Betriebe in Polen 


Die in Abſtänden von je 2 Jahren von dem 
Satiſtiſchen Inſtitut in Pulawy (Unterſuchun⸗ 
gen der Abteilung für die Wirtſchaftlichteit der 
mittel- und kleinbäuerlichen Betriebe) der Oef⸗ 
fentlichkeit unterbreiteten Enqueten geſtatten 
eine relativ gute Ueberſicht über die Verſchul⸗ 
dung dieſer agrariſchen Wirtſchaftseinheiten. Bei 
der Unterſuchung dieſer Frage kommt man bei 
Zugrundelegung der Angaben der Enqueten zu 
folgenden Schlüſſen: 


Die Verſchuldung iſt in Polen recht unein— 
heitlich. Bei den unterſuchten Betrieben er- 
reicht ſie die Höhe bis zu 6000 Zloty je Hektar. 


Die Zahl der nicht verſchuldeten Betriebe 
N beträgt nur ca. 8 Prozent. 


Bei der Mehrzahl der Wirtſchaftseinheiten 
(75.9 Prozent) erreichte die Verſchuldung im 
Jahre 1933 eine Höhe unter 500 Zloty. Eine 


Verſchuldung bis zu 50 Zloty weiſen 22.4, von 
50—100 Zloty 11.1 Prozent, von 100—150 Zloty 
9.5 Prozent auf. Bei den höheren Graden der 
Verſchuldung bis zu 500 Zloty ſinkt der Prozent⸗ 
ſatz der beteiligten Betriebe. Der Prozentſatz 
der landwirtſchaftlichen Unternehmen, deren 
Verſchuldung zwiſchen 500 und 1000 Zloty aus- 
macht, beträgt 17.5 Prozent, von 1000 — 2000 
Zloty 6 Prozent, über 2000 Zloty 0.6 Prozent. 
Den größten Prozentſatz der gering verſchulde⸗ 
ten Betriebe (bis 300 Zloty) weiſen Wirtſchafts⸗ 
einheiten in den öſtlichen Wojewodſchaften (89 
Prozent), den 1 Prozentſatz ſolche in 
den weſtlichen Wojewodſchaften (49.6 Prozent) 
auf. Die größte Zahl der Betriebe, die am 
ſtarkſten verſchuldet find (über 1000 Zloty) trifft 
man in den weſtlichen Wojewodſchaften. 

Ueber die Verſchuldung der klein- und mittel⸗ 
bäuerlichen Betriebe gibt die nachſtehende tabel⸗ 
lariſche Ueberſicht Aufſchluß (Zloty vom Hektar): 


Vo je wodſchaften 


Größe der Ganz | Steigerung + 
Wirtſchafts⸗ Jahr weſt⸗ jib- e Polen od. Minderg. — 
einheiten liche Zentral liche liche ; v. 1931—1933 
1931 652 962 464 312 491 
bia 50 ha 1933 529 359 415 177 393 — 20 
1931 428 149 387 180 389 
BI Ka. 1933 505 390 361 149 358 — 8% 
1931 398 392 441 146 351 
1020 ha. 1933 117 258 284 123 287 — 18%, 
1951 120 322 124 112 290 
INAO ha. 1933 414 324 248 119 313 + 79 
1931 ET 382 422 128 341 
„ ſammen . 1933 494 310 328 126 L 315 — 80. 


Steigerung () n. 

nn E 1 25 = 5 2 : 

Zeit v. 1931—1933 

ſchlechteſten Reſultate die Betriebe von 20 bis 
50 Hektar und hier wiederum die intenfinjten. 
Die Zahlungsfähigkeit der Zwergwirtſchaften 
findet in der Nebenbeſchäftigung der Beſitzer 
ihre Klärung. Bei den größeren Betrieben und 
vor allem in den intenſiv bewirtſchafteten wird 
die Arbeitskraft des s gänzlich von der 
Arbeit im Betriebe abſorbiert, ſo daß für eine 
Nebenbeſchäftigung keine Zeit mehr übrig bleibt. 


Ueber die Art der Verwendung der aufge⸗ 
nommenen Kredite gibt die ngoe iffern: 
mäßige Zuſammenfaſſung Aufſchluß (in 1 
der Geſamtſumme): 


Aus der Aufitellun 


erhellt folgendes: die 
fieineren Betriebe ſin 


zahlungsfähiger, denn 
ſie haben in der Zeit von 1931—1933 ihre Ber- 
ſchuldung um ca. 8 Prozent gzeſenkt. Dagegen 
wuchs die Verſchuldung pro Hektar bei den Be⸗ 
trieben zwiſchen 20—50 Hektar um ca. 7 Pro- 
zent (vergrößert haben ihre Verſchuldung be⸗ 
ſonders die Betriebe in den Zentral⸗ und öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften). Im allgemeinen finti 
die Verſchuldung mit der Vergrößerung der 
Fläche und Verringerung der Intenſität. In 
bezug auf die Zahlungsfähigkeit weiſen die 
en Rejultate die kleineren Wirtſchaftsein⸗ | 
heiten, insbeſondere die bis zu 5 Hektar auf, die 
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1931 
1933 


Die größte Verſchuldung ijt entftanden durch 
den Kauf von Boden und Gebäuden. Eine 
ſehr geringe Rolle ſpielt die Verſchuldung, die 
entitanden ift auf Grund der Arbeit, des Ber- 
brauchs und privater Ausgaben der Landwirte. 
Die Verſchuldung entſtand meiſt in Zeiten der 
Hochkonjunktur (1927—1929) als die Landwirt⸗ 
ſchaft eine relativ hohe Rente abwarf und die 
rundſtückspreiſe in die Höhe gingen. Die klei⸗ 
neren jebe vergrößerten in erſter Reihe 
ihren Viehſtand, die größeren verſuchten ihre 
Betriebe intenſiver zu geſtalten. 
Am ungünſtigſten ſind die Kreditbedingun⸗ 
gen bei Schulden an Privatleute. Zur Til⸗ 
gung dieſer Schulden werden neue Schul⸗ 
den zu meiſt ungünſtigeren Bedingungen 
aufgenommen. 


Hinſichtlich ihrer Entſtehung find 4 Arten der 
Serlguldung die wichtigſten. 1. Finanzkredite, 
erwandtendarlehen, renkredite, 
4. Steuer⸗ und Sozialkredite. 


Die erſte Art der Verſchuldung bedeutet eine 
beſonders ſtarke Schmälerung der Einnahmen 
des Landwirts, da die Verzinſung zu hoch ift. 
Die e an . iſt meiſt eine 
kurzfriſtige Schuld, in Zeiten der guten Kon⸗ 
junktur entſtanden, als die Grundſtückspreiſe 
relativ hoch waren. Mit Rüdjiht auf die Shul- 
den dieſer Art beſteht gegenwärtig die Tendenz. 
die Wirtſchaftseinheiten zu teilen und dadur 
eine weitgehende Zerſplitterung des Grund und 
Bodens herbeizuführen. Die Verſchuldung an 
Angehörige iſt am meiſten wiederum in den 
Mittelbetrieben (20—30 Hektar) entwickelt. 


Die Finanzkredite beziſſerten ſich 1931 auf 

220 Zloty, 1933 auf 207 Zloty je Hektar. 

Sie betrugen 1933 65.8 Prozent der Geſamt⸗ 
verſchuldung. 


Die Kreditgeber find hier: Finanzinſtitute (62.5 
Prozent) und Privatperſonen (37.2 Prozent). 
Unter den Finanzinſtituten nimmt die erſte 
Stelle die Agrarbank ein (515 Prozent), dann 
die Kreditgenoſſenſchaften (26.2 Prozent) und 
Kommunalkaſſen (12.3 Prozent), ſchließlich an⸗ 
dere Kreditinſtitute (10 Prozent). 


Die Warenkredite betragen im Verhältnis 

zu der Geſamtverſchuldung nur 4.4 Prozent 

und bezifferten 2 sen auf 14 Zloty je 
ektar. ' 


2.5 


Die Kredite aus Steuern und Soziallaſten 
betrugen 1933 10 Zloty je Hektar. 


Dieſe Verſchuldung tritt am meiſten bei den 
Zwergwirtſchaften auf. Von 1931—1933 min- 
derten ſich dieſe Schulden um 17 Prozent. 


Die Verſchuldung aus Dienſtleiſtungen betrug 
4 Zloty je Hektar. Dieſe Art der Verſchuldung 
tritt gleichfalls am häufigſten in kleinbäuer⸗ 
lichen Betrieben auf. Auch hier läßt ſich eine 
Senkung von 20—50 Prozent von 19311933 
feſtſtellen. Dieſe Kredite ſtellen vielfach Ver⸗ 
pflichtungen an Rechtsanwälte dar. 


Die Verſchuldung der Siedler ift meit höher 
als die der Bauern. Sie betrug 1933 785 Zloty 
je Hektar. Obwohl die flein- und mittelbäuer⸗ 
lichen Betriebe über weniger Kenntniſſe, ge⸗ 
ringere Kapitalien, kleinere Hilfe von ſeiten 
der en Hand als die Siedler verfügen, 
vermochten fie dennoch ihre Verſchuldung ſtärker 
zu reduzieren. Dies ift N lich dem grö⸗ 
ßeren Fleiß, den Nebenverdienſtmöglichkeiten, 
vor allem aber der Einſchränkung des eigenen 
Verbrauchs bis zum äußerſten zuzuſchreiben. 


London, 12. Oktober. Einer Meldung des 
„Daily Herald“ zufolge ſoll auf Grund eines 
Befehls der auſtraliſchen Bundesregierung 
am Donnerstag “in japaniſches Fahrzeug an 
der Küſte von Neu-Guinea innerhalb der 
britiſchen Zone angehalten und die Beſatzung 
von 25 Mann verhaftet worden ſein. „Daily 
Herald“ ſagt, die Maßnahme hänge mit dem 
vor einigen Tagen gemeldeten Ueberfall auf 
die Inſel Haggerſtone in der Torres⸗Straße 
zuſammen, bei dem japaniſche Seeleute den 
Landungsſteg zerſtört, Häuſer geplündert 
und Kokosplantagen in Brand geſteckt haben 
Von 1931 1933 ſenkten fie fih um 53 Prozent. . 


~ 
` 


* 
dite non Kaufleuten, ſodann von Genoſſenſchaf⸗ London, 12, Oktober. Der „Times“ ⸗Ver⸗ 
treter in Melbourne berichtet weitere Cingel- 
heiten über die Anhaltung des japaniſchen 
Fahrzeuges an der Küſte von Neu-Guinea— 


teilt, Der Anteil der Kredite der Bauern be⸗ 
trug 1933 7.1 Prozent, der Kaufleute 43 Pro- 
zent, der Genoſſenſchaften und Syndikate 35.7 | 
Prozent. 
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das Ende der Glänbigerherr 
lichkeit Ameritas 


Nach den gewaltigen Anſtrengungen und Auf⸗ 
wendungen im erſten Jahre des „New Deal“ 
deſſen ſelbſtverſtändliche und erwartete Koſten 
kaum ein amerikaniſches Bürgerherz ernſtlich er⸗ 
ſchüttert hatten, beginnt nun — da die erſte 
Quartalsbilanz des Schatzamtes für das Rech: 
nungsjahr 1934/35 einen Ueberblick ermöglicht 
— doch Ernüchterung Platz zu greifen. Man 
ſteht vor der Tatſache eines reichlich hundert⸗ 
prozentigen Anwachſens des Defizits gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Das iſt ſchlim⸗ 
mer, als man erwartet hatte; denn eigentlich 
hätte ſich jetzt, im zweiten Jahre des New Deal, 
doch ſchon etwas von dem Effekt der vorjährigen 
Ankurbelung zeigen müſſen. Aber die Ziffern 
des Schatzamtes laſſen ſich nicht in dem Maße 
anzweifeln, wie man es wohl mit den Ver⸗ 
öffentlichungen des Gewerkſchaftsbundes zur 
Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmarktlage tut. Deren 
Ziffern differieren ja immer erheblich gegen⸗ 
über den Schatzamtsziffern, insbeſondere ſchätzen 
die Gewerkſchaften die Arbeitsloſenziffer ſtets 
um 3 oder 4 Millionen höher als das Schatz ⸗ 
amt. Aber die Differenz zwiſchen Erwartungen 
und ſtatiſtiſchen Ziffern, der man fetzt gegen⸗ 
überſteht, iſt doppelt niederſchmetternd, denn 
hier iſt es das Schatzamt, deſſen Veröffentlichung 
den Peſſimiſten recht gibt. 


Dabei iſt man ſich vollkommen klar über die 
Unmöglichkeit, die Hilfsaufwendungen für die 
Arbeitsloſen und die notleidenden Gebiete ab. 
zuſtoppen oder auch nur zu vermindern. Runi 
20 Millionen Menſchen — Frauen und Kinde: 
der Arbeitsloſen eingerechnet — warten fü 
dieſen Winter auf NRoojenelts Hilfe. Er dar 
ſie nicht enttäuſchen, denn die Kongreßwahlen 
ſtehen vor der Tür... So wird er die Mitte 
fordern mijjen, um die eingeleiteten Rotitand = 
arbeiten mindeſtens im alten Ausmaß fortzu: 
ſetzen, die charitativen Organiſationen zu unter 
ſtützen, den verzweifelten Farmern zu helfen. — 
Die Folge iſt zwangsläufig ein weiteres An⸗ 
wachſen des Haushaltsdefizits, das im erſten 
Quartal des laufenden Rechnungsjahres die 
Rieſenſumme von 500 Millionen $ überſtiegen 
hat. Damit nähern ſich die öffentlichen Schul⸗ 
den der USA dem Betrage von 30 Milliarden $. 
Und damit wird — bei Berückſichtigung des 
faktiſchen Wertes der ausſtehenden (und nur 
noch nicht formell aufgegebenen) Forderungen 
der USA — zugleich die Frage aktuell, ob die 
USA ſich praktiſch noch als Gläubigernation am. 
ſehen können, wozu der Krieg bekanntlich das 
vor dem Kriege tief verſchuldete Land gemacht 
hatte. 


Franzöſiſche Sozialdemokraten 
und Kommuniſten Arm in Arm 


Paris, 13. Oktober. Ein in der kommuniſti⸗ 
ſchen „Humanité“ und dem marxiſtiſchen „Popu⸗ 
laire“ veröffentlichter gleichlautender Aufruf 
liefert die Beſtätigung dafür, daß die Kommu- 
niſten und Marxiſten beim zweiten Wahlgang 
der Kantonalwahlen am kommenden Sonntag 
zuſammengehen und in den einzelnen Bezirken 
geſchloſſen für den jeweils ausſichts reichſten 


Anwärter, gleich ob Kommuniſt oder 
Marxiſt, jtimmen werden. In den Bezirken, 
in denen ein radikalſozialiſtiſcher Anwärter 


gegenüber einem Vertreter der Neaktion und 
des Faſchismus ausſichtsreicher in der Stichmahl 
it, werden die Kommuniſten und Marxiſten 
geſchloſſen für ihn ſtimmen, wenn er die natios 
nale Einigung ablehne, die als Wandſchirm für 
den Faſchismus diene, und wenn er ſich ver⸗ 
pflichte, mit den Kommuniſten und Margiiten 
zuſammen die „demokratiſchen Freiheiten“ zu 
verteidigen. 


Auſtraliſche Regierung nerhaftet japaniſche 
Schiffsbeſatzung 


Die 25-köpfige Bejagung eines japaniſchen Schiffes verhaftet 


moſa ſtammen und keine ordnungsmäßigen 
Papiere haben. Sein Kapitän Gomi und 
die 24 Seeleute ſind in Haft genommen 
worden. Sie werden beſchuldigt, das Ein⸗ 
wanderungsgeſetz verletzt zu haben. 


Schlägerei bei einer engllichen 
Faſchiſten-Berſammlung 


London, 12. Oktober. In Plymouth kam es 
am Donnerstag abend bei einer Faſchiſtenver⸗ 
ſammlung, an der 10 000 Perſonen teilnahmen 
zu Ruheſtörungen. Zwei Schwarzhemden ver⸗ 
ſuchten Reden zu halten, wurden aber unauf⸗ 
hörlich unterbrochen. Nach einer halben Stunde 
brach unter den Zuhörern eine wilde Schlägerei 
aus. Die Verſammlung wurde bei dem allge- 
meinen Durcheinander geſchloſſen. Polizeiver⸗ 
ſtärkungen trafen bald an Ort und Stelle ein 
und nahmen Verhaftungen vor, von denen fünf 
sufrechterhalten wurden. Ein Mann wurde 


Danach foll das japaniſche Schiff aus For- ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 
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In der Rübenblattzeit 


Die Zuckerrübenblätter und =föpfe, die in 
dieſen Wochen im grünen Zuſtande an das 
Milchvieh verfüttert werden, find ein gutes und 
vollwertiges Wirtſchafts futter. 
Die Fütterung von grünen Blättern mit den 
Rübenköpfen hat aber den einen Nachteil, daß 
das Milchvieh in der Rübenblattzeit ſtets 
Durchfall hat. Dieſes Laxieren bei der 
Blattfütterung kann man zwar nicht als Krank⸗ 
heit anſprechen, da es mit dem Aufhören der 
Blattfütterung, ohne ungünſtige Nachwirkungen 
zurückzulaſſen, wieder verſchwindet. Doch abge⸗ 
ſehen von der Mühe, die Tiere, den Stall und 
die Milch in dieſer Zeit ſauber zu erhalten, hat 
det Durchfall in der Rübenblattzeit noch einen 
anderen Nachteil. Das Milchvieh iſt wie alle 
Pflanzenfreſſer von der Natur mit einem ſehr 


langen Darm ausgeſtattet, ſo daß die Ver⸗ 


dauung und die Aufnahme der Nährſtoffe durch 
die Darmwände eine beſtimmte Zeit erfordert. 
Wenn nun das Futter den Darm infolge des 
Durchfalles zu rajh durchwandert, jo geht ein 
großer Teil der Nährſtoſfe verloren. Daher 
muß man den Rübenblattdurchfall vermei⸗ 
den oder heilen. 


Am den Rübenblattdurchfall zu vermeiden, 
muß man die Urſachen dieſer Erſcheinung 
kennen. Es ſcheint, daß zwei Urſachen den 
Durchfall hervorrufen. Einerſeits die im 
Blatt enthaltene Oxalſäure, die man zwar 
dem Blatte nicht entziehen kann, die aber er⸗ 
fahrungsgemäß zum größten Teil im Panſen 
der Kuß verarbeitet wird und demnach nur in 
geringen Mengen in den Darm gelangt. An⸗ 
dererſeits ſind es vor allem die mit den 
Blättern in den Darm gelangenden Sand⸗ 
teilchen, die den Darm zu ſtarker Abſonde⸗ 
rung von Flüſſigkeit reizen, jo daß man nach 
dieſer Erfahrung möglichſt ſaubere Blätter füt⸗ 
tern muß, denen möglichſt wenig Sand⸗ 
teilchen und Erde, die verſchiedene Bat- 
terien enthält, anhaften. Ganz vermeiden läßt 
ſich aber demnach der Durchfall bei dem mit 
grünen Blättern gefütterten Milchvieh nicht, 
da man weder die Oxalſäure aus dem Blatte 
ziehen kann, noch ganz ſand⸗ und erdfreie Blät⸗ 
ter füttern kann. f i f 

Deshalb muß man auch bei möglichſt 
. Gewinnung der Blätter 
in der Kübenblattzeit den Durchfall durch ein 


Beifutter bekämpfen. Allgemein bekannt 


iſt die Beifütterung von Schlämmkreide, 


von der man jedem Stück Gro pro Tag bis 
zu 100 Gramm verfüttern kann. Die 
Schlämmkreide beſitzt zwar keine unmittelbare 
Einwirkung auf die Bakterien, aber ſie ſtumpft 
die Säuren ab und verhindert einen Teil der 
ungünſtigen Einwirkung derſelben. Weit beſſere 
Erfahrung hat man mit der Beifütterung 
von Holzkohle gemacht. Holzkohle hat ein 
beſonders ſtarkes Bindungsvermögen für alle 
Gärungserzeugniſſe und benimmt dadurch die 
giftige Wirkung der entſtehenden Gaſe und 
Säuren. Man lann an ein Stück Großvieh täg⸗ 
lich 50—100 Gramm Holzkohle in der 
Rübenblattzeit als vorbeugendes Mittel gegen 
Durchfall beffüttern, und zwar am beſten vor 
der Blattfütterung, wobei man die 
Holzkohle mit etwas Schrot oder Kleie 
vermiſcht. Durch dieſes Beifutter beſchränkt 
man den Durchfall des Milchviehes in der 
Nübenblattzeit auf ein Minimum und wahrt 
damit die Sauberkeit des Stalles und des 
Viehs, nützt vor allem das an ſich vollwertige 
Blattfutter beſſer oder ganz aus und erhöht da⸗ 
mit die Leiſtungsfähigkeit der Tiere. L. L. 
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Eicheln, Kaſtanien und Bucheckern 


Wir wollen einmal das Augenmerk auf einige 
koſtenloſe Futtermittel lenken, die 
früher viel verwendet, in der Zeit des Ueber⸗ 
fluſſes aber vernachläſſigt worden find: 
Eicheln, Kaſtanien und Bucheckern. 
Alle drei Früchte find für Futterzwecke gut ge⸗ 
eignet und in früheren Jahrhunderten ausgiebig 
dazu herangezogen worden. Bekannt dürfte noch 
die früher allgemein übliche Schweinemaſt in 
Eichen⸗ und Buchenwäldern ſein. Das Sammeln 
dieſer Früchte iſt auf jeden Fall zu empfehlen, 
um ſo mehr, als in dieſem Jahre überall eine 
reiche Ernte zu erwarten iſt. Wer einen ent⸗ 
ſprechenden Vorrat an dieſen Früchten einge⸗ 
ſammelt hat, der wird in der Lage ſein, ſeine 
Futtervorräte damit ſtrecken zu können. 
Eicheln und Kaſtanien enthalten nur weni 
Eiweiß und Fett, aber viel ſtickſcoff⸗ 
freie Extraktſtofſe. Die Verdaulichkeit 
iſt mit 80 bis 90 Prozent als gut zu bezeichnen, 
nur das Eiweiß der Roßkaſtanien wird in ges 
ringerem Maße, nämlich zu 60 Prozent, ausge⸗ 
nutzt. Die Bucheckern enthalten größere Mengen 
an Fett und Eiweiß. Selbſtverſtändlich iſt der 
Nährſtoffgehalt der genannten Früchte von dem 
Grad der Trocknung abhängig. Auch die Schalen 
ſpielen dabei eine gewiſſe Rolle, geſchälte Früchte 
ſind weſentlich wertvoller. Das Schälen wird 
ſich jedoch kaum lohnend durchführen laſſen. Ein⸗ 
zelheiten über den Nährſtoffgehalt ſind aus fol⸗ 
gender Aufitellung zu erſehen: Eicheln friſch 
ungeſchält verd. Eiweiß 2 Proz., »Stärkewert 
40 Kg. je Dz., Eicheln, getrocknet 3 Proz. verd. 
Eiweiß, 60 Kg. Stärkewerte; Kaſtanien, friſch 
ungeſchält 1,5 Proz. verd. Eiweiß, 35 Kg. Stärke⸗ 
wert, Kaſtanien getrocknet 2,5 Proz. verd. Ei⸗ 
weiß, 55 Kg.; Bucheckern 10 Proz., verd. Eiweiß 
und 86 Kg. Stärkewerte je Dz. i 
Von großer Wichtigkeit ift die ſorgfältige Auf⸗ 
bewahrung der Früchte, da ſie infolge ihres zu⸗ 
nächſt hohen Waſſergehalts ſehr leicht ſchimmeln. 
Sie ſind deshalb trocken und luftig zu lagern 
und müſſen regelmäßig umgeſchaufelt werden. 
Dadurch wird ein an, f. dur Abtrocknen er⸗ 
zielt. Wenn es möglich iſt, kann ſelbſtverſtänd⸗ 


| 


| edern in Schrotform verabreicht werden. 


lich auch eine künſtliche Trocknung durchgeführt 
werden. Die Verwertung der Eicheln und Ka⸗ 
ſtanien erfolgt am beiten in Schrotform, 
gegebenenfalls kommt auch das Quetſchen in 
Frage. Schweine freſſen Liheln zur Not auch 
in unzerkleinertem Zuſtand, während Kaſtanien 
zweckmäßig immer zerkleinert verabreicht wer⸗ 
den. Man muß ſich darüber klar ſein, daß ganze 
Früchte viel Kauarbeit verurſachen, womit eine 
geringere Ausnutzung der Nährſtoffe verbunden 
iſt. Bucheckern können dagegen immer in ganzer 
Form, abgeſehen vielleicht vom Geflügel verab⸗ 
folgt werden. Bei der Verfütterung iſt zu be⸗ 
achten, daß alle drei Früchte Gerbſtoffe ent⸗ 
halten, die unter Umſtänden ſchädlich wirken 
können. Sie werden deshalb von den Tieren 


zunächſt nur ungern aufgenommen, ſo daß eine 


ganz allmähliche Gewöhnung erfolgen muß. Auch 
empfiehlt es ſich nicht. zu große Gaben zu ver⸗ 
abreichen. Weiter muß noch ber Anhtigt wers 
den, daß die Eicheln, Kaſtanien und Vucheckern 
leicht verſtopfend wirken, man wird ſie 
deshalb mit anderen Futtermitteln, die die 
gegenteilige Wirkung hervorrufen, vermiſcht ver⸗ 
abreichen. Gut bewährt haben ſich in dieſer 
Richtung Melaſſe, Hackfrüchte aller Art, Rüben⸗ 
ſchnitzel, Rübenblätter. 

Als Anhaltspunft für die zu verabfolgenden 
Gaben mögen folgende Zahlen dienen: Schweine 
erhalten je nach Alter und Gewicht bis zu % 
oder 4 Kg. pro Tier und Tag, Schafe und 
Ziegen ebenfalls bis zu 1 Kg.: Milchkühe seh- 
men ohne Nachteil 1—2 Kg. auf, den Maſt⸗ 
rindern können noch etwas größere Gaben ge⸗ 
reicht werden. An Pferde verabreicht man 
1—2 Kg. je Tier und Tag. Verſchiedentlich ift 
jedoch über un inſtige Erfahrungen mit der 
Verfütterung von Bucheckern an Pferde berichtet 
worden, es dürfte ſich deshalb empfehlen. hier 
eine gewiſſe Vorſicht zu bewahren. Auch an Ge⸗ 
flügel können Eicheln, Roßkaſtanien und 05 

5 
empfiehlt ſich, hier das Schrot in kleineren 
Mengen dem Weichfutter beizugeben. 

y Dr. W. Engelbart.: 
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Rattenbekämpfung durch Giftgaſe 


Die durch Ratten angerichteten Schäden ſind 
derartige, daß auf die Notwendigkeit, dieſe 
läſtigen Nager zu bekämpfen, nicht beſonders 
hingewieſen zu werden braucht. Die zwei bei 
uns vorkommenden Arten, die Haus⸗ und die 
Wanderratte, ſind einander hinſichtlich Lebens⸗ 
gewohnheiten, Nahrung und Schädlichkeit ſehr 
ähnlich. Die erſtere ſtammt aus Perſten und 


bewohnt Europa ſchon ſeit langem, im zwölften 


Jahrhundert war ſie ſchon allgemein bekannt. 
Die wahrſcheinlich aus Oſtindien ſtammende 
Wanderratte dagegen erſchien in Euxopa erſt in 


der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts (gegen 


1727) und verdrängt ſeither überall die Haus⸗ 
ratte, da ſie größer und kräftiger als dieſe iſt. 
Heute iſt deshalb die Hausratte ſchon ſehr ſel⸗ 
ten. Weberall hat fte die Wanderratte vers 
drängt, wodurch die Menſchheit ſchließlich nichts 
gewonnen hat, da die Wanderratte bedeutend 


gefräßiger, ſchädlicher und ſchwerer auszurotten 


iſt. Hinſichtlich ihres Aufenthaltsortes iſt die 
Ratte nicht im geringſten wähleriſch, ſowohl auf 
Aeckern, Wieſen, Gärten wie auch in Wohn⸗ 
häuſern, Wirtſchaftsgebäuden, Kellern, Speichern 
uſw. iſt ſie anzutreffen. Sehr häufig iſt ſie in 
den Kanälen von Großſtädten, beſonders die 
Pariſer Kanäle ſind dadurch berüchtigt. Ueber 
die Schädlichkeit der Ratten zu ſchreiben, ift 
überflüſſig, da es keine pflanzliche oder tieriſche 


Nahrung gibt, die von ihnen verſchmäht wird. 
Außerdem überfallen ſie Gelügel und Ferkel, 
ziehen junge Enten unter Waſſer, greifen alle 
Holzteile an und ſchleppen alles, was fe nicht 
verzehren können, in ihre Löcher. Sie find 
außerordentlich gefräßig, bei Nahrungsmangel 
freſſen fie ſich gegenſeitig auf. Die Vermeh⸗ 
rungsfähigkeit iſt außerordentlich, aus einem 
einzigen Paar können im Verlauf eines Jahres 
bis 800 Stück entſtehen, ſo daß bei genügender 
Nahrung eine Rattenplage leicht erklärlich ift. 


Die am häufigſten angewendeten Rattengifte 
ſind Strychnin und Phosphor. Die Wirkung ft 
aber ſelten zufriedenſtellend. Die Ratten ſind 
nämlich ſehr verſchlagen und rühren keine Nah⸗ 
rung an, durch die ſchon eine von ihnen gefal⸗ 
len iſt, es ſei denn, daß großer Hunger ſie dazu 
zwingt. Nach dem Tode einiger Ratten haben 
daher die ausgelegten Giftbroden keinen Erfolg 
mehr, dagegen bilden ſie eine ſtändige Gefahr 
für Haustiere und Kinder. Durch Fallen laſſen 
ſich Ratten nur ſchwer fangen, da ſie ſehr vor⸗ 
ſichtig ſind, und ſelbſt aus der Falle verſtehen 
ſie zu entkommen. Es iſt bekannt, daß eine 
Ratte, die ſich am Bein gefangen hat, ſich das 
Bein abbeißt, um ſich zu befreien. 


Durch alle dieſe. Mittel wird im allgemeinen 
die Vermehrung der Schädlinge eingeſchränkt, 
aber ausgerottet werden ſie nicht. Dazu iſt ein 
Mittel nötig, zu dem nicht der Nager zu kom⸗ 
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Ueber kahle Felder der Wind nun weht, 
Es ging juſt wie in allen Jahren: 

Wir haben gepflügt, geeggt, gefät, 

And haben dann mühſam eingefahren. 


Kamt ihr vorüber am fruchtbaren Land, 


Ihr jaht wohl den Tau in blitzenden Zähren 


Doch nur von Gott ward der Schweiß erkannt, 
Der den Boden bereitet zu Kraut und Aehren. 


W. Lange. 


men braucht, ſondern das den Schädling ſelbſt 


auſſucht, ihn in den tiefiten Schlupfwinkeln zu 
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finden weiß, und vor welchem diefer nicht zu 
entfliehen vermag. 


Solchen Anforderungen entſprechen Giftgaſe. 
Schwerer als Luft, verflüchtigen ſich dieſe nie 
nach oben, ſondern dringen mit Leichtigkeit in 
die tiefiten Löcher, und ein Atemzug genügt, um 
den Nagetierorganismus zu töten. In den Löchern 
bleiben die Gaſe ſodann längere Zeit, ſo daß 
dieſe vorläufig vor neuer Einwanderung ge⸗ 
ſichert ſind. In der Praxis werden ſolche Gift⸗ 
gaſe durch Verbrennen ſogenannter Gaspatronen 
hervorgerufen, wie ſie von der ſtaatlichen chemi⸗ 
ſchen Fabrik Azot in Jaworzno unter dem 
Namen „Duſimyſz“ hergeſtellt und viel verwen: 
det werden. Während des Verbrennens ent⸗ 
wickeln dieſe Patronen große Rauchmengen, 
jedoch ohne Feuer oder Funkenbildung. Sie 
können daher ſowohl auf offenem Felde wie 
auch im Janern der Wirtſchaftsgebäude vers 
wendet werden, nur das Anbrennen ſelbſt muß 
im Freien, abſeits von leicht brennbaren Stof⸗ 
fen, erfolgen. Der Erfolg iſt augenblicklich und 
zu 100 Prozent ſicher. Wenn die Ratten nach 
wenigen Minuten nicht herauskommen, gehen 
fie in den Löchern zugrunde, und alle, die her⸗ 
auskommen, fallen nach einigen Schritten tot 
hin oder find jo. geſchwächt, daß fie mit Leichtig« 
keit erſchlagen werden können. Auf einem Gute 
in Pommern wurden auf dieſe Weiſe in zwei 
Tagen allein an der Oberfläche 642 Ratten vers 
nichtet. Haustieren und Menſchen ſchaden die 
Gafe nicht, immerhin ift es beſſer, die Haus ⸗ 
tiere vor dem Vergaſen aus den Ställen ins 
Freie zu bringen und erſt nach gründlichem 
Lüften wieder hineinzuführen, um eventuellen 
ſchädlichen Wirkungen vorzubeugen. 

Zum Verbrennen der Patronen Ift ein beſon⸗ 
deter Apparat nötig, in dem die vorher anges 
zündete Patrone eingeſchloſſen wird, und der 
dann mit. dem Ende, aus dem der Nauch ent 
weicht, in das betreffende Loch geſteckt wird 
Sobald der Rauch aus dem Loch zurückſchläg 
oder aus Nachbarlöchern hervorkommt, wird de 
Apparat in das nächſte Loch gebracht. Um Zen 
und Material zu ſparen, wird man mit Vorten 
einen Tag vor dem Vergafen die Löcher auf⸗ 
ſuchen. Alle Löcher werden leicht mit Papier 
verſtopft. Wenn ein Loch am nächſten Tage 
wieder offen ift, befindet ſich dort ein Nager. 

Auch gegen Feldmäufe und andere Nager gib} 
die Gasmethode die beſten Neſultate. 

1 Dr. B. &. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Köln 8.10: Was tut der Bauer, 
was tut die Bäuerin im Oktober? 

Dienstag: Hamburg 6.00: Bücher für 
Landwirte. - 


Donnerstag: Königsberg 18.25: Bodem 
unterſuchungen im Dienſte der Landwirtſchaft. 


Nenntierzuchtverſuche in Mitteleuropa 


— re amtierte vor dem Weltkriege als 
evangeliſcher Geiſtlicher auf der ehemals deut⸗ 
ſchen, nach der großen Kataſtrophe aber an das 
Königreich Dänemark gefallenen ſchleswigſchen 
Inſel Röm, die zum ere Tondern 
gehörte und nördlich der enachbarten, länger 
geſtreckten Inſel Sylt dem Feſtlande vor elagert 
iſt. Das einſame, vom ſtürmiſchen Meer oft 
hart bedrängte Eiland . Bewohner 
infolge des recht kümmerlichen Sandbodens nur 

z 2 durch Ackerwirtſchaft. Ein weſent⸗ 
icher Teil des Bodens, nämlich über 2000 ha, 
war Oedland, auf dem außer dürftigſtem Heide⸗ 
— und harten, nährkraftarmen Gräſern 


ächlich Mooſe und Flechten, beſonders die 
in lien Ländern als Renntierfutter die- 
nende Säulchenflechte, gewöhniih Renntier⸗ 
flechte Î Weithin war der 


eißen, wuchſen. var 
Boden Minne ven dieſer Pflanze wie mit einem 
dichten, weißlichen Teppich überzogen, der allen 
Kultivierungsmaßnahmen ſchier unüberwindliche 
Hinderniſſe bereitete. In früheren Zeiten waren 
ie wirlſchaftlichen Verhältniſſe der Römer 

uern weſentlich günſtiger geweſen. Sie fan- 


den auf dem Meere eine lohnendere Beſchäfti⸗ 


gung und hatten ſowohl als Walſiſch⸗ wie noch 
mehr als Scehund⸗Fahrer ausreichende Nahrung 
und konnten ihren Heimatboden, den meiſt die 
Frauen beackerten, nur mehr als eine Neben⸗ 
Nahrungsquellen behandeln. Mit dem Eingehen 
rer alten E on infolge der großen 

erminderung der eeresſäugetiere und mit 


m Anwachſen der Einwohnerzahl zog auf Röm 
och mehr und mehr die Armut ein, weil der 


— 2 — 


armſelige Boden nicht kräft ug war, einen 
getigerben Ausgleich zu ee Lorentzen, 
um das Wohl feiner Römer Bauern beſorgt, 
ſuchte nach anderen Erwerbsmöglichkeiten und 
kam dabei auch auf die Frage, ob ſich die Ein⸗ 
er De eunieren, ir das die nis! 
a i ahrung bot, als nutzbringen 
ee durchführen ließe. 

ichzei 

chen Journaliſten Johannes Beck kennen, der 
Vorträge über ſeine 1 und den gro⸗ 
ßen Nutzen des Nenntieres ſowie deffen Alkli⸗ 
matiſationsmöglichkeit in Schleswig⸗Holſtein 
hielt. Beck war auf ſeiner e r 
verunglückt und von Lappen gepflegt worden 
und hatte während dieſer Zeit reichlichſte Ge⸗ 
legenheit, genaue Beobachtungen in der Zucht 
und Wartung der Renen zu ſammeln. In jeine 
Heimat zurückgekehrt, udete er mit Anter⸗ 
ſtützung eines Hamburger Großhändlers in Jüt⸗ 
land eine „Farm“ und ſiedelte auf einem Ge⸗ 
lände einige hundert Renntiere, die aus Lapp⸗ 
land bezogen wurden, an. Die den Tieren zur 
Berfügung ede den Moosweiden hatten aber 
lein natürliches Waſſer und trockneten im Som- 
mer zu ſtark ein. Vor allem jedoch waren die 
Weiden viel zu 28 für die an weite Flächen 
und ausgedehnte Streifen gewöhnten Tiere, 
was zur Folge Hatte, daß die importierten Renn⸗ 
tiere, die ſich bislang faſt ausſchließlich von 
Mooſen und Flechten ernährt hatten, ihre na⸗ 
türliche Nahrung zu ſehr zertraten, bis diefe 
zu knapp wurde und auch nicht in genügendem 

Ausmaße von anderen Stellen her beschafft wer⸗ 


den konnte. An die verſuchten Erſatzfutter 
konnten ſich die Rennen zudem nicht ohne wei⸗ 
teres gewöhnen. Die ee etlich u dicht 
zuſamme agb anı nam ohne 
a Se BR erweiſe leben mußten, hielten fi 
nicht, ſondern gingen zu einem beträchtlichen 
Teile nach und nach ein oder mußten getötet 
werden. Der Ha hler, der dieſes Zucht⸗ 
unternehmen zum tern brachte, war un⸗ 
zu großem Maßſtabe 


ei t der gleich in 
i buec te Atftimgtifattdnsberfuch und die zu 


lernte Lorenzen den jütländi⸗ 


— — ä 


geringe e der den Renntieren inne⸗ 
wohnenden Wanderluſt 01 ein Fehler, an dem 
überhaupt in der Tierzucht nicht ſelten Unter- 
nehmen ſcheitern, ſo lange nicht ſpezielle Erfah⸗ 
rungen zur Berfilgung ſtehen. 2 
tere verfi 9 5 die ganz offenſichtlichen 
ehler, die bei d eckſchen Zuchtunternehmen 
egangen wurden, bei der ee der Renn- 
tiere auf Röm dagegen nicht. Er vermied es 
mit Fleiß, ſofort eine ins ee de Zucht 
zu b en, ſondern begann ſeine l mit 


nur einem Rennhirſch und zwei Rennkühen, die 


er dürch Becks Vermittlung aus Lappland bezog. 
ie die weitaus meiſten der dortigen im 
ausgedehnteſten Weidebetrieb gehaltenen Renn: 
tiere, waren auch dieſe drei Exemplare wohl 
zahm nach der Anſchauung der Lappen, n 
aber auch im Sinne, wie wir es von unſeren 
eimiſchen Haustieren gewöhnt ſind. Die Tiere 
enahmen ſich nach ihrer Ankunft, ganz ihrer 
Gewohnheit entſprechend, Hoc ungebärdig und 
mußten eine Zeitlang angejeilt werden. Die 
Renntiere wurden aber ſchnell ganz zahm, zu 
ihrem Pfleger recht zutraulich und konnten bald 
freigelaſſen werden. Wie Kinder folgten fie, 
wenn Lorentzen fie rief, fr 


zaus der Hand, 


zeigten hier und da auch ein dem Ren tm 
öheren Norden im allgemeinen wenig eigenes 
nhänglichkeit I, und kehrten r wg 
wenn de gerufen wurden, aus der Heide ; 
ihre Umgatterung zurück. an * 
ziemlich ſtarke eu vor den Menſchen hatten 
ſie ſchließlich völlig abgelegt. Niemals unter⸗ 
ließen ſie es jedoch, weit in die Ferne zu 


ſchweifen. 8 
Als die Bauern auf Kim. die pa nicht 
wenig über ihren lg eimlich geſpottet 
hatten, ſahen, daß die Rennen ſich tatſächl 
auf allerbilligſte Weiſe, nahezu umſonſt und fa 
nur von den Kräutern der Heide und nament 
lich von der bisher für ſie sg lechte 
ernährten und ſich dabei gut entwickelten —.— 
auch prompt für Nachwuchs jorgten, ſchloſſen ſich 
einige von ihnen mit Lorentzen zu einem 
Renntierzucht⸗Verein zuſammen. Teils aus 
genen Mitteln, teils aus einer von der Res 
terung erhaltenen Beihilfe wurden von dieſem 
rein Lappland noch weitere zwölf Renn- 
tiere erſtanden. Ein Teil dieſer Tiere kam 
jedoch auf dem Transport um. Zu Anfang des 
ahres 1914 hatte fih der Römer Renntier⸗ 
eſtand aber 9 bereits auf ungefähr 30 Stüd 
vermehrt und befand fiH, da den Tieren ja 
eine ausreichende Bewegungsfreiheit und ge⸗ 
nügend gewohnte natürliche Nahrung geboten 
wurden, in der denkbar beiten Verfaſſung. Sept 
intereſſierten ſich die Regierung-und die Qand 
wirtſchaftskammern für breje neuartige Tierzucht 
lebhafter und ſtellten für den Ankauf einiger 
wünſchte 2 Tiere und a t op für 
wünſchten Aufenthalt einer njami 
ein oder zwei Sage röker Gelder Ausſicht. 
folgt) * 


ei mann ~ 


Größtes Teppich-Spezial-Haus 


Wir empfehlen: 


Telefon 18-40. 


Azminster - 


Plaç Swietokrzyski 1 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


empfiehlt 


ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


zu sehr mässigen Preisen. 


FA 
Yersehiedenes 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation 
Wäſcheleinen 

Schnuren, Bindfaden 


Bürſtenwaren 
für Haushalt, Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie 

empfiehlt R. Mehl 
Poznan, Sw. Marcin 52-53 
Kauf und Eintauſch 


von Roßhaar. 


Wahrſ 

ſagt die Zukunft aus 

Ziffern =. Karten. 
oznan 

ul. Podgórna Nr. 13. 

Wobnung 10, Fx ont 


Benzinmotore 
baue um auf Rohöl⸗ 
motore unter Garantie 

Ignacy Rutka 
Woiciecho wo pow. Jarocin 

Autotransporte 

Umzüge 
führt preis wert aus 

e er 

W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 

vel, 33-56. 93.35 


— Be r N 
Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzlirche) 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Pelze 
fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 
Urbaaſki 
Marcinkowfkiego 18 
T Etgge 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach 

gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel 1918 
Ekspresdruk 
jetzt Miel zynſkiego 
druckt alles. eilige Drit- 
ſachen jofost, 


Al. 


22 


22, 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroctawska 18. 
Gegr. 1875. — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Sie bitte ım 

Vertrauen 

zu mir und 

Sie sind 

endlich zufrieden gestellt 

Albert Stephan 
Poznan, 

Pölwiejska 10, I. Treppe 

(Balbdoristrasse au Fetriplati 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell 


Griferkebeile.; 

9 8 12 G 
aarſpangen 

9 — 30 es Rollenſpangen 


Sart. 20 ff, Herner, 
Kart arwickler 
Dutzend P 21, Waf ee 


wellenkamm 2.60 zł, 
rem et 1— u 
Schleter 0.60 bis 1.20 11. 
Haarnetze 25 Haar⸗ 
nadeln 20 gr, renneiſen 
40 gr, Ondnlierſcheeren 
1.— zł, Brennlampen 
1 90 zł 

St. Wenzlik 

Poznan 

Al Mareinkawſkiego 19. 


1, Masztalarska 
Angenehmster 


Aufenthalt 


Künstlerkonzert 
Billige Preise: 


Zagłoba 
Frühſtücksſtube. 
Wielkie Garbary 37. 
Gutgepflegte Getränke. 
Gemütlicher Aufenthalt. 

Billige eiſe 


netauten. 

„Pod Sloncem“ 
:ötmtejffa 5 

gemütliche Abende 
Kriſenpreiſe 


zünſtler konzert 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me 
thode. Töte Ratten uſw. 

Amiens, Poznań, 


Ronel Lazarſki 4, W. 4. 


Srima handgeknüpfte Teppiche 

efour - Bouclé 

Brücken, Bettvorleger, Ciufer 
Fisch- und Diwan-Dechen 


in grösster Auswahl, zu niedrigsten Preisen 


Hracia Goreccy 


Poznan, ul. Moma 2. 
Beachten Sie unsere Schaufenster. 


eee 


— — ——e mn I ů ů 


. Poſener Tadeblatt ©% i 
Zur Herbst- u. Wintersaison 


r 


Gardinen 


yi Steppdecken empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in modernen 
N Wollstoffen und Tuchen für Merrenanzüge und -mäntel, 
N Ausstattu ngen sowie Liorenenanzüge. Auto- und Wagenbezugstolfe,Billard- 
71. und Pulttuche auch alle farbigen Besatztuche und sämtliche 


= Bett- und Leibmäsche 


m Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Futtersachen zu günstigen Preisen. 


5 


> Poznan * 
Mn ic DET ul.Wroelawska d. 
E 


für das 


„Posener Tageblatt“ 


Poz- 


Werbt 


Suche für Dom. Lezce, pow. Miedzychöd, 
nan, per ſofort od. 1. November jüngeren 


Beamten 


Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten an 


Rodatz, Lutom 


poczta Sieraköw, pow. Miedzychöd 


— Aa 
W. MAJEWICZ i 1 i SKA: 
[POZNAN STARYRYNEK 77 | 


Lichtspieltheater Stonce 


Gelegenheils- | ere ird trat der 
Kän.e Heute. 13. d. Mts., die wunderbare neue Fahrplan in Kraft. 
Aeg a A a x Komödie des genialen Schöpfers von Die große Ausgabe „.. 450 z} 
6-jibig, „Paprika“, Jean de Limur: Pipe Eleme Sandale vi. COP z 
Praga: Alfa 38 PS., Vorrätig in der Buchdiele der 
6 Zylinder⸗Limouſine, 


5ůſitzig, 
F. N.⸗Limouſine, 4 Zy „ 
Ford⸗Laſtwagen, claſſis 0% 
2 Tonnen, 
e Torpedo, 6 Zyl., 
Jitzig 
D. K. W Lieferwagen 
400 kg Tragfähigkeit. 
„SKODA“ 
Strzelecka 14. 
Telefon 13-41. 


Kachelöien 
Kochmaſchinen, Keſſel⸗ 
[erde neu und umſetzen, 
Reparaturen werden 
illigſt ausgeführt. 
Wilhelm Zugehör, 

Of enbaumeiſter 
Skarbo wa 6, Parterre. 


KOSMOS, Buchhandlung 
Poznań, Zwiersyniocka 6. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten 


wir Voreinsendung des Betrages 
30 gr Porto amf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


Küß mich noeh einmal 


In den Hauptrollen: 


Anni Ondra — René Lefevre 
Humor! Heiterkeit! Entzückende Liedchen! 


Kinderliebes Ehepaar, 
evgl., nimmt 

Kind 

von 2 Jahren in Pflege. 
Offert. unter 617 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


W 
qes 


Dienendonig 


Diesi. 


. eee 1 
s 4 
1 erteilt Rat ad a ſchlie ßlich Teese . AN a y a 

Damenpelze Selten günftiger Gelegenheitstauf! 
Pelzfutter, verſchiedene © 


1 at Are Mod. 3 3x62, mitt Reſerve⸗ 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ Lauf, 8 60 M Hs zur 
reparaturen, empfiehlt Bei, 8 * Vergrg., 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte 
Spezial-Belj- Magazin 
St. Piötrowski 

Poznan, Szkolna 9. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v Damene, 
Herrenhüten 1.50. Nen- 
| ejtes Journal. Krawatten 
reinigung. 


1. 


Mündung, mit 1 Zie 

beide Läufe Ia re, abzu 

Stutzen, Kal. eg a Glas — Zr 
Zwangs- 

Versteigerung 


dem andere Gelegenheitskä 
er, Pierackiego Tiele, 5. Tel. 2992. 
Am 9. November ds. JS., vorm. 14 Uhr findet 


$i. 4 pat 1 ee ab . 
x ie t eigerung des ndftü 525 
Hofe 1 Nr. 53, Beſitzer Petroneli Chociei— Größe 28, 85 b 
Lat Mar 1 METROPOLIS e e br Be kn 
ng. Gaſioro dd. x Verſteigerungspreis z gung E Lage 

Jezyte, Sza marze w⸗ Ab SONNTA 6, den 14. d. Mts bor Ye — —— 

ifiego 1, Ecke Kra⸗ Das unsterbliche Meisterwerk Vietor Hugos 

ſzewfkiego. P a 

Nlempner - Arbeiten 


Tapeten- 
Versandhaus 


2} Siryszyk 


Poznan 


Neuanferti und araturen 
Left Aus mag = Sonde Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapietynski 2, Telefon 3594. 


Paris m Feuer 


II. Teil der Elenden) 
mit PR W HARRY BAUR 


Vor jeder Vorstellung eine wirkungsr. Inszenierung Paris im Feuer 
Heute zum letzten Male: Ist Lucie ein Mädel. 


| Beginn der Vorführungen um 4.30, 8.30, 8.30 Uhr. 
Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen in ganz erstklassiger Ware 
und Kig Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 
Baumschulen-Artikel, wie: 


| Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Al. Marcinkowskiego 1 
Tapeten, Wachstuch 
Laufer Leisten. 


Grosse Auswahl! 
‚Billige, Preise! 


IHR VORTEIL 


ist, wenn Sie ihre 


M O B E L 
direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 
MOBELFABRIK 


Dauerwellen 
8,— 21, Waſſerwellen, 
1,50 21 Haarfärben, unter 
Garantie. 


mpire 
á Dab wfkiego 38. 
— — — — —— 


i rsich, Busch- und Stam „ Conif ‚ Heck 
efegant, he u. billig Pflanzen, Stunden aie. 9855 see RE Es SWARZEDZ 
Sr se | Ang, Hotfmann, Gnlezno, Te. 212 reger Austetungrum: Markt N. 4 


: Fabrik: Bramkowa 3. 


Stochla (T 
5 Während der Mäbelwesse im HOTEL POLSKI“ 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Poln. und Deutsch auf Verlangen gratis 
sw. Marcin 43. 


Der Waldbau. Von Ditmar. 


mir in Zukunft Ihren Bedarf zu decken. Spezial- 
> tewehre für Kugel und Schrot, letztere hervor Glas-Großhandlung 
avend in Durchschlag und Verteilung. Nachladen Inh.: J. Jozwiak 


in den verschied. Kalibern. 


Gewehren. 
von Trophäen. 


Tel. 2922 
Neu eingeführt! 


hoto - rtikel 
r r 
aller Art 


Forstbüeher. 


Illustriertes Forst wörterbuch, 2. Auflage. 
267 Abbildungen. Leinen geb. 11 2 
Theorie und Praxis der natürlichen Ver- 
- jüngung im Wirtschaftswald. Von Prof. 
Dr, K. Vanselow. Mit 121 Abb. 
Geheftet 39.60 21, Leinen 44.00 21. 
Ein Leit- 
faden für den Unterricht und die Wirt- 
schaft, ein Handbuch für den Privat- 
waldbesitzer, 3. Auflage von Ge- 
ricke und Metelmann. Mit 77 
Abbildungen. Leinen geb. 19.80 >} 
Tabellen zum Bestimmen der wichtigsten 
Holzgewächse des deutschen Waldes 
und einiger ausländischen angebauten 
Gehölze nach Blättern und Knospen, 
Holz und Sämereien. Von E, Herr- 
mann, Breslau. 3. Aufl. Mit 88 Abb. 
Leinen geb. 11 z} 
Forstschutz. Von Heß-Beck. 5. Auf- 
lage. I. Band: Schutz gegen 
Tiere. Von Prof. Dr, Dingler. 
Mit 400 Abb. Leinen geb. 59.40 21 
IT, Band: Schutz gegen Men- 
schen, Pflanzen, atmosphä- 
rische Einflüsse und Flug- 
sand. Von Prof. Dr. W. Borgmann 
und Prof, Dr. G. Funk. Mit 275 Abb, 
Leinen geb. 59.40 7! 
Grundbegriffe der forstlichen Arbeitslehre. 
Von Oberförster Dr. E. G. Strehl ke, 
Schönstein. Mit 23 Abb. I i 
2 
“as Kraftfahrzeug im Dienste der Forst- 


wirtschaft. Von Forstmeister Tschaen. 
Mit 103 Abb. Leinen geb. 19.80 2 


Der Abtransport der Kalamitätshölzer aus 
dem Eulenfraß 1922 bis 1925. Von Forst- 
Assessor Dr. Barckhausen. Mit 
9 Abb, 13.90 21 

Die Betriebs- und Ertragsregelung im 
Hoch- und Niederwalde. Ein gemein- 
verständlicher Abriß für Verwalter klei- 
ner Forstreviere, Waldbesitzer und Be- 
triebsbeamte, Von Oberforstmeister 
Prof. l. Schilling. Vierte, voll- 
ständig umgearbeitete Auflage. Mit 
47 Abbildungen im Text und einer 
Karte. Leinen geb. 11.90 zł 


werden, bei größeren Mengen Rabatt. Ein Versuch 
mit dieser Patrone wird auch Sie veranlassen, bei 


zon Metallpatronen. Kleinkaliberwaffen, Munition 
Grellsche Fallen und 
Fasanenfänge, Kalksalzlecksteine. Spezialität: Ziel- 
fernrohrmontagen und genaues Einschießen von 
lichtstärkste Zielfernrohre. 
Spratt’s Fabrikate. 


EUGEN MINKE 
POZNAN. ul. Gwarna 15 


Drogeria Wurszuwsk« 


=== Poznan === 
ulica 27 Grudnia 11. 


und auf der Reide... 


Poſener Tageblatt & 


— 


| A 


Zum Einweichen 


Gesellsch ft „KREDIT“ 


Aufsetzen 


empfiehlt 


Jagdromane, Tiergesehiehlen. 
Wild und frei. Von Rud. Hans 
Bartsch. Geb. 10.80 z2! 
Der große und kleine Klaus. Von Rud. 
Hans Bartsch. Geb. 11.90 z} 
Der Jagdteufel. Von Forstmeister Hans 
Ihle. Geb. 9.90 zł 
Der Fluch des Blutes. Von Eugen 
v. Kapherr, Menschen und Wölfe 
in russischer Zeitenwende. 
Geb. 8,80 zi 
Pallah, ein Tierleben in kanadischer Wild- 
nis. Von Cherry Kearton. 
Kart. 7.70 2 
Wenn die Natur ruft. Von JackLon- 
don. Die Geschichte eines Hundes. 
i Geb. 6.30 1 
Was ich unter Tieren erlebte. Von Herr- 
mann Löns. Geb. 6.30 21 
Puna de Atakama. Von Walter Penck. 
Bergfahrten und Jagden in der Cor- 
dillere von Südamerika. 


Geb. 16,50 z} 
Aus Reelams Universal- Bibliothek. 


Der Flurschütz Von Alfr. Bock. 
Brosch, 1.60 
Geb. 2.45 z? 
Von Max Bött- 
Brosch. 0.80 zł 
Ge 7 
Im Jagdrevier. Von Hoch 23 955 + 
2 Bände. Jeder Band 80 gr 
Die Tafeln im Walde und andere Feld-, 


Rings ums Jagdjahr. 
cher, 


Wald- und Wiesengeschichten, 80 gr 
Weidwerk und Volk. Von E. v. Kap- 
herr. Brosch. 80 gr 


G zi 

Der Hochwald. Von Adai jag 8 f- 
ter. BESSER: 1.60 zi 
seb, 8 Z 

Der Waldsteig. Von Ad. Stift i a = 
Brosch. 80 gr 

i } 2 _ Geb. 1.65 21 
Memoiren eines Jägers. Von Pur gen- 
36 1 f. . 4.— 2 
Seb. 4,85 z 

Jagägeschichten. Von Zeitler. je 
Brosch. 80 gr 

Geb. 1.65 7} 


Vorrätig in der 


Buchdiele der Kosmos - Buchhandlung, 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir n des Eetrages 
lich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


zuzüg 


Zu den bevorstehenden Jasenjagden empfehle Fenster Glas 
ich rauchl. Jagdvatronen u. meine Spezialpatronen, N aller Art 
die vom größten Teil meiner Kunden bevorzugt Spiegel-Leisten > 

und Tapeten 


empfiehlt günstig 


Poznan, Półwiejska 9 


Engros Tel. 22-26 Detail: 


Wir nehmen Gu scheine der 
und 
Investierun.sb»ns in Zahlung. 


A 
Schöne Kinder- 
Garderobe 


S.Kaczmarek 
ul. 27 Grudnia 20. 


2 


Empfehle in grosser 
Auswahl und zu 
billigen Preisen: 


Strümpfe, Socken, 
Handschuhe, 
Sweater, Pullover. 
Trikotagen, 
Wäsche 


für Damen. Herren 
und Kinder. 


Schirme Handtaschen 


L. Szlapczynski 


Poznan, Stary Rynek 89 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
‘owie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 

E. Lange, Poznan 

Wolnica 7 1 Treppe 
Drihopädiiche Schuhe. 


Mineral- 

Brunnen 

jeglicher Quellen 
Fichtennadelextrak 


Katzenfelle 
billigst in der 
grogeriaWarszawsk 


Poznan 
ul 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74 


—— —— 


Sattlerei — Lederwaren 


Reparatur- Wertitatt 


A. Jaensch 
Poznan. Pocztowa 28. 


Wintringer-Pelsherg 

bei Entnahme von 1081. 

per Flaſche 3,75 

Wormeldinger-Köppehen 
Riesling 

bei Entnahme von 10 Fl. 

per Flaſche 4,00 
empfiehlt 


Joset Glowinski 
Poznan, 

ul. Br. Pierackiego 13 

(vorm. Gwarna 13) 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


. Romana Szymafiskiego 2 
I. Treppe links. 
(früher ienerstrabe) 
in Poznan imZentrum 
2. Hausv. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


Radio 
Apparate für Batterie, 
Gleich» und Wechſelſtrom, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt aus 

Harald Schuster 
Poznań, sw. Wojciechꝰ29. 
Telefon 5183, 


Pianino 

joor zu faie: geſucht. 
Offerten mi: Preisan⸗ 
gabe uſw. umer 238 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Zig. 


—ͤ ä— 


Ideal 

ye Sauborkeii- 

in Kolfer 

der ſchweren geit: 


orsil! 


f Ia Daueregijtenz 
durch fabrikationsreife, konkurrenzloſe Neu⸗ 
heit geboten. Lizenz für Polen u. Deutſch⸗ 
and zu vergeben. Seltene Gelegenheit. An⸗ 


Suppenhühner 


Junge 
Enten, Hühnchen 
In, h 


ragen unt. „Täglich Geld 624” a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Vermittler verbeten. Einige 
tauſend Ztoty erforderlich. 


ner 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznań, 
Bron. Pierackiego 13. 
(vorm. Gwarna 13) 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Sefi. . mit Preisang. erb. u. 
462 an die Geſchäftsſtelle 
des Poſener Tageblattes. 


Slavie 


Freie Wahl des Arztes 


in seinem Privatempfangszimmer steht den bei der 


TFowarzystwo 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek Choroby 


Versicherten zu. 


Die Gesellschaft führt die Wiederherstellung nicht durch, sondern 
= trägt 75% der Kosten. 


Nur die für Krankheitsfälle Versicherten können ohne große Geld- 


schwierigkeiten ihre eigene Gesundheit und die ihrer Angehörigen 
retten. 


Versicherten, die im Laufe eines Jahres nicht krank waren, zahl 
die Gesellschaft einen Teil der Beiträge zurück, 
Mündliche und schriftliche Auskunft erteilt: 


Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych na Wypadek Choroby 

w Warszawie, Filiale in Poznań, pl. Wolności 17, W. 15, 

Tel, 35-58 sowie die Filialen und Agenten der Gesellschaft auf 
dem Gebiet der Wojewodschaft. 


Schriftliche Anfragen erledigen wir umgehend 


Wäsche 
Ausstallungen 


biete ich aus meinen reichsortierten Lagern besonders preis- 
wert an. 


Meine Qualitätswäsche ist der Stolz jeder Hausfrau! 
Linon-Kopfkissen-Bezüge, 80/100 2.90, 2.50, 1.90, 1.75 
Linon-Betthezüge, 140/200 18.90, 11.30, 8.90, 6,90 
Linon-Bettbezüge 160/200 14,90, 12.90, 9.90, 7.90 
Zier-Kopfkissen 80/100 10.90. 6.90. 4, 2.90 
Damast-Bezüge, 140/200-160/200, 

mit zwei Kopfkissen, 80/100 .. 28.80, 24.80. 23.80, 21.80 
Überschlaglaken (Kouverts) ...... 22.00, 14.90. 9.90. 6.90 
Garnitur: 2 Überschlaglaken, 2 Kopf- 

8 -aie 005 mit Einsätzen 

un ER a y E: 125.00, 95.00. 75.00, 59.00 
Frottier-Bandtücher ............. 3.50, 220, 1.30, 0.95 
Damen-Taghemden ..... EEE EI RO, E 0.05 
Damen-Nachthemden ............ 8.90, 6.90, 4.90, 2.90 
Damen-Stiekhemden .. 288 3.20, 2.90, 1.95 
Damen- Schlüpfer E RE A 2.40. 1.95, 1.60 
Damen-Seidenschlüp fer h 25, 4.95, 3.75, 2.60 
Damen-Schlüpfer in reiner Wolle .. 10.80, 8.60, 5.90, 4.50 
NMorgenröch e . 27.50, 20.00, 18.90, 8. 
Unterröcke in reiner Wolle ..... 17.80, 13.20, 11.26, 
Damenstriokjacken, Strümpfe — Handschuhe in Wolle u. Sade. 


Steppdecken und — — Stores. Tisch- 


Wintertrikotagen für Damen, Herzen und Kinder. 
Ganz besonders vorteilhaft empfiehlt 


Wäsche- Fabrik und Leinen - Nas 


J. Schubert 


POZNAN, Nur Wrocławska 3 


an a Ze 


eee rar 


3 


Aber ſchriſta wor Sroſchen 

t (fett) — m oa M a 7 
Junge weitere wordt en 
tollengejuche pro EBEN 12 
510 


chiffrierte Anzeigen 80 


GF 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen 
vorweiſung des 22% 2 hen se 


gegen 


CE > 
Verki N 
N äufe 2 N es, Tee ai 
vermittelt ſchnel und Billig * an Dom Pelzw 
die 8 ‚m Bojener a er e e N ge 5 Mädchen n 
— onjekt 4 N as 
Nonfernend in allen N. ne ale Neneste in Bisam; Seal, > Beji ig Br 8 Tormietungen AN Unterrieht 
Verſchluß ofen. J. Stoſchek, Voznan Gescher e J Geſchſt. dief anni Biirorvi 3 
dbi 2 — und 75 Pierackege 18. Gegenstände nbere|Besätze empfiehlt —. Walt. biefer Beitung. — hell, modern ee Ge⸗ „Dtſch. Student erteilt 
|] „ Geb sw. Marein — — — N billigen | jung barahin si Kaiser" dk ‚Qu vermieten. u. pom, Stunden 
ee B erheir übernimmt 
eigener” Fabrikation, in N Möbel Zementröhren Józef Dawid, Poznań, cht Sbellung T 1. J BR eee tigung d. Schularbellen⸗ 
2 Ausführungen, S . 1 mit ca. 500 Im, 200 mm Spezialgeschäft nuar 1935. Gute Zeug⸗ Poznan Gefl. Offert. unter 611 
ein ene be an 160 ifm; 300 mm ( ul. Nowa 11. unter 614 a. P. Gch. . Be. Bbg . e 
unnd deckel, in erstklassiger Kran e laß billig zu 7 ca. „ = p PA dieſer ur Geihtt.| Fabrikgebände Student 
lant und verniert. Qualität, en. Näheres: billig ab A Kauigesuche | N vorm. Brauerei erteilt polniſ 
eandwirtſchaftliche Musen Jwenters. kene 15 ob, N Hoclbeuken, Scene W. e ſeede wohn 
3entralaen _ Ciefztomffiego 3 > Rauhndt Q (| Otene Stellen A Q i nalifation, billig zu Sedi Mittage, 8 I x 
„del ag . ee Antiquariat Brzeörin, Tel. 142. || Aktien Brom ar * Offene Stellen Eng snes 8 GR. Defer Seiten 4 
Poznań nl Wiazdowa3 |] K. E ProF „Mars“ | Grodziſ a f r esida e Lee DE 
Harmoninm 3 K. pin wicka „Siehe Garbary 44 Hertz mit ge peejehie Wirtin f Wo — Tanzlehrinftitnt 
e f egenhei s 8 
einde; Bebingungen enen e, nee || Tosen e die gn ehe Bilo m 8. | mit Si gehe e Dioinjeg 
Sommerfeld For, pp N Motorrad Sem &harlo 420 zł * —— 
7 Grudnia 15. Herr Supferfi rzellan menmäntell laut erhalten Ritt harlotte Niehoff, Schmidtke, S Gründ 
enartikel ferftiche u. Zeichnungen Grobe Auswahl. Typs, a Ei a ergut Buſzewko p. Qu eee, ne ; ündl. Unterweiſung 
Steimie, _Stenters, | Porzellan. musst nur bei || talon act. BI Fee nn Baden | Mavierf 
ewaren, te ) eripiel 
9 repara j- unter H. L. 609 Geſucht mit 3- $ pie 
Zoileitinor ihel Grfab fehlender 22 W. JANAS Gefest: biefer Zeitung. ech lenden e, M a See fa Opa und Fort⸗ 
2 5 ne Wroetawska 20 - St. Bynek 42 die hen Of. Bulgaria: Wiebe, E. Hassler 
z c Rynek 10, erblender, in b - San en, ber Ro iebig, Dipl. Kla 5 
Gnaros, — Detail. Kaase guter Aunlität Ä je gleichzeitig 2 Pferde mit dogne Zap; Saa re 
r t P ma 
Metall Betten Bgeritersilügel We viitkeen ERIKA“ g n dog d. mut DH. ae 4 dimmer Sn 
` as : . 
Bos a KAR fabrikneu, verkauft zu M. Perkiewie die befte Preßzäpfel tg. enna 
Was Möbel aun, edingungen g Cegielnia Parowa kleine Sch ee L Gegicheni — b ae TE 
m re ji 
M a OE ee | ln ER e 
. e 
„$Y; Marcin 9/10. y | Großer Verkauf anan Nr, 2503. 2 4 Abt. Süß moſterei d. Gesch ffi inter 029 Goangel. 
„Sx. Marcin 9/10. | Herbie. Wintermäntel, Skóra i S-ka eto fE 5. OIA b. Baltig. pana Zahnarzt 
Anzüge e pen, Heſen Poznan, Für einen ſrauenleſ 6 Zimmerwohnung |2855 Xa 
ALFA aonadh] mosser u Gabe Md ie I Stellengesuche X gen ee eee e obat oaie 
A Szkolna 10 1 105 zł, U „ 50, esser u. Gabeln IN ue e erfahrene — 9. a i ‚ 
. pu 14, Pelze Hausdame Zahaprarte, Fer 
Ecke Jasköt 50, Aluminium- für Dan gef 6 Zimmerwo Moy 
ee Fe k 18, 22, 30, l 3 or elle in “groet 2 Privnt- Tete ee 21 e Te- mi Si. ee | 
Alabasterwaren, | 4; 13, 19, 25 21 7910 9, Grosse Auswahl! un Ein. Zwi ern Station e ee Diff lemimabsfiens pke vg Ban 
Schreibzeuge, „ E n e þe- || Billigst bei Be 1 0 ae Zwierzy niecka 8. W. 7 7 dieſer eg Geſchſt. Auskunft e Nee ng 
Balltedarbeiter, auen Meska B. Zietkiewicz eften Modellen, ir en Anmeldungen Engl, Händler wülnſcht 
eg Pozn Spezialgeschäft für mäß und billig. N Fel tosme« | 97 7% mit junger 
ee a Wroclawftd 13. Haus- und So oh e aer eren eimaNagen, N Grundstücke N Möbl. Zimmer 1 * balbiger 
Klips-Klammern tte auf Haus num⸗ Küchengeräte Borman. Bobosna $. Wochen⸗ und Keanen- A A EE m 
Puderdosen. 7 genau achten! Poznań, N y Antiquari t pflege. Billa Gut Bild ff ertolkeicht. 
3 = Gegründet 1885. Flasinski, W a mit 6 Räumen, Bauplatz möbl. Zimmer Dte Gesch o ehe er ea 
H Gebrauchte Telefon 3565. oina 9. ng. Frau mit guten mit Garten in 2 52 — Pruſa 21 III. bief. 
emden Kauf- Verkauf mpfehlungen ſucht zu . Of. * 
Krawatten Möbel nie ae 627 a. d. Geit. d. Bta. Welche Dame 
u. andere Ge 5 Gegenstände, Offert. unt. 594 an di N magts? 
Pullover "seht eo: ace el. 13.58. Geſchſt. dieſer Zeitung. g 3baf; et 2 Fach- n. Ge 
bi au — ö mit zwei Ge- e ; : 
Hüte P : W ſchäften verkaufe.“ $ , fünbige Rent- ine 
„Hüte || Pesnaiskl Dom Damen- |ia: Selena eet |r u |. eine, at e gan 
Cegtow sk ijl Prmintsiik 1 | e e | omat, Br | RE e aE: en Rn 
Pocztowa 5. empfiehlt Zeugniſſe ee nd. Of. a. d. Weſchſt. rakter, gutſttuierte Ber 
Beders, billig unter 622 a. d. Gef i fituife, jehnt ſich nad 
Ramelhanrs, Balata- u. Hanf- diae iiae das TTS 5 Küclieher 
Treibriemen Wildowa & Syn — 24—30 „a * Ser 
Gummi., ral⸗ Hanf⸗ \ Damen- Evangel. ren. evangel 
E enz. Binge bie. Se p Mäntel⸗Fabrif. nit Mädchen n Glaubens, 
e e eee e l ga Gehen, 
Ir en Stopfbuchſen⸗ ] wäſch offe, Bett Geb ſpre 45 und polniſch erz und 
Eo aschen-Koffer Maschen Bugmolle, UM 1 rauchte em Ant fudt Stellung eier Übungen | 
batun: Se Aie enik L 1 e Hand⸗ Sintreiber und Mehlſäcke Sen "Omaha e e zł —2 benv 
er SKLA Bartlom ert, unter 619 i i 
p aee o pozn spó Oki | à ae, OEN. Meer Belian. | Indiany e | SE: 2 
ul. Nowa 1. ielnia = „ oodrich | Lande angenehm. om 
u Techniſche Art 11 Reiſekoſſer Evangel. etc. empfiehlt zu Ci Geldmarkt NE 
i tel M wiederh N > cht 882 
f POZNAN J. Schubert eee e * 8 JA | unter 620 . 
K) Dampf Aleje Marcinkowskiego 20 borm, Weber e nel een und Suche auf diefer Zei 
pfer ego 20 Brieftaſch „Stellung al onkurrenzlos Landwi größere 
A Kessel 1 Abet tornifter. billion. * i en Preisen, N ia ga 
efabrik x Haushalt. 5 
R| Dampfanlage ae I a polniſch 5 4 5 umb Automobil 20,000 A Disert, unter | Met eigenem Hausgrund 
T | Quetsch Mroct 1. Novemb EARD? Winteröl 1 an bie Geſchäfteſtelle ſtüc ig Pro 2 
schen om || minuten. ee eee a | rag POs, als winid 
Jol und Rüben- nn 3: Bekannimadyum i jit. d. Ztg. „Gargoyle Arctic“ l 3 zu ber en 
F Stärk Beſonders günſti⸗ Eeeh Aud Wi ei X. alt, rt 23 Jahre rzeskiauto N 1 Immer wieder = untſchaft eine 
E Stärkewagon ba ee fe ee fine out bewenden Poznań, * | werben, trob „ 
r- i mſatz heuer Fee kann] G weigen der Dabrowski 1 nungen, bei | mögen 
L. cylinder bei eines Geſchäfts gewartet werden ärtnerei jowie Part- owskiego 29. auf Grund au ften a. d Gesch d. Beit “= 
Ehe: geringen Spe- Fabrikgeſchäft, pflege u. Bienenzucht, Chif ‚erihienener - . Betung 
billigst jen ermögli 8 A "ognar ſucht zum 1. J iffre-Auzeigen Bilder. 
Woldemn N Ballon- 8 mi, mein hen es Stary Rynet 16/17. aa! früher, wre Beirat sugnife und Bruno Sass 
Oldemar Günter en Ballon- 8 mia anf hei glei- ai eg BintEhagen Papiere e Romana 
ahrräder reich ſorti e abrikpreiſen, bow. N o,] Typ 514, offen, 9e- uns die Auf- Nn 
Poznan, er ertes mpfiehlt ſich die owy Tomysl. braucht, Sad geber ſolcher A f skiego 
Sew. e bus Ausführung ach bilgen rel Poznanska Fabryka Junges Mädch tadellos, für 29005 Fa 125 ten bekannt find, Ken Bez 
RER MIX ſen abzugeben. l deianych Rochkenntniffen Ele 1 e N pie i ieber schaff > t — a 
) t 
Poznan, Kantaka 6a Stay er Stellung Graf zu Stolberg⸗ der Papiere ſo Dean Traur 
— | (\rüiher Nowy yon l.) 5 one alles. Offert. unter „ . — tun. Wir bieten] gein e 1 
ne 5 a. d. Geſchſt. d. Ztg. I y 15 oh, Krzyzowniki ringend, das zu beachten | Sold waren 
p. vo w. Środa. ene Werkſtatt. Kein La- 
ben, daher bilfigfbe Breite, 


— . ̃ ˖ͥ ͤ6äÄ—— 
Wir kommen bald | 


und sin 
1 e jeder Buch- und Papierhandlung zu haben 
2. Kosmos E ed N 2 Kalender für das Jahr 1935 (Jahrmarktsverzeich 
l einge den ei Matte bene m is Bearbeitet von A. Loake. 
o und ½ seitigen Merkblättern 
) 


Machen Sie Ihre FB 
und Bekannten schon h 
eut darauf aufmerks 
am. 


Privat -Krankenkaſſe 


Bon der ips ngsweiſen Verſicherung für 

Krankheitsfälle wird bekanntlich ein großer Teil 
der Bürgerſchaft, wie die freien Berufe, 
Kaufleute und Handwerker, nicht er⸗ 
ſaßt. Dieſe Schichten, die die ſchwere Kriſe 
ebenſogut wie alle andern durchmachen, ſind 
nicht imſtande, genügend für ihre Geſund⸗ 
heit zu ſorgen, da die Koſten der Privat⸗ 
heilung zu hoch ſind. Die Koſten einer durch⸗ 
ſchnittlichen Privatheilung betragen 200 bis 
1600 Zloty und mehr, eine Ausgabe, die die 
Einnahmen eines dem Mittelſtande angehören⸗ 
den Menſchen weit überſchreitet. Um auch die⸗ 
ſen Menſchen eine Wiederherſtellung zu ermög⸗ 
lichen, hat ein Kreis von Aerzten im Einver⸗ 
ſtändnis mit Vertretern der rmazeutik eine 
Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft für Krank⸗ 
Heitsfälle gegründet, die vom Staatl. Verſiche⸗ 
rungs⸗Kontrollamt konzeſſioniert wurde. Die 
Geſellſchaft hat in einigen Städten der Woje⸗ 
wodſchaft Filialen eingerichtet. Die Poſener 
Wojewodſchaftszentrale befindet ſich am Plac 
Wolnosci 17, Tel. 3558. 

Die Geſellſchaft übernimmt 75 Prozent der 
Koſten für: 

Arzt, Arzneien, diagnoſtiſche Unterſuchungen, 
chirurgiſche Eingriffe, Krankenhaus njw. 
gegen Zahlung des Monatsbeitrages. 

Sie führt nicht ſelbſt die poma durch, ſondern 
Port nur die Rechnungen der Wiederherſtellung. 
er Kranke meldet ſich beim Arzt als pri⸗ 
vater Patient und erhält ohne alle Forma⸗ 
litäten ärztlichen Rat. Der Verſicherte ijt der 
Privatpatient des Arztes und beruft ihn im 
Bedarfsfalle ins Haus. Arzneien werden ohne 
beſondere Einſchränkungen von allen Privat⸗ 
apotheken verabreicht, ebenſo werden Nöntgen⸗ 
Beſtrahlungen, Operationen und Krankenhaus⸗ 
aufenthalt auf Wunſch des Kranken beſtimmt, 
allerdings mit Genehmigung des die Heilung 

durchführenden Arztes. 

Die Satzungen der Geſellſchaft eine 
Rückzahlung der Beiträge an die Verſicher⸗ 
ten vot, die im Laufe eines dee en von 
den Leiſtungen der Geſellſchaft keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben. Allerdings hängt dieſe 
Rückzahlung von den Bilanzergebniſſen 
ab. Außerdem wird laut Satzungen an die Fa⸗ 
milie eines verſicherten Verſtorbenen eine ein- 
malige Unterſtützung gezahlt, was auch bei Ge⸗ 
burtsfällen der Fall iſt. Das Beiſpiel des Aus⸗ 
landes zeigt, daß eine ſolche Privatverſicherung 
mit der Zeit eine bedeutende Hilfe wird für die⸗ 
jenigen, die nicht zwangsweiſe verſichert ſind und 
ſich eine Heilung aus eigenen Mitteln nicht 
leiſten können. 


Titelüberſetzungen aus dem 
„Dziennik Uſtaw“ 


Der „Dziennik Aſtaw“ vom 12. Oktober ent- 
hält Bu Verordnungen: Unter Poſ. 816 
eine Verordnung des Finanzminiſters über Ab⸗ 
änderung der Verordnung vom 25. November 
1953, betreffend Zahlungserleichterungen für 

euerrückſtände; unter Poſ. 817 die Berörd: 
ung vom 26. September über die Organiſation 

Genoſſenſchaftsrates; unter Poſ. 818 die 

erordnung des Landwirtſchaftsminiſters über 

lungsetleichterungen für die Abgaben an 

ö Umſatzfonds der Agrarreform; unter Poſ. 

819 die dnung des Wohlfahrtsminiſters 

dom 21. September über die Wahlordnung zu 
den Bezirksräten der Aerztekammern. 


Gerichtschronik 


sh, Anterſchlagungen eines richtstafjen- 
rendanten. Die biefge — beſchäftigte 
ich diejer Tage mit Stanislaus Zwierzucki 
aus Wronke, dem die Anklage vorwirft, in 
Jahren 1981/1992 als Gerichtskaſſenrendant amt: 
— ans (3500 31.) 53 ur as 
tunden ungen begangen zu t. t Are 
Jeklagte bekannte ſich unter — Druck des gegen 
ihn geſammelten smaterials zur Tat. 
deen der Stontsanwalt, ee Gtrafmaß 
beantragte, plädierte der Verteidi auf die 


Bürge 
meiſters. Das Bezirksgeri ſich 
den Stra des ben Dits rmeiſters 
Andreas und des früheren Sajen 

t miüſti aus Opalenica. Ankla 
wirft Duda vor, in den Jahren 1925 bis 1932 
amtliche Gelder in Höhe von 13 000 31. ih an- 
geeignet zu haben in Geſtalt von Vergütungen 
Nm. Szuminſti beſchuldigte man der unordent⸗ 
chen Buchfüh und einer Anterſchlagung in 
P: von 37500 31. Duda bekannte ſich nicht 
8 Mapikmatsbeistüfe aus 
| a a 
| pait woren. Spumi verteib, t fi damit, 
22 bund die 


du 
in den Jahren 1925 bis 192 
keine Buchführung beſtanden habe, wodu 
Mankos nden ſeien. Die vernommenen 
und Sachverſtändigen bekundeten, daß 
te bei der Repiſion der Kaſſe ein Chaos vorge- 
Wunden hätten. Die jährlichen Budgets ber 
Stadt ſeien irreal geweſen. Einer der Zeugen 
Warf ein eigenartiges Licht auf die Art und 
ie, wie mit öffentlichen Geldern umgegangen 
urde. Der Staatsanwalt a in feinem 
aus, daß durch die Beweisaufnahme 
De Schuld der Angeklagten reſtlos erwieſen fei. 
a Unterſchlagung amtlicher Gelder durch An- 
gadung | ärſter Strafen zu ahnden, ſei ein 
noot der Stunde. Die Verteidigung ſuchte den 
achweis zu erbringen, daß die Schuld der An⸗ 
getlagten nicht erwieſen Jei. Das Gericht ver- 
Gndete nach längerer Beratung das Urteil, auf 
grund deſſen Duda wegen ſortgeſetzter, uſtema⸗ 
Ger Unterſchlagung pon etwa 10 000 fl., Szu⸗ 
Verfehlungen in Höhe von 
2 Jahren Gefängnis ver⸗ 


8 ki wegen gleicher 
20 000 3I. zu je 
urteilt wurden. 


t 


t 


1 


* 


* Poſener Tageblatt 


Liſſa 3 
Leichtathlet, Wetitämpfe 
zwiſchen dem Poſener und Liſſaer Gymnaſium 


k. Am Mittwoch, dem 17. Oktober, vormittags 
um 10.15 Uhr findet bei gutem Wetter auf dem 
Sotél⸗Sportplatz an der Strieſewitzer Chauſſee 

ul. Gſogowſta) ein leichtathletiſcher 
etttampf zwiſchen einer Mannſchaft des 
Poſener und des Liſſaer Gymnaſiums 
ſtatt. Alle Eltern und Fteunde der Anſtalt find 
ierzu herzlichſt eingeladen. Eintritt frei. Eine 
leine Spende zur Beſtreitung der Unkoſten wird 
dankbar entgegengenommen. 


k. Das Feſt der Goldenen Lr feierte 
geſtern der Landwirt Anton Stritzke mit 
ſeiner Frau Barbara, geb. Müller, in Gro⸗ 
nôwko, Kreis Liſſa. Dem Jubelpaar bringen 
wir noch nachträglich unſere beſten Wünſche für 
die weitere Zukunft dar. 


k. Achtung, Scharſſchießübungen! Der hieſige 
Sta roſt gibt bekannt, daß am 16, 23, W. und 
27. Oktober d. J. auf dem Truppenübungsplatz 
bei a RL (Wycigztowo) Scharſſchieß⸗ 
ige attfinden. Das bedrohte Gebiet wird 
von Sicherheitspoſten abgesperrt fein, und es ift 
verboten, im Hinblick auf die damkt verbundene 
Gefahr es zu betreten. 


Rawitſch ; 


— . und frieren ſoll in dieſem Winter 
kein Volksgenoſſe. Der Sopielausjcuß ür den 
Kreis re Ende vorigen Monats 
Aufrufe 17 der r in die Häuſer ge⸗ 
ſchickt. Allen denen, die ſich zu einem monat⸗ 
lichen Beitrag bereits derpfft tet haben, ſei 
hiermit herzlicher Dank gejagt. Leider hat aber 
eine Anzahl unjerer Volksgenoſſen unſere Bitte 
bisher unberü neigt gelaſſen. Dies dürfte teils 
auf Gedankenloſigkeit zurückzuführen fein, teils 
wird angegeben! fann nichts, geben, mein 
Geſchäft geht il ch habe kein Einkommen.“ 
Eine geringe Einſchränkung der täglichen Ge⸗ 
nüſſe, wie Rauchen, Trinken, Kartenſpielen uſwo. 
wird viele noch in den Stand ſetzen, einen teiz 
nen monatlichen Beitrag zu zeichnen. Das ift 
dann eine rechte Opferfreude, durch die das grohe 
Winterhilfswerk unterſtützt wird. Und alle die 
Ledigen und Kinderloſen, N. doppelt 
geben, damit ihre Gabe ein Ausgleich ſei für 
das Scherflein, das von armen Witwen und 
kinderreichen Familien bereits geopfert wurde. 
Es ſei hiermit an recht baldige Ausfüllung und 
Zurückgabe der ie a T Y an das 
evangeliſche Pfarramt erinner uch derjenige, 
der wirklich nichts eg kann, wird ges 
beten, den Schein mit e 
evangeliſche Pfarramt zurückzureichen. 


Krotoſchin 


# Inbetriebnahme der Zuckerfabeit Vun 
Am 18. d. Mts. wird die gu tfabeit in 3dung 
in Betrieb geſetzt. Bereits fett einigen Tagen 
findet die Regiſtrierung der Arbeiter ſtatt. Hier- 
durch finden gegen 1200 im beſonderen Arbeits⸗ 
BA pirar 8 J ne ieh doch 3 nur für 
urze Ze a die diesjährige agne nur 
3—4 Wochen dauert. 3 5 


ner Erklärung an das 


+ Am vergangenen Donnerstag herrſchte im 


Kino „B A Aka 955 wie 5 si 
langem nicht mehr; gab es doch zum erſten Ma 
einen Film in deutſcher Sprache: „Cſibi⸗ 
Früchtchen“ wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


Oſtrowo 

Familienabend. Am Sonnabend, 6. Oktober, 
veranſtaltete die Jugendgruppe des Verbandes 
für Handel und Gewerbe einen bunten Familien⸗ 
abend, der von über 120 Perſonen beſucht war. 
Die Veranſtaltung kann als durchaus gut gelun⸗ 
gen bezeichnet werden. Beſonderen Beifall 
ernteten die Modenſchau von 1930 ab ſowie die 
ee Volkstänze. Dasu Gi freiwil⸗ 
lige Spenden auch für leibli nülſſe geſorgt. 

5 war ein Abend, der unſere Volksgenoſſen 
für einige Stunden die Sorgen des Alltags 
vergeſſen ließ. 
Dorfratswahlen. Von 115 Dorfgemeinden find 
in 102 Gemeinden Wahlverſtändigungen á 
e e b 6 ml l 

ewählt wird. Die Wa auf d 

26. Oktober angeſetzt. e 


But f 


Waſſerautomat. Auf einen originellen Ein⸗ 
fall kam der biefige Magiſtrat, der von einem 
großen Teil der Bevölkerung die Waſſerverſor⸗ 

ungsgebühren nicht einbekommt. Im Hofe des 

athauſes wurde sine ein Automat auf- 
gelte t, der erſt nach Einwurf von Geldſtücken 

aſſer hergibt. Bewohnern, die ihr 
en nicht entrichten, ſoll demmäch 

aſſerleitung geſperrt werden. 


eie 


Schroda ** 
Entdeckung eines Kalklagers. Auf d t 
Szladein ift ein 6 Meter dickes Raltlager en 


deckt worden, das nach dem Gutachten vo z 
verjtändigen der Candmistigefistmmer 0 tasal 
zent hochwertigen Düngetal enthalten ſoll. Mit 
der Ausbeutung des Lagers ift, wie verlautet, 
bereits begonnen worden. 

t. Ein tödlicher Autounfall ereignete ſich am 
Dienstag nachmittag in dem Dorfe Briefen (ieni 
Bızejno), wo der ſiebenjährige Knabe Edmund 
Sobtowiak von dem Auto eines Apothekers 
tödlich überfahren wurde. Der leichtſinnige 
Knabe hatte ſich an einen Wagen angehängt, 
ſprang in dem ugenblick ab, als das Auto den 
Wagen überholen wollte, und lief direkt in das 
Auto hinein, ſo daß das Unglück unvermeidlich 
war. Der Tot trat auf der Stelle ein. 


Filehne 


fA 

ss. Der Jahrmarkt am 3. d. Mis. war wegen 
der dringenden Landarbeiten von Käufern nur 
müßig beſucht; daher auch blieben die Umſätze 
im Vergleich zu anderen Märkten weit zutück. 
Schweine waren reichlich aufgetrieben. Ferkel 
koſteten 68 Mund das Paar, Läuferſchweine 
von 70-30 Pfund pro Stück 13—14 Zloty. 


— ——— .f —mB— — 


aufge⸗ 


Nindvieh und Pferde wurden weni 
foty per 


trieben. Gänſe wurden mit 2— 2,50 


Hämorrhoiden 


tück Gewicht, boten. i 
. artt ia — Ay 3 ere und der Beruf 
Enttäuſchung. meift ein ſchwieriges Problem. Den käglichen 


ss. Handel und Gewerbe. Die am Sonnabend, 


Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
6. d. Mits., A de ane r 9 der Orts⸗ ſchäftigung 5 chge 


Schmerzen machen es aber unmöglich. Mit 


t Filehne des Verbandes für Handel und r f r 

Gewerbe 955 erden Ak beſucht. Der tann 8 Anuſol-Hämor⸗ 

Obmann eröffnete gegen 9 dr die Sitzung mit rhoidal⸗Zäpfchen „ e“ anwenden. m 
dem man nach Vorſchrift handelt. 


einer Begrüßung und dankte beſonders Herrn 
Glier für das Erſcheinen. Nach Erledigung ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten erhielt das Beirats- 
mitglied, Herr Sachſe, das Wort für eine Be⸗ 
richterſtattung über die letzte 

Die Verſammlung billigte in allen 
gefaßten Beſchlüſſe. Herr Glier erläuterte als- 
dann das künftig in Kraft tretende Steuergeſetz 
ſowie die bevorſtehende Entſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft. Allgemein wurde der Wunſch laut, 
dies neue Geſetz auch auf den tiſchen Beſitz 
auſchloß worauf ſich 7 Auges Deba 

er 


Bromberg 
Hoher Befuch 


y: Die Feierlichkeiten aus Anlaß des Befuches 
der Gemahlin des Stantspräfidenten Moscicki 
in Bromberg wurden am Vorabend mit einem 
Fackelzug durch die flaggengeſchmückten und illu⸗ 
minietten Straßen der Stadt eröffnet. Als die 
Staatspräfidentin am Vormittag mit dem Auto 


anſchloß. Nach Beendigun 8 aus har eintraf, wurde fie vor der Brom: 
wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung auf | berger Pfarrkirche u. a. vom Stadtpräfidenten 
den 17. November zu legen. An dieſem Tage 


wird ein Herr vom Verbande einen Vortrag 
über aktuelle Wirtſchaftsfragen halten, woran 
ſich ein 2 — mit nachfolgendem Kränz⸗ 
chen anſchließen ſoll. f 


ss. Feuer. Am e ertönte in 


ral Thommee, dem Kultusminiſter Jedrzejewicz 
omherrn maar Zear Nach einer Meſſe 

und der Einſegnung der Fahne des Verbandes 
zur militäriſchen Vorbildung der Frauen“ bes 
gab *. Aa hohe Gaſt zur Nagelung und feier⸗ 
lichen Uebergabe der Fahne zum Altmarkt, wo 
der Verband mit andeten Organiſationen Muf- 
Uung genommen hatte. Darauf nahm die 
räſidentin auf dem Plac Wolności von der 
rentribüne aus die Defilade der Organiſa⸗ 
tionen ab. Daran ſchloß 1 ein Frühſtück im 
Offizierskaftno des 62. Inf.⸗Regts. bei dem der 
Stadtpräfident in einer I ren Anſprache um 
die freundliche Protektion der Präſidentin für 
die Stadt Bromberg bat. Abends fand im 
Schützenhauſe im Beiſein von Frau Moscicka 


ral Nane dem Garniſonkommandanten Gene⸗ 


— NN Neun ne s el 8 
achbargu no, Dur es reife 
det Ga blente ewe der e Feuerwehr 
konnte der Brand bald gelöſcht werden, & daß 
nur ein Teil des 100 Meter langen Stalles 


Schaden erlitten hat. 


Koſtſchin 
t. Ankauf von Remontepferden. Gemäß dem 
vom Polniſchen nn in Groß⸗ 


olen veröffentlichten Bun der im Haushalte ein Geſellſchaftsabend mit Vorführung von 
joe 1934/35 in der Wojewodichaft tta Volkstänzen uſw. fatt. Der Kultusmimifter 
indenden Nemontemärkte er der Ankauf Jedrzejewic 


der bereits einen Sede An in 
tomberg eingetroffen war, benutzte d ufent⸗ 
ur Besichtigung Wafer Lehranſtalten. 


a 


von Nemontepferden auf dem Marktplatz un⸗ 
erer Stadt am kommenden Dienstag, 


6. Oktober. Der Beginn des Marktes ift auf reſſevertretern gegenüber ſprach der Mi⸗ 

10% Uhr vormittags Teftgejeht. niſter feine vollſte Anerkennung für die Leiſtun⸗ 
gen der Bromberger Schulen aus. 

Czarnikau Güterbahnhof geriet der bei dem 


y: Auf dem 
Kohlenhändler Marjan Brodzinſti beſchäfti 
retten Macho Bartocki zwiſchen die Puf⸗ 
et zweier Güterwagen und erlitt dabei ſchwere 
innere ae Der Rettungswagen brachte 
ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 

y. Unbekannte Einbrecher drangen nachts von 
der Hofleite in das Pelzwarengeſchäft von C. 
Balicki, Dworcowa 45, und raubten für etwa 


3000 Zioty wertvolle Felle und 


ahemarkt. Der letzte Jahrmarkt verlief 
5 Nd Der Auftrieb von m war gut, 
och waren zu wenig Händler und Käufer da, 
ſo daß nicht viel Umſätze getätigt wurden. Auch 
auf dem Kramwatenmarkt machte ſich die Geld⸗ 
tnappheit ſehr bemerkbar. 


Ausflug nach Berlin 


81. Oktober — 6. November 
Preis 21 90.— einschliesslich Pass und Visum. 
Eintragungen und Auskunft 
Francopol, in der Filiale Bank Handlowy 
Poznań, Plac Wolności 4. Tel, 17-12. 


Die Donnerstag⸗Rennen waren infolge der 

ungünstigen Witterung ſchwächer befucht. Der 

Briefkasten der Schriftleitung | Stall des Grajen me e, tonnie mit 
Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten uur we } a 

von {1 bis 12 Ups, a Ah „ 9 me 

Alle en : 
A e e e Kae. 0 Ben 
n . oine ene , Jeder nap Schild er n worden waren, brachte er feinen 
lichen feytas beir liata — eng sc Aa wenigen über = 

* à nen 2 M i $ i 
„O. B., Pogorzela, Die Einfuhr von Vieh und a "2 a. 1. Gral Mieläyiflis kopen 
Fleiſch nach Deutſchland unterliegt deutſcherſeits rn, 56 Kg., Konieczug; ferner Tiefen Wigor M 
wegen der Seuchengefahr großen Einſchränkun⸗] und N Letzterer führt vor Mandarin; 
gen. Die Mitnahme von Fleiſch ift ſelbſt als | am Berge find alle auf gleicher Höhe. Mandarin 
Umzugsgut vollkommen verboten. winkt gli gegen mit einer 

u. B. P. Irgendwelche Vorſchriften darüber, da Noſtroma, kahm er 
wie weit von der Grenze die Bienenkörbe ent- | 11,50 : 5 
fernt fein müſſen, beſtehen nicht. Jedoch können Hürdentennen über 2400 Meter. Preiſe 300, 
Sie verlangen, daß der Nachbar die Bienen» | 180, 50 J 1. Graf Mielznuſtis Majdan 
körbe beſeitigt, wenn die Benutzung Ihres Gat: | 74 Kg., Kurowski; 2. Baron Kronenbergs 
tens durch die überfliegenden Bienen beeinträch⸗ Branta II, 72 Kg. Chomicz; ferner Itefen Gi 
tigt wird, was hier der Fall ift, da fih ja nach ronde und Lady Sol. Branta führt vor Gi- 
Ihrer Angabe 60 Bienenkörbe im Nachbargarten | ronde bis beinahe vor die Tribünen; hier ſtößt 
befinden. Wenn der Nachbar der Aufforderung, Mafdan vor, um verhalten mit zwei Längen 
die Bienenkörbe zu beſeitigen, nicht nachkommt, zu gewinnen. — Tot. 850 : 8. PL: 8, W. 
können Sie A erheben. Vertaufs⸗lachrennen über 1600 Meter. 

P. N. N. Gemäß Art. 212, Abſ. 8 des Sozial⸗ 500, 150, 50 31. 1. Graf Korzbock⸗Lactis King 
verſicherungsgeſetzes ift der landwirt Sanii of Song, Kg., Kowalczyk: ferner liefen 
Arbeitgeber verpflichtet, ſeinen Arbeitern d Dlojenta und Letzterer bis auf den 
Heilhilfe und 1 3 auch dann zu qaa rg, dann gehen King of und 5 
ren, wenn die Krankheit durch einen Unfall an ihm vorbei, um in dieſer durch 
bei der Arbeit hervorgerufen wurde. Wenn je- eine Länge getrennt, zu fregen. — Tot.: 15: 5. 
doch die Erkrunkung aus dieſem Anlaß n n über 1800 Meter. Preiſe 500 
mit einer Arbeitsunfähigteit verbunden ift 150, 50 Zl. 1. M. Balminitis Foxys, 54 Kg. 
länger als vier Wochen dauert, erſtattet die Sm 4 St. Szeliſtis Me a Kg., Nui⸗ 
Unfallverſicherungsanſtalt dem landwirtſchaft⸗ tomit ; . 7 Eb Natketa w Gris 
lichen Arbeitgeber: erſten den ganzen Betrag witi; ferner liefen is hat bis Einlauf 
det ausgezahlten Varleiſtungen (Krankengeld), belei Kismet 1 ne Spike, 
zweitens ſümtliche Koſten für die Arantenhitfe | Die Führung. r eh 2% 
jowie für die Heil- und Hilfsmittel, — Gte am verhalten mit piet eg den au geinimnen, 
müſſen aljo bei der Unfallverſicherungsanſtalt, | Tot: 80 5. PL: 2, 


der Sie ja ſchon den Unfall gemeldet haben, 
Schritte zur Beſchleunigung der Erledigung die⸗ 


er A i vRNA 75328 
î ngelegenheit unternehmen 5 


E. B. in O. Für rückſtändige Umſatzſteuer 
on 1 waere Fee Ds fee = 101 20 Br m Gela bat de a 
nie 2 m P 3 og 
ordnung). Y 249 N das nterne — "mit und eo und Ibarra vorbeilaffen, die in 
em 


diejer olge, durch zwei Längen getrennt, 
Pl.: 6, 7,50. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 

150, 50 Zl. 1. Graf Mielzynſtis Moment N, 

58 Kg., iat; 2. desſelb. Matata, 54 Kg., 

Konieczuy; ferner lief Emocja. Matata führt 


nventar — 1 wurde und vom Nen: 
erwerber weitergeführt wird, ſo laat der Neu⸗ 
erwerber für die rückſtändige Umſatzſteuer fet 
nes Vorgängers mit dem von dieſem übernom⸗ 
menen Inventar. „Items des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 2. Mai 1920.) In Ihrem Falle 


könnten höchſtens privatrechtliche Forderungen | bis zum Einlauf, wo fie ihren Stallgenoſſen 
an den Vorbeſitzer geſtellt werden. vorübergehen läßt, der mit einer Lünge fegt- 
A. V. C. — Tot. 5,50 5. Sp. 


Zwölfter Renntag 


wirtſcha t wird und zuſammen mit TEN 
e "orrat an febi. hergeſtellten Am vorletzten 5 der ‚biesjahrigent 
Weinen 100 Liter nicht überſteigt, Der Wein Herbſtſaiſon in Lawica werden ſechs Rennen go 
darf nicht mehr als 25 Brogen Alkohol ent: | laufen. Darunter befinden jó RES 
halten. Es ift nicht geſtattet, ter ohne Erlaud⸗ kanfsrennen, zu denen ſechs bzw. ſie 
nis der Behörde herzuſtellen. Pferde genannt ſind. . 


„Eine Höflichkeit 
iſt die andere wert! 
don Gaſtgebern und Gäſten. 


Mit Beginn der längeren Abende kommt 
auch die Geſelligkeit in größerem Stil wieder 
zu ihrem Recht. „Zwangloſigkeit“ wird auch 
jetzt wieder das Motto des Zuſammenſeins 
werden, aber jede Zwangloſigkeit muß noch 
gewiſſe Regeln einhalten, will fie nicht in 
Rückſichtsloſigkeit ausarten! 


Die Gaſtgeber, die gern auf ſchriftliche Ein⸗ 
ladungen zu einem Abendeſſen verzichten 
möchten, übermitteln die Aufforderun gern 
fernmündlich. Es ift ein ſelbſtverſtän liches 
Gebot der Höflichkeit, daß der Gaſtgeber dem 
Gaſt mitteilt, ob er allein gebeten wird, oder 
in größerem oder kleinerem Kreiſe. Will 
er ganz zuvorkommend ſein, ſo nennt er 
die Namen der übrigen Gäſte mit der Frage, 
ob es den Gaſt freuen würde, gemeinſam 
mit dieſen Bekannten einen Abend zu ver⸗ 
bringen oder den oder jenen kennen zu 
lernen. Er gibt dem Gaſt damit die Mög⸗ 
lichkeit, Begegnungen, die er lieber vermei⸗ 
den möchte, durch eine liebenswürdige Ab⸗ 
lehnung aus dem Wege zu gehen. 


Die Mitteilung, ob es ſich um ein kleines 
oder größeres Feſt handelt, iſt weiterhin 
notwendig, damit der Gaſt ſeinen Anzug 
darauf einſtellen kann. Es iſt immer peinlich, 
aus dem Rahmen einer Geſelligkeit zu fallen 
— ſei es nun durch „zu kleinen“ oder „au 
großen Anzug“. Der höfliche Gaſtgeber fegt 
ſogar noch hinzu, was für einen Anzug er 
für angemeſſen hält: „Wir ſind nur in klei⸗ 
nem Kreis — Herr X. muß ſogar direkt vom 
Bahnhof zu uns kommen — alſo bitte keinen 
Smoking!“ 


Einladungen für größere Veranftaltungen 
werden bis ſpäteſtens acht Tage vor dem 
gewählten Termin erfolgen müſſen. Für 
Tee und „nach dem Abendbrot“ iſt ſogar 
noch der gleiche Tag zuläſſig. Abſagen ſollen 
möglichſt nicht mehr am gleichen Tage er⸗ 
folgen — fie bringen der Hausfrau fo unend⸗ 
lich viel Schwierigkeiten! 

Es iſt ebenſo unhöflich, auf eine Ein⸗ 
ladung hin ſchweigend dem Abend fernzu⸗ 
bleiben wie ohne vorherige Zuſage zu er⸗ 
ſcheinen. Eine höfliche Stellungnahme dazu 
iſt, auch wenn man „nicht weiß, wie man 
zu dieſer Einladung kommt“, in jedem Falle 
erforderlich. 

Liebe Gäſte, die fih gewohnheitsmäßi 
verſpäten, dürfen ruhig eine halbe Stunde 
früher eingeladen werden als die anderen 

Meiſt wirkt auch dieſes Mittel noch 
nicht einmal. 


Man muß dann ſchon radikaler vorgehen. 
Länger als eine halbe Stunde ſo weit 
bemißt man die Friſt zwiſchen Einladungs⸗ 
termin, Empfangscocktail und Beginn des 
Abendeſſens — wird nicht gewartet. Es iſt 
eine Unhöflichkeit gegen die pünktlichen 
Gäſte, wegen einer oder zwei Perſonen eine 
allgemeine Nervoſität eintreten zu laſſen und 
allen ſpäterhin ein weniger ſchmackhaftes 
Eſſen vorzuſetzen. Beſſer iſt es, für ein oder 
Un Perſonen die Gerichte nachlervieren zu 
aſſen. 


Es iſt nicht unhöflich von einem Gaſt, 
wenn er ſich angeſichts einer unerwarteten 
Einladung danach erkundigt, ob ein beſon⸗ 
derer Anlaß vorliegt: Familienfeier, Ge⸗ 
burtstag oder dergleichen. Es iſt viel pein- 
licher, wenn man jpäter als einziger ohne 
ben perai Blumenſtrauß bei einem Feſt 

enti 


Es ift immer der Herr des Hauſes, der 
— wenn er wünſcht — aus beſonderer Zu⸗ 
vorkommenheit die Gäſte bis zur Hauskür 
begleitet. Die Dame des Hauſes bleibt immer 
im Wohnzimmer zurück. 


Beim Eintritt in den Empfangsraum wird 
immer zunächſt die Dame des Hauſes be⸗ 
grüßt, dann der Hausherr, der die Vor⸗ 
ſtellung und Bekanntmachung der übrigen 
Gäſte übernimmt. Ý 


Rinderarbeiien im herbſt 


Wir denken auch ſchon an Weihnachten 


Auf den Herbſtſpaziergängen mit den Kin⸗ 
dern geht uns das Herz auf über ſo viel leuch⸗ 
lende Naturſchönheit! Das wunderbar gefärbte 
Laub, die bunten Früchte, der ſtrahlende Him⸗ 
mel! Und wir ſtimmen mit den Kindern über⸗ 
ein: ein wenig dieſer Schönheit möchten wir 
uns erhalten! 


Bunte Blätter von beſonders ſchöner Form, 
Farbe und Zeichnung werden ſorgfältig geſam⸗ 
melt und heimwärts getragen. Die Abende 
werden ihon länger — da haben wir gleich eine 
anregende Beſchäftigung: die Blätter werden 
ſorglich zwiſchen Seidenpapier in ſchweren 
Büchern gepreßt und nach einigen Tagen her⸗ 


Die 


INNEN NT 


vorgeholt. Sind fie tadellos, jo legen wir fie 
glatt auf paſſendes, buntes Papier und kleben 
es mit, leichter Gummilöſung auf, wobei wir 
nachher auch das Blatt ſelbſt, wenn es glatt 
aufgezogen iſt, mit der Löſung überſtreichen. 
Es hält ſich auf dieſe Weiſe lange in der ſchönen 
Tönung. Mit dieſen bunten Blättern laſſen ſich 
nun die verſchiedenſten Arbeiten anfertigen. 
Leſezeichen für die Bücher, Zierrate für Lam⸗ 


eee 
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penſchirme, Konfektkäſten, Geſchenkpackungen -- 
es gilt, die Phantaſie der Kinder zu hübſcher, 
ornamentaler Verwendung anzuregen. 


Und dann die vielen Eicheln und Kaſtanien! 
Wir brauchen eine ſtattliche Sammlung, nicht 
nur, um im Winter bei Waldſpaziergängen 
Futterplätze für das Wild anlegen zu können. 
Wir denken auch ſchon an Weihnachten! Und 
während wir in einem Kaſten Tannenzapfen 


und Eicheln im Näpfchen für den Chriſtbaum⸗ 


ſchmuck ſammeln, findet ein anderer Teil ſofort 
Verwendung. Eine ganze Puppenſtuben⸗Ein⸗ 
richtung wird aus Eicheln und Kaſtanien ge: 
ſchnitzt und mit Buntpapier und Lappen ver- 
vollſtändigt. Gut erhaltene Eicheln an kleinen 
Jweigen, auf Draht gezogen, können reizende 
Schmuckzweige für Geſchenkartikel abgeben, 
wenn wir ſie mit einfachem Lack beſtreichen. 


Das gleiche gilt für ſchöne Tannenzapfen, die, 


lackiert und auf einen Holzfuß geſchraubt; eniz 
zückende Kerzenhalter für die Vorweihnachts⸗ 
zeit abgeben. 


Jetzt in der Herbſtzeit, da alles Leben zu 
ſterben ſcheint, Keime heranwachſen au’ ſehen, if 
eine beſondere Freude. Um jo mehr, als ſie 
uns bald in Heinen Blumentöpfen einen netten 
„Wintergarten“ am Fenſter vortäuſchen. Auf 
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Mir geht das Herz auf, wenn dein Auge lacht. 


INMITTEN 


An mein Söhnchen 
von Friedrich Bodenſtedt. 


Du prächtig Kind, du friſches, junges Leben, 
Mir geht das Herz auf, wenn dein Auge lacht; 
Durch dich zu neuem Sein bin ich erwacht — 
Dank, Dank dem Himmel, der dich mir gegeben! 


Wie dunkle Wolken ſah ich's um mich ſchweben, 


Und rings um mich und in mir ward es Nacht; 
Da gingſt du auf in roſ'ger Morgenpracht, 
In dir verjüngt ſah ich mich ſelber leben. 


O möge Gott in Gnaden dich bewahren 
Vor allem Weh und Leid, das i 
Er ſegne dich, mein Kind, mit beiden Händen! 
Was mir verſagt ward, mög' er dir gewähren, 
Was in mir frübe war, in dir verklären, 

Was in mir Stückwerk blieb, in dir vollenden! 


| 


| der Fi rau 


legen wir ein nales Flanellſtück, darauf Eicheln 
und Kaſtanien und bedecken ſie wiederum mit 
einem gleichartigen, feuchten Tuch. Das Ganze 
muß ſtändig feucht erhalten werden. Schon 
nach kurzer Zeit zeigen ſich an den Waldfrüchten 
Keime. Dann kann man ſie in Blumentöpfe 
pflanzen und mit Freude ihr weiteres Wachs⸗ 
tum verfolgen. Den gleichen Spaß kann man 
den Kindern mit Erbſen, Bohnen und Linſen 


LINKEN RURKEUMEKUENUNG HUNGER 


erfahren! 


machen. Am Fenſter wird bald eine ſtattliche 
Reihe ſehr preiswerter, grüner Töpfe ſtehen, 
deren Pflege die Kinder erfreut! 


Tips für Clips... 


Wo darf man ſie, wo darf man ſie nicht 
tragen? — In der Maje einſtweilen noch 
nicht modern! $ 


Was iſt ein Clip? Es ift noch gar nicht jo 
lange her, daß man dieſes Rätſelwort nur in 
Fachtreiſen kannte. Fernerſtehende wußten nur, 
— heut weiß es natürlich jede Frau — daß 
Clips und Knipſen ſtamm⸗ und finnverwandt 
ſind. 

Der Siegeszug des Clips, dieſes anzuknipſen⸗ 
den Schmuckſtückes, macht in der Tat vor nichts 
mehr Halt. Keine Stelle, keine Ecke, kein Plätz⸗ 
chen an der fraulichen Toilette, wo man ihm 
nicht begegnet, wo man ihn nicht ſuchen und 
finden kann. 
oder weil er ſich allein zu einſam vorkam und 
in den Falten und Rüſchen ſich zu leicht verlor 
— tritt er jetzt meiſtens in Geſellſchaft eines 
anderen oder auch mehrerer Genoſſen auf. 

Oder aber et hat ſo überdimenſionelle 


Formen angenommen, daß er auch im tiefſten“ 
einen großen, irdenen Blumentopfunterſatz Faltengehege eines Jabots noch herauslugen , 


Laas nme 


— am Revers der Jacke. 


Um dieſes Finden zu erleichtern 
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kann. Es ift übrigens gar nicht nötig, daß 
mehrere Clips an einem Kleide aus derſelben 
Familie ſtammen, wenn ſie nur einige Be⸗ 
ziehungen durch weſensverwandte Züge auf⸗ 
weiſen. 

Jedenfalls ſcheinen die Frauen darin zu 
wetteifern, dieſen modernen Liebling der 
Schmuckinduſtrie originell zu placieren. Als 
Knopf, als Broſche, als Abſchluß am Ausſchnitt, 
als Schmuckſtück am Hut, als Gürtelſchloß, als 
Schuhſchnalle, auf der Taſche, als Abſchluß am 
langen Handſchuh oder — mit Uhr und Bild 
Der Clip fürs Haar, 
in Spangenform, die Locken zu halten, erweiſt 
ſich als ein ſichererer Halter als die Spange, die 
nur durch ein Sicherheitshäkchen feſtgeklemmt 
wird. Der Clip umfaßt einen größeren Teil 
des Haares, ſitzt feſter und wird dadurch vor 
Verluſt beſſer geſchützt. 

Jetzt genügt es aber nicht mehr, den Clip zum 
Zuſammenhalten von Stoffen oder Haaren zu 
benutzen, man drückt ihn auch direkt ins Fleiſch, 
wenn auch vorläufig nur in das wenig emp⸗ 
findliche Ohrläppchen. Der Clip umrahmt das 
Ohrläppchen, wie ſeine neueſten Modelle zeigen, 
weich und gefällig. Er erſcheint unbedingt 
natürlicher und weniger barbariſch als der 
Ohrring, der immer ein blutheiſchendes Ver⸗ 
fahren vorausſetzt. Dies hielt viele Frauen ab, 
Ohrringe zu tragen. Nun, da ſich das Tragen 
von Ohrringen ohne operativen Eingriff er⸗ 
möglicht, wird ſich gern jede Frau dieſe aparte 
und umſchmeichelnde Umrahmung des Ohres zur 
beſſeren Kleidſamkeit nicht entgehen laſſen. Bes 
ſonders bei der augenblicklichen Haartracht, die 
das Haar hinter das Ohr zurückkämmt und das 
Ohr freiläßt, verlangt das Ohrläppchen eine 
ſchmückende Zierde. Auch die Hutmode der feite 
lich aufgeſchlagenen Hüte läßt den Blick für ein 
hübſch geſchmücktes Ohr frei. N 

Reich und abwechſlungsreich find die For 
men, die für den Ohrclip beſonders geſchaffen 
ſind. Daß der Clip auch ſchon auf einem langen 
Fingernagel erſchienen iſt, beweiſt nur, daß vom 
Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt ift 
So wollen wir hoffen, daß der Clip nicht näch⸗ 
ſtens in der Naſe erſcheint, ſo wie ſich 
die Wilden mancher Völkerſtämme einen Knopf 
in die Naſenflügel knipfen. 

Bei der Mode und bei den Frauen iſt aber 
kein Ding unmöglich! Jedenfalls regiert der 
Clip als Schmuck die modiſche Stunde. i 


Ein zarter Duft, 
| der uns begleitet 


r Schönhett der gepflegten Ntan gehort 
e Duft — niemals allerdings läßt 
ſich dieſer Duft durch 8 ſcha 
riechende und laute Parfüms oder — 4 eo 
5 — an daß fie 51 Mittel 8 
an, e n leicht genug 
die Han oder das Taſchent au i 
werden können. Sie verbreiten kurze ehr 
ſtarke Duftwolken, um dann völlig zu verſchwin⸗ 
den oder aber einen ſcharfen wenig ange⸗ 
nehmen Rückſtand zu laffen. 
Der eigentliche, perſönliche Duft aber ſollte 
eine Frau ſtets begleiten. Das einfachſte und 
fte Mittel ift von er- 
e 
vorz ezept: Thymian g. 
25 g, Pfeffer de 100 g, Moſchus 5 g, Kal⸗ 
muspulver 100 g, Gewürznelkenpulver 1 g und 


rei mijt 
und zerreibt diefe Mengen und füllt fie in kleine, 
flache Säckchen aus farbigem oder geblümtem 
Mull. Die Säckchen liegen zwiſchen den Wäſche⸗ 
bündeln im rank, eventuell an 

die Wäſche um⸗ 


a! und find ebenſo brauchbar, wenn wir 
ſie mit einem Schleiſchen an die hübſch be⸗ 
ſponnenen Kleiderbügel im Schrank anarbeiten. 
Der ſehr 1 2 — friſche und aromatiſche Duft, 
der ſich der Wäſche und Kleidung mitteilt, wird 
von der Haut der Trägerin gern nommen 
und „begleitet“ auf dieje Weile wirklich die gen 


pflegte 
Achkung, Hausfran! 


Kürbis — mal ganz anders 


Panierte Kürbisſcheiben. Gleichmäßige, dicke 
Kürbisſcheiben werden mit Zitronenſaft beträu⸗ 
felt und mit Salz und Paprita beſtreut. Dann 
werden ſie mit Ei und Semmelbröſeln gut 
paniert und in Butter und Schweinefett 
knuſprig braun gebacken. Man reicht dazu 
Nöſtkartoffeln oder Kartoffelbrei oder gibt die 
panierten Kürbisſcheiben zu einer großen, bun⸗ 
ten Gemüſeplatte. ; 

Kürbisreis. Der Kürbis wird in Stücke ge 
ſchnitten, mit Milch, Vanillenzucker, Zitronen 
ſchale und Zimt zu dickem Brei gekocht und mit 
weichem Milchreis vermengt. Möglicherweiſe 
noch ein wenig mit Zitronenſaft oder Weiß⸗ 
wein würzen, 

Kürbisſuppe. Die Kürbisſtücke werden zu 
gleichen Teilen mit Waſſer und Milch weich ge⸗ 
kocht, durch ein Sieb geſtrichen und mit Butter 
Vanillenzucker, Zimt und Zitronenſchale abge⸗ 
ſchmeckt. Man fügt Salz und. jo viel kor de 
Milch hinzu, daß die Suppe dickflüſſig it, und 
ſprudelt ein oder zei Eigelb daran. 


A 
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dollar und Pfund in dichtem 
Nebel 


Pfundbaisse und Dollarschwäche bilden den 
| Mesprächsstoff des Tages. Ein Kätselraten 
at über die Hintergründe dieser Be- 
wegung eingesetzt, ohne dass irgend jemand 
larheit darüber zu gewinnen vermag, welchen 
Veg die beiden Hauptwährungen der Welt in 
Nächster Zeit einschlagen werden. Und doch 
Wäre es verfehlt, dem Rückgang die gleichen 
(tive unterschieben zu wollen. Das Nach- 
Reben der Piund-Sterling-Devise hat zweifellos 
ndere Ursachen als die des Dollars. 
Ein Blick auf den englischen Aussenhandel 
pe den starken Importen an Rohstoffen im 
lerbst scheint die Mattigkeit des Pfundes auf 
Natürliche Weise zu begründen. Erschöpfend 
t iedoch die Erklärung nicht. Es soll keines- 
Wegs verkannt werden, dass die Passivität 
Mer englischen Zahlungsbilanz etwas auf den 
fundkurs drückt, aber einmal handelt es sich 
hier um ein Ereignis, das alljährlich wieder- 
chrt und für das das britische Schatzamt 
icherlich Vorsorge getroffen hat; zum anderen 
erfügt England über einen reichlichen Ma- 
inulierungsionds, dessen Aufgabe ja darin be- 
besteht, allzu heftige Zuckungen der Sterling- 
Devise zu verhindern. Ausserdem fliessen 
Grossbritannien neuerdings erhebliche Kapi- 
F'liey in Form von Schuldenabtragung durch 
de Rohstoffländer Mittelamerikas, der Do- 
A Minions und der Kolonien zu. Nicht genug 
amit, wandert auch wieder indisches und 
afrikanisches Gold nach London, und so wären 
enn alle Voraussetzungen für ein stabiles 
Pfund gegeben, wenn nur die britische Re- 
nierung bzw. das Schatzamt oder die Bank 
von England einen solchen Zustand- für 
'ünschenswert hielten. 
Das Abgleiten der englischen Währung hat 
also nicht nur kommerzielle, sondern ohne 
Prage auch politische Ursachen. Wie recht 
hatte doch die Londoner City, als sie den Be- 
euerungen Roosevelts über die Stabilisierung 
es Dollars nicht traute. Montagu Norman, 
der Gouverneur der Bank von England, hat 
eine Währungs- und Wirtschaftspolitik seit 
Seiner Rückkunft aus Amerika so eingestellt, 
dass sie vor jeder Ueberraschung gesichert 
St. Die britische Industrie will keinen Zwei- 
itentenkrieg (gegen die USA und Continental- 
europa) führen, sondern sie weicht der Drohung 
geschickt aus und ergreift Präventivmass- 
nahmen, um allen Ueberraschungen zu be- 
dernen. Ein mattes und elastisches Pfund 
taucht weder den nachgebenden Dollar noch 
e europäische Exportofiensive zu. befürchten. 
Man eilt aber den Ereignissen in London weit 
Voraus und behält so die Initiative in der 
and. Ein kühnes Unterfangın, das, vom Ge- 
Sichtspunkt des Inselreichs aus betrachtet. 
Wohl einen klugen Schachzug darstellt, aber 
en Nachteil hat, dass es die an sich nur noch 
Sehr dünnen Fäden des Welthandels weiter 
Treisst. 
ip le Administration in Washington hat mit 
pn Währungsexperimenten so- trübe Er- 
Ahrungen gemacht, dass man eigentlich an- 
nchmen solite, Roosevelt und seine Ratgeber 
Würden sie endgültig ad acta legen und den 
oilar zu geeigneter Zeit stabilisieren. Die 
pesten Auslassungen des amerikanischen 
) segierungscheis sprechen jedoch eine andere 
Sprache. Roosevelt will offenbar trotz des 
rängens der amerikanischen Wirtschaft auf 
Stabilisierung der Verhältnisse von seinem 
| an, eine weitere Preissteigerung unter Forty 
j Setzung der Kreditinflatión zu erzwingen, nicht 
äblassen. Unter solchen Umständen darf es 
| "icht wundernehmen, dass die Gerüchte über 
ĉine weitere Abwertung des Dollars immer 
‚Nieder aufleben, obwohl Roosevelt in seiner 
etzten Kundgebung ausdrücklich unterstrich, 
Seine neuen Aktionen würden nicht von einer 
neuen Entwertung der amerikanischen Wäh- 
kung begleitet sein. Man bringt seinen Argu- 
Menten wenig Verständnis entgegen, da nene 
| Freiserhöhungen wohl nur mit Hilfe einer 
| Weiteren Devalvation erreicht werden könnten, 
Zumal ja auch die Ausweitung der Kredit- 
Inflation angekündigt ist.. Der Nebel, der über 
tem Dollar lagert, war für die internationale 
Spekulation eine willkommene Gelegenheit, ihn 
f Weiter herunterzudrücken. Sie wurde hierin 
doch bestärkt durch Erklärungen des Senators 
} Sulkley, der nach einer Unterredung mit 
Noosevelt erklärte, die Administration lieb- 
Augle offenbar mit einer weiteren Abwertung 
es Dollars. Bulkley erwartet im nächsten 
ongress einen neuen Ansturm der Inflatio- 
Nisten, die die 50-cts- Grenze in den Ab- 
ertungsvollmachten des Präsidenten zu Fall 
ingen wollen. Gleichzeitig setzie eine neue 
| Silberhausse ein, die einmal auf verringerte 
bgaben Chinas zurückzuführen ist, zum an- 
eren durch amerikanische Anschaffungen ge- 
Ördert wurde. Der Londoner Silberpreis hat 
ielmehr den höchsten Stand seit Juli 1929 
reicht, ein Zeichen der Zeit, wenn man be- 
© yeksichtizt, dass dieses „Edelmetall“ von der 
w Weltwirtschaft bereits zum „Alteisen“ ge- 
| Orfen worden war. 
‚Die Dollarschwäche drückte sich automatisch 
10 einer leichten Erholung des Pfundes aus, 
doch ist anzunehmen, dass, wenn die ameri- 
"nische Währung wirklich ernstlich nachgiht. 
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Nich das Pfund im gleichen Schritt marschieren 
We Einstweilen bleibt das Schicksal beider 
Währungen noch, ein ätsel; denn ob es 


der Schatzkanzler Chamberlain unlängst er- 
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wirtſchaſtszeitung des poſener Tageblatts 


Die Bedeutung des deufict-polniihen 
Kompeniafionsabkommens 


Das am Donnerstag unterzeichnete deutsch- 
poinische Kompensationsabkommen tritt be- 
reits am 15. Oktober in Kraft. Die besondere 
Bedeutung dieses neuen Abkommens, das an 
sich einen enzumgrenzten Rahmen hat, besteht 
darin, dass in Warschau der Versuch gemacht 
wird, ohne Preisgabe eigener Interessen den 
Irieressen des anderen Vertragsteiles gerecht 
zu werden und auf dieser Grundlage den An- 
fang zum Ausbau der gegenseitigen Handels- 
beziehungen zu legen. Das Neue an dem nun- 
mehr unterzeichneten Kompensationsabkommen 
besteht darin, dass der Rahmen dafür im Wege 
direkter Verhandlungen zwischen den Ver- 
tretern der deutschen und der polnischen Land- 
wirtschaft im Frühjahr dieses Jahres geschaffen 
worden ist. Bei den Verhandlungen der Ver- 
treier der Landwirtschaft der beiden Länder 
handelt es sich darum, Polens landwirtschaft- 
liche Ausfuhr nach Deutschland mit den neuen 
Richtlinien der deutschen Agrarpolitik in Ein- 
klang zu bringen. Andererseits musste Polen, 
unter Berücksichtigung der Interessen seiner 
eigenen Industrie, den deutschen Industrie- 
erzeugnissen in gewissem Umfange den Wes 
nach Polen freimachen. Es wird sich voraus- 
sichtlich schon sehr bald zeigen, dass der Ver- 
such, den Handelsverkehr zwischen den beiden 
Nachbarländern auf diesem Wege auszubauen, 
für die Zukunft erfolgversprechend ist. Deun 
trotz der vereinbarten Vertragsdauer von einem 
Jahr hat es den Anschein, dass die Lieferungen 
in einem viel kürzeren Zeitraum erfolgen wer- 
den. In polnischen Wirtschaftskreisen wird 
angenommen, dass die Kontingente lange vor 
Ablauf der Vertragsdauer erschöpft sein wer- 
den. Auf Grund der mit dem Kompensations- 
abkommen gemachten Erfahrungen könnten als- 
dann entweder die Unterlagen für einen regel- 
rechten Handelsvertrag zwischen Polen und 
Dentschland gewonnen oder aber es könnte 


| 


cine Ausweitung des Abkommens vorgenommen 
werden. Der Zentralverband der polnischen 
Industrie hat sich bereits vorgestern mit der 
Auswirkung des neuen Kompensationsvertrages 
befasst, und in der Aussprache wurde die An- 
sicht geäussert, dass es am günstigsten wäre, 
wenn auf jede polnische Lieferung sofort die 
deutsche Gegenlieferung abberufen werden 
würde. Der für so kurze Zeit nach Unter- 
zeichnung angesetzte Termin des Inkraft- 
tretens des Abkommens lässt darauf schliessen, 
dass es der polnischen Landwirtschaft sehr 
daran liegt, ihre Erzeugnisse möglichst bald 
auszuführen. 
—— k 


Die Arbeitslosigkeit in Polen 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen ist nach 
den amtlichen Angaben in der Woche vom 
1. bis 6.:Oktober um 837 gestiegen und hetrug 
290 672. Von der Gesamtzahl entfallen 24 630 
auf Warschau, 19 675 aui Lodz und 89823 auf 
Östoberschlesien, wo die Zahl der Arbeits- 
ſosen in der Berichtswoche jedoch um 367 
kleiner geworden ist. 


Goldvorkommen in Russisch-Mittelasien 


Wie aus Taschkent berichtet wird, hat eine 
Kommission der Hauptverwaltung der Gold- 
industrie „Glawsoloto“ in den Tälern der Flüsse 
Tschirtschik (Usbekistan), Talas und Karakol 
(Ki gisien) Goldsandvorkommen entdeckt. Im 
Becken des Flusses Muksu wurden ferner zahl- 
reiche goldhaltige Ouarzadern entdeckt. In 
diese Gegend wird eine wissenschaftliche 
Spezialkommission entsandt, die die Vor- 
arbeiten für das kommende Jahr durchführen 
soll, Auch im mehreren anderen Gebieten 
Russisch-Mittelasiens sind Kommissionen der 
„Glawsoloto“ an der Arbeit. 


EEE EEE NEST BEE TE A ARESE Ä 
Börsen und Märkte 


Börsen:ückblick 


94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. IL Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 


Posen, 13. Oktober. Die Kursbefestigungen | Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 


hatten auch zu Beginn dieser Woche noch 
nicht ihr Ende gefunden. Die Banken waren 
laufend mit Kaufaufträgen versehen, so dass 
das vorliegende Material bald knapp wurde. 
Durch diese Tatsache, wohl auch angeregt 
durch die anhaltende Tendenz der Renten. 
werte an der Warschauer Börse, konnten die 
Pfandbriefe der Posener Landschaft weiterhin 
ihren Kursstand verbessern. Nur machte sich, 
wie in früheren Zeiten, das alte Uebel bemerk- 
bar, dass bei einer Haussestimmung leder seine 
Verkaufsaufträge zurückhielt, wodurch einige 
Kurse sprunghaft in die Höhe gingen. Es muss 
allerdings zugegeben werden, dass an einigen 
Tagen ‚erhebliche Nachfrage bestand, wogegen 
nur geringes Angebot vorhanden war. Im all- 
gemeinen konnten die Papiere ihren erhöhten 
Kursstand bis zum Schluss der Woche halten. 


Eine Ausnahme machten die 4proz. Pos. 
Ldsch. Konversions-Pfandbriefe. Das Papier, 
das durch Materialmangel von 45.50 auf 47 Pro- 


zent anzog, musste einen Teil seines Gewinnes 
Inzwischen waren wohl 


wieder hergeben. 
grössere Posten zum Verkauf gekommen, die 
auf den Kurs infolge Aufnahmefähigkeit 
drückten, so dass der Kurs sich auf 46 Prozent 
ermässigte. Die alten 4½ proz. Dollarpfandbr. 
sowie die 4% proz. Gold-Dollarpiandbr. konnten 
ihren gegen die Vorwoche erhöhten Kursstand 
behaupten. Die ersteren waren hei 49 Prozent 
weitergesucht, während für die letzteren bei 
eiiem Kurse von 48 Prozent ebenfalls sich 
Nachfrage zeigte. Auch die 4%proz. Złoty- 
Piandbr. zeigten sich widerstandsfähig und 
fanden bei 48 Prozent Käufer. Von den Staats- 
papierene lag die 5proz. Poln. Konvertierungs- 
Anleihe unverändert bei 67--67.50 Prozent, die 
aproz. Bau-Prämienanleihe ging mit 47 Prozent 
um. Für Bank-Polski-Aktien zeigte sich auch 
zu erhöhten Kursen Interesse, so dass dieselben 
in Anpassung an den Kurs in. Warschau zum 
Schluss mit 95 Prozent gehandelt wurden. 


Posener Börse 
vom 13. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 64.25 G 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch, EH 
414% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 47.00 + 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft 46.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie HI) A 
414% Zioty-Pfandbriefe er 

4% Prämien-Invest.-Anleih * 

3% Bau-Anleihe en 
Bank Polski 95.00 G 


Stimmung: ruhig. 
Q = Nachfr., B Angeb., + = Geschäft, "= ahne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. Oktober. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte festere Stimmung, die Kurse 
gestalteten sich böher. In der Gruppe der 
hauptstädtischen Pfandbriefe herrschte wenig 
lebhafte Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 47.75--48, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 118— 118.25, 6proz. Dollar Anleihe 73.50, 
Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 77.38--77.63 bis 
77.25. 7proz. Piandbriefe der Bank Roiny 83.25, 
Sproz. Piandbrieie der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbrief der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 
8proz. Piandbrieie der Bank Gosp. Krai. I. Em. 


Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
È Em. 93, 8proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 77, 4%4proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 56 56.38 bis 
56.25, 4⁄4 proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 67.63, 5proz, Piandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
63.00, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 54.50 54.75. 5proz. Pfand- 
triefe der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 
42,25, \ 

Aktien: Auf der Aktienbörse waren die Um- 
sätze mittelmässig. die Kurse gestalteten sich 
im allgemeinen niedrig. 

Bank Polski 95.75 (96), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 27 (27.50), Lilpop 10.15--10.30 (10.10), 
Ostrowiec (Serie B) 21 (21), Starachowice 14 
bis 13.95 (14.10). 


Devisen: Auf der Geldbörse überwog feste 
Stimmung. 

im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.21% 
bis 3.21, Golddollar 8.90%, Goldrubel 4.57 bis 
4.58, Silberrubel 1.48, Tscherwonez 1,65. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Mailand 45.35, 
Montreal 5.32, New York (Scheck) 5.22%, Oslo 
129,40, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Amtliche Devisenkurse 


12 10.112. 10.,11. 10.11. 10. 


Geld f Briet | Geld Brei 
Amsterdam. » . 1307.851 359.65 357.80] 359.60 
Berlin » 1212.20] 214.20] 212.25 214.25 
Brüssel . . . 1123.28] 123.91} 123.29] 123.91 
Kopenhagen , „ . f 14450] 115.70] 114.40] 115.60 
London . . 25.65 26.91] 25.58 25.84 
New York (Scheck) | — — — — 
Paris s » „„ 34.81] 34.98 84. 34.98 
Prag . „. 22.05] 22.15 22.04] 22.14 
Italien N — mer zon 
sio ATA 2 — 41 190.25 
Stockheim 9 185 131.951 133.25 
Dan * 7 1 . Fr 
Danzig © . © | 129,12] 172.98] 17220 173.06 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0330--3.0390, London 1 Piund 
Sterling 14.90 — 14.94, Berlin 100 Reichsmark 
123.18 —123.42, Warschau 100 Zloty 57.874 bis 
57.94, Zürich 100 Franken 99.80-—100.00, Paris 
100 Franken 20.174 —20.21%, Amsterdam 100 
Gulden 207.34—207.76, Brüssel 100 Belga 71.43 
bis 71.57, Prag 100 Kronen 12.81-—12.84, Stock- 
holm 100 Kronen 76.90--77.06, Kopenhagen 100 
Kronen 67.50-67.64, Oslo 100 Kronen 74.90 bis 
75.06; Banknoten: 100 Zloty 57.,84—57.96. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 13. Oktober. 
Tendenz: fester. Die Wochenschlussbörse er- 
öffnet in recht fester Haltung, da von seiten 
der Bankenkundschaften erneut zum Teil be- 
achtliche Kaufaufträge vorlagen. Farben setzten 
% Prozent Über Vortagsschluss ein. Stol- 
berger Zink, Stahlverein und Hapag gewannen 
1:4 Prozent, Gelsenkirchener Bergwerk und 
Harpener gewannen je Prozent. Deutsche 
Atlanten sogar 3% Prozent. Altbesitz notierten 
unverändert 170, Kommunal- Umschuldungs- 
anleihe wurden mit etwa 84 umgesetzt. 
Geldmarkt betrugen die Sätze für Blanco- 
Tagesgeld unverändert 4 4½ Prozent. 


Am, 


| fe. 234 
Märkte 
—— 

Getreide. Posen, 13. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 

Richtpreise: ` 
Roggen sn aa a an a « 17.50-17.75 
eizen . » » o 6 „ „ 17.00—17.50 
raugerste e » „ „ „ » 21.00-21.50 
Einheitsgerste , „ „ o a e » 19.50-20.00 
Sammeigerste aa re Te a a 18.00--18,50 
Hafer r 16.75-17.05 
Roggenmehl (655%) « „ 21.25-22.75 
Weizenmehl (65%) « » » » e 26.50-27.00 
Noggenkle ie „ 11.00-11.75 
Weizenkleie (mittel) p » » 10.501100 
Weizenkleie (grob) . . „ a 11.25—11.75 
Gerstenkleie „ 12.00—13.50 
Leinsamen „„ 44.00-46.00 
Senn ẹ» e wa o „ 51.00-55.00 
Sommerwicko 4 » « » e e »  26.00—28.00 
Viktorlaerbsen « # „ „ 41.00—45.00 
Folgererbsen . «e „ „ 32.00-35.00 
Speisekartoffeln „ . » > « s 2.20—2.70 
Pabrikkartoffeln pro Kilo . 0.13%, 
Welzenstroh, losses „ „ 2.502.270 
Welzenstroh. gepresst 4 . 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . . e . 3.00.25 
Roggenstroh, e e a 350—875 
Haferstroh, lose . . „ e e 325—8.50 
Haferstroh, gepresst 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose . . « » e  2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst 3.10—3.30 
Heu. lose seen O) 71.50-—8.00 
Heu, gepresst » s.a... 8.00—8.50 
* lose ET. en 

etzeheu, gepresst s p e» o .00—9. 
aa . 1 
aps kuchen ‚00 
Sonnenblumenkuchen e « a p 18:0-—18.50 
Soſaschre oe nn» „ 21.00-21.50 
Blauer Mohn . » „ e „ 40.00-45.00 


Tendenz: abwartend. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
142.5 t, Weizen 165 t, Gerste 556.5 t, Hafe! 
15 t, Roggenmehl 25.6 t, Weizenmehl 7.5 t, 
Roggenkleie 125 t, Weizenkleie 52.5 t, Ger- 
stenkleie 15 t, Senf 15 t, Viktoriaerbsen 45 t, 
Raps 15 t, Wicken 10 t, blauer Mohn 15 t, 
Pflanzkartoffeln 15 t, Speisekartoffeln 290 t, 
Fabrikkartoffeln 1670 t. 


Getreide. Bromberg, 12. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse iür 100 kg frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Roggen 55 t 17.30. Richtpreise: 17 bis 
17.50, Standardweizen 17—17.50, Braugerste 21 
bis 21.25, Einheitsgerste 18.75—19.25, Sammel- 
gerste 17—18, Hafer 17—17.25, Roggenkleie 
11.50—12, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Weizenkleie mittel 10.75—11.25, Weizenkleie 
fein 10.75—11.25, Gerstenkleie 13.5014, Winter- 
raps 42—43, Winterrübsen 40—41, Leinsamen 
42.--45, Senf 49—52; blauer Mohn 41—44, 
Viktoriaerbsen 41—45, Folgererbsen 30—34 
pommersche Speisekartoffeln 3.50—4, Netze- 
kartoffeln 2,50—3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 
13 Groschen, Kartoffelflocken 12.50—13.50, 
Leinkuchen 17—18, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 18—19, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 20.75-21.25, Netzeheu 9 bis 
9,50. Stimmung: uneinheitlich. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 525 t. Weizen 
101, Hafer 145 t, Gerste 61 t. Einheitsgerste 
405 t, Sammelgerste 246 t, Roggenmehl 24 t, 
Weizenmehl 50 t, Roggenkleie 30 t. Fabrik- 
kartofieln 30 t, Speisekartoffeln 90 t, Sonnen 
blumenkuchen 15 t. 


Getreide. Warschau, 12. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Warschau. Kurse 
laut Börsenpreisen: Sommerweizen rot, gläsern 
775 gl 20.50 — 21.50, Einheitsweizen 742 gl 19.50 
bis 20.50, Sammelweizen 731 gl 18.50-19.50, 
Standardroggen I. 700 gl 17—17.50, Standard- 
roggen 687 gl 16.50—17, Hafer I unverregnei 
17.50—18, Hafer II leicht verregnet 468 gi 16.56 
bis 17.50, Hafer III verregnet 438 gl 16—16.50, 
Braugerste 689 gl 21.50—23, Gerste 673—678 gl 
18.5020, Gerste 649 gl 17—17.50, Gerste 
620.5 g! 16.50 — 17, Felderbsen mit Sack 28—30, 
Viktoriaerbsen mit Sack 47—52, Wicken 24—25, 


Peluschken 22—23, blaue Lupinen 7.50—8. gelbe 


Lupinen 9—10, Raps und Winterrübsen 42—44, 


Raps und Sommerrübsen Leinsamen 
42-—43, Weissklee roh 75—95, R ee roh 125 
bis 140, blauer Mohn 46—50, eln 


253.50. Weizenmehl 65proz. 28—30, Roggen- 

meh! 65proz. 24—25, Schrotmehl 19—20 
Weizenkleie grob 11.50—12, Weizenkleie mittel 
11—11.50, Weizenkleie fein 11—11.50, Roggen- 
kleie 10—10.50, Leinkuchen 17.50—18, Raps- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 18.50 
bis 19, Sojaschrot 45proz. mit Sack 22-—-22.50. 
Gesamtumsatz 3374 t, davon Roggen 405 t 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 12. Oktober. Amtlich« 
Notierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 
Piund zum Konsum 10.75—11, Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 10.70, Gerste feine zur Ausfuhr 12.73 
bis 13.25, Gerste mittel It. Muster 11.60-12.20, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 11.15, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.25, Hafer zum Konsum 
9.90—10.70, Viktoriaerbsen ruhig 24 bis 29.50 
Roggenkleie 7.40, Welzenkleie grobe 7.50 
Weizenkleie Sc 7.75, Gelbsenf flau 27 bis 
32.50, Blaumohn flau 23—28. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 112 
Gerste 43, Hafer 2, Hülsenfrüchte 6, Saaten 4. 


Sämtliche Börsen- d. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seite 


einſchliehlich Unierhaltungsbeilage. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
ſamten redaktionellen Teil: Hans atſcheck: 

x den 9 32 „ Bars 
— ruck u s oncordta 

Sp. Ate., Britania i wydawnictwo. Sämtlich 


8 | + Pojener Tagebiatt & 
FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- | 


złoty 80 
złoty 100 
złoty 120 
Luxus -Ausführung 21 175 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 
Wir besitzen vier . . ulica Fr. Ratajczaka L "28.07 Sas. 2. ulica Wrocławska Í „1 3. ulica e 15, 84.25. 


AN IAA EAEAN A OAN Aaa MASS- 8 CHN EID EREI 
Die heutigen ZLOTY-PREISE 
4. Geschäft: Oströw Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Wroclawska 14 u. 15 
ANZÜGE UND PALETOTS NACH MASS 
sind niedriger als MARK- 


2 | aus besten Bielitzer Stoffen 
$ Sl 5 i ; F | x PREISE vor dem Kriege. 
Riesenausstellung in der Fabrik! | 


Garantie für tadellosen Sitz. 
Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Darstellung neuer Modelle ul. Kantaka I 


Dek ee skissen 


Am II. d. M. entschlief nach längerem Leiden die 
Gattin unseres hochverehrten Herrn Rabbiner 


Frau Dr. Sophie Krausz 


Unsere Gemeinde betrauert tief den Heimgang 
dieser edlen Frau, die sich die Liebe und Verehrung 
aller, die sie gekannt, erworben hat. 


. 

> . i 

Ihr Andenken wird in den Herzen unserer Gemeinde- 7 jeck® geben ein Bild unbegrenzter Vorteile für wohlhabende 
mitglieder nie erlöschen. \ niec als auch weniger begüterte kauflustige Kundschaft. f 
2 Ohorketten. Unterhetien. Kisse: Jahrzehntelange Erfahrung in der Möbelfabrikation, p 

Der Vorstand der jüd. Gemeinde. Grunbſtück ned Holztroeken-Anlagen, modernste Leer rr l 

5 run abri einrichtungen, billige Preise sowie Kaufbedin- | 

Gniezno, den 12. Oktober 1934. zu kaufen geſucht. Ein gungen, angepasst jedem Bedarf, sind beste Garantie für i 

i 


zahlung ca, 100 000 2. 

Dffert. nur von Eigen 

tümern au Poſtſchließ⸗ 
fach 364 0 


alfler günstigsten Möbeleinkauf! 


W. NOWAKOWSKI I SYNOWIE 


OZNAN WARSZAWA 
Görna 3 — 143. Strassenhabn 4 nid . Warecka 1, Ecke Nowy 


Die 5 findet am Montag, dem 15. d. Mts., nach- 
mittag um 1 r vom Trauerhause aus statt. 


Meine Verlobung mit Herrn Heinz 
Grüttner aus Poznan erkläre ich hiermit für 


aufgehoben. 
- Ella Grek 
Slawsk Wielki. 


| Für rall bie e freumnbfichen Beweiſe bes Bei- 
leids und für die reichen Blumengaben an- 
läßlich des Hinſcheidens meiner lieben Hans- 
genoſſin Frl. Hoffmann ſage ich allen gütigen 
Spendern meinen 


5 herzlichen Dank. 
nn den 12. * 


Posener Ruderverein 


Germania e. v. 


VEREINSREGATTA 


am 14. 10. 1934. — 2 Uhr nachmittags || 
14 Mannschaftsrennen 


„Zjednoczeni“ 


Poznan, ul. a —— 10. 


T u e h N ager wereinisier Fabriken 8 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko. 


Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


für die om 18. Okt. beginnende Staats- 
Klassen-£oltierie sind in der 
glücklichsten Kollektur 


Verbindungen: Autobus 13,30 ab Alter Markt 
nach Rataje Schule und Straßenbahnlinie 3. 


NEUHEIT! 


SM. Jatarczeroski j 2 Brangerste sowie r 
Qoznań, Pocztowa 3, erhälilich. a TASR Speisekartoffeln qaa? Neueröffnetes . 
BESTELLUNG OUACH POSTKARTE GERÜDr 


Eku eden os Fi Restaurant-Früh stlieksstube 
ERE MITAGE Marsz. Focha 39 


Pocztowa23 Tel.18-14 
empfiehlt dem gefchätten Publikum vorzüglidde Warſchauer und fran- 


Dr bümhe zöſiſche Küche, gepflegte Weine, Schnäpfe, Liköre und Biere. 
0 Spezialität Fische: Flundern, Dorſche. Mäf.Preife. Donnerstag Bürger- 
Kantaka 6, II. Stock 


abende. Kümſtlerüche Darbietungen. Konzert. Fachmänniſche Leitung. 
9—1 u. 3—6 Uhr. 


Tel. 51 88, 


Tapeten 


Goldleisten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Aaupigeminn eine Milion Zioly. 
— il Bos 10 21. 


Brisfliche Bestellungen werden magehend erledigt, 


Konditorei u. Cafe 
Fr, Lemke 
Swarzedz, ulica Poznańska 7 
(gegenüber der Möbelausstellung). 


Von der Reise zurück’! 
Otto Limeburg 
Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 6. — Tel. 2465 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches 
Ia der ganzen Welt bekannt. 


Stets das Neueste in 
Damen- und Herrenhüten 
sowie ER anne E E Auswahl in 
Wäsche - Wäsche - Strümpfen - Trikotageı Trikotagen 
Handschuhen Mramatten - Schals 


er 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 66 
cru Środa M oder Porund 3072 (bei Baumelster Kartmasn) 
SSF 


Neu- u. Umbauten, Erhaſtungser betten. 


au den billigsten Preisen empfiehlt Entwürfe, ER. Bauberatung, 0 = 
Schätzungen . 
Soenda u. Drnek nast. führe Ich auch In Posen u. Umgegend aus. achstuch orri 3 — retdifraftiger — 
Poznań, Stary Rynek 65. i- billigsten Preisen tareller wirtscha Lesestoff, 


Centralny Dom Tapet deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Sp. z 0.0. 
nl. Br. Pierackiego 19 * 
; Wer enge geistige Fühlung mit Deutschfand aufnefimen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplarel 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


:PELZE 


jeder Art in grosser Auswahl, Persianer 
sowie Felle, Fischotter, Silberfuchs usw. 
verkauft billig 


A. Lajewski, Br. Pierackiego 20. || postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyüski, 
Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10. 1. 
Luxuspapierwaren 
engros. 


MÖBEL 


Een TEEN 


von 3 e bis 


modernsten Ausführungen 
empfiehlt 


FRITZ ZUBE 


Trzemeszno. 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertisunger billigst u. schnellstens 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


11. 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


